\ Vierteljähriger Abounementspreis in Breslau 2 Thlr., 1 incl. 
15 Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Peiitſchrift 2 Sgr. 


Ene 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hlerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
1 ſeellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
ug eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Fhlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
Hghehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. : 

en Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Das ſocialpolitiſche Programm. 
Bei den nächſten Reichstagswahlen wird zum erſten Male eine 
neue Partei auf den Kampfplatz treten; die Mitglieder und Anhänger 
der Gewerkvereine haben ein eigenes Wahlprogramm erlaſſen, und 
wollen auf Grund deſſelben — im Einverſtändniſſe mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſoweit es geht; ohne dieſelbe, wenn es ſein muß — zu 
den Wahlen ſchreiten. 
Ihr Programm umfaßt neun Punkte, die wir im Folgenden ge⸗ 
drängt wiedergeben: 
I) „Gleiches Recht für Alle, insbeſondere die Herſtellung des all⸗ 
gemeinen und direkten Wahlrechts in den Einzelſtaaten.“ Der Reichs⸗ 
tag iſt jedenfalls nicht competent, das Wahlrecht in den Einzelſtaaten 
zu ordnen, und dieſer Theil der Forderung gehört jedenfalls nicht 
hierher. Im Uebrigen iſt die ganze Fortſchrittspartei jederzeit für das 
allgemeine Wahlrecht und für Gewährung von Diäten eingetreten. 
Zu dem Wahlſpruche: „Gleiches Recht für Alle“ bekennen ſich ſogar 
die gemäßigt liberalen Parteien; welche praktiſchen Folgerungen aus 
dieſem Grundſatze herzuleiten ſeien, darüber herrſcht freilich noch manche 
Anklarheit, welche durch das vorliegende Programm durchaus nicht 
beſeitigt wird. 
iM 2) „Gerechtere Vertheilung der Steuerlaſt, Abſchaffung der Ver⸗ 
brauchsſteuern, Einführung der progreſſiven Einkommenſteuer.“ Bei 
der Begründung dieſer Forderung heißt es, daß Steuern auf Mehl, 
Fleiſch und Salz eine Verſündigung an der Lebenskraft des Volkes 
ſeien. Damit find wir einverſtanden; die Mahl- und Schlachtſteuer 
ſowie die Salzſteuer haben gewiß keinen beharrlicheren Gegner als uns. 
Aus dem Programm wird uns nicht klar, ob daſſelbe ſich gegen alle 
Zölle richtet; wir erinnern uns, daß noch vor wenigen Monaten ein 
Anhänger des Programms, der Redakteur der Volkszeitung, ſich in 
ganz ſchutzzöllneriſchem Sinne für Beibehaltung der Eiſenzölle aus⸗ 
feſprochen hat. Wir unſererſeits würden zwar die Abſchaffung der 
Schutzzölle wünſchen, erklären aber unumwunden, daß wir die Zölle 
auf Kaffee, Zucker, Branntwein, Tabak und Südfrüchte für ſchlechthin 
unentbehrlich halten. 5 
Ebenſo ſehen wir in einer progreſſiven Einkommenſteuer nicht 


1 


1 eine gerechte Vertheilung der Steuerlaſt, nicht eine Verwirklichung des 


gleichen Rechts für Alle, ſondern eine Ungleichheit, eine Ungerechtigkeit 


gegen denjenigen, welcher produktiv zu ſein verſteht. 
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Fiaortbildungsſchule.“ 
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= der Schiedsgerichte und Einigungsämter.“ 


3) „Keine Erhöhung des Militärbudgets, ſondern Verkürzung der 


1 Dienſtzeit.“ In der Forderung, daß das Militärbudget fo niedrig 


bemeſſen werden ſoll, als es ohne Beeinträchtigung der Wehr⸗ 
kraft möglich iſt, ſtimmen alle Parteien überein; ob nicht die er⸗ 
höhten Preiſe der Lebensmittel zu einer Erhöhung des Militärbudgets 
drängen, ſteht dahin. An der Beſoldung der Gemeinen und der 
Unterofficiere wird jedenfalls auch die Fortſchrittspartei keine 
Kargheit üben. s = 

4) „Die von jedem kirchlichen Einfluſſe zu befreiende, unentgeltliche, 
in ihren Zielen weſentlich zu hebende Volksſchule mit obligatoriſcher 
Die Befreiung vom kirchlichen Einfluſſe und die 
Unentgeltlichkeit acceptiven wir gern; die Erhöhung des Lehrziels und 
die Verlängerung der Schulpflicht ſind nach unſerem ernſten Dafür⸗ 
halten Dinge, die ſich durch Zwang nicht machen laſſen. Sorge man 
zunächſt dafür, daß auch nur ein namhafter Theil der Schüler das 
Ziel der Volksſchule, Geläufigkeit im Leſen, Schreiben und Rechnen, 
einige Fertigkeit im Zeichnen, und den feſten Beſitz der Elementar⸗ 
kenntniſſe in den Realien wirklich erreicht; dann, früher nicht, wird es 
Zeit ſein, das Ziel höher zu ſtecken. 

5) „Beſeitigung der Privilegien einzelner Geſellſchaftsklaſſen, welche 
zur Ausbeutung der Geſammtheit dienen, namentlich der Zettel-Mo⸗ 
nopole und der Privatbahnen.“ 
Bank: und Eiſenbahnweſens find in der That zu verwickelt, als daß 
ſie von den Gewerkvereinen aus dem Handgelenk gelöſt werden könnten. 
Wie unſere Leſer wiſſen, ſchwärmen wir nicht für Privatbahnen und 
ſind entſchieden Gegner der Zettelfreiheit. Daß aber Zettelbanken und 
Privatbahnen die Geſammtheit ausgebeutet hätten, iſt eine auf voll⸗ 
kommener Unkenntniß der Verhältniſſe beruhende, leichtfertige Behaup⸗ 
jung. Privatbahnen und Zettelbanken haben vielmehr der Geſammt⸗ 
heit zur gegebenen Zeit die weſentlichſten Dienſte geleiſtet, als der 
Staat zu vorſichtig war, den Eiſenbahnbau in die eigene Hand zu 
nehmen. Das in dieſen Unternehmungen feſtgelegte Geſammt⸗Capital 
verzinſt ſich nur mit einem ſehr mäßigen Zinsfuß. 

6) „Beſeitigung der Zuchthausarbeit, ſoweit fie der freien Arbeit 
ſchädliche Concurrenz macht, und gemeinnützige Regelung des Lieferungs⸗ 
weſens.“ Leider verräth das Programm mit keinem Wort, wie dieſe 
ſchönen Dinge erreicht werden ſollen. 

7) „Schutz für Leben und Geſundheit aller Staatsbürger durch 
eine energiſch durchgeführte Fabrik: und Handwerksgeſetzgebung.“ Im 
Princip iſt wiederum Jedermann einverſtanden. Die Schwierigkeit 
liegt wiederum in den einzelnen Satzungen, über die lebhaft ge: 
ſtritten wird. 1 
Bis hierher trägt das Programm einen ziemlich verſchwommenen 
und unklaren Charakter; es ſpricht allgemeine Sätze aus, gegen 
welche ſich zum Theil Nichts einwenden läßt, und die zum anderen 
Theile außerhalb der politiſchen Parteigegenſätze ſtehen. Deſto deut⸗ 
licher und conereter find die beiden folgenden Nummern: 

8) „Abwehr jeder Beeinträchtigung des Coalitionsrechts und jeder 
Ausnahmegeſetzgebung gegen die Arbeiter, insbeſondere der criminal⸗ 
rechtlichen Beſtrafung des Contraktbruches.“ 

9) „Anerkennung der Gewerkoereine, der freien Unterſtützungskaſſen, 


Hier liegt der Kernpunkt des Programms. 
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Die Fragen über die Ordnung des 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Weed ben 24, Drake 1873, 


Mit der vollen und unverkürzten Aufrechterhaltung des Coalitions⸗ 
rechts ſind auch wir einverſtanden; wir wollen vollſtändige Freiheit der 
Arbeiter, Gewerkvereine zu bilden und zu ſtriken. Aber dieſen Ver⸗ 
einen beſondere Rechte einzuräumen, ſie als juriſtiſche Perſonen anzu⸗ 
erkennen, iſt ein Schritt, den wir ſeit Jahren auf das eifrigſte be⸗ 
kämpft haben. Andererſeits ſehen wir in der Beſtrafung des Contrakt⸗ 
bruches keine Ausnahmegeſetzgebung, ſondern die Anwendung des all⸗ 
gemeinen Princips, daß der Rechtsbruch ſtrafbar ſein ſoll. 

Wir freuen uns, daß dieſe Frage jetzt zum Klappen kommen ſoll. 
Wir ſind recht ſehr damit einverſtanden, daß jedem Candidaten die 
Frage vorgelegt werde, ob er die juriſtiſche Anerkennung der Gewerk⸗ 
Vereine befürworte! Wir ſind ſicher, daß in dieſer Frage eine unge⸗ 
heure Majorität auf unſerer Seite ſteht, und wir wollen uns dann 
tröſten, wenn wir in Betreff der Strafbarkeit des Contraktbruches in 
der Minorität bleiben ſollten. ö 


f Breslau, 23. December. 

In liberalen Kreiſen zeigt ſich noch geringe Theilnahme und Regſamkeit 
für die Reichstagswahlen. Zwar iſt jetzt ſo ziemlich für Candidaten geſorgt 
worden, aber von einer Agitation für dieſelben iſt nirgends die Rede. Dieſer 
Tadel trifft auch die größeren Städte, ſpeziell auch unſer Breslau. Es genügt 
nicht, daß ſich hier Fortſchrittspartei und Nationalliberale über die beiden 
bisherigen Abgeordneten, Ziegler und Kirchmann einigen; nothwendig 
vor Allem iſt, daß in größeren Verſammlungen für dieſelben agitirt und die 
Wähler einigermaßen angeregt werden. Die Zeit für Wahlverſammlungen 
ift freilich nicht gerade günſtig, jedoch ſind dieſelben nicht zu umgehen. Wir 
fürchten ſehr, daß ſich die Liberalen in zu große Sicherheit einwiegen. Von 
ultramontaner und ſocialdemokratiſcher Seite wird ganz anders agitirt. Die 
„Deutſche Reichscorreſp.“, welche auf die Verbindung ultramontaner und 
ſocialer Elemente hinweiſt, ſchreibt: „Es iſt Thatſache, daß durch die Bewe⸗ 
gungen und Agitationen der Neuzeit, welche innerhalb der ultramontanen Partei 
zu Tage getreten ſind, faſt in jedem Dorfe der katholiſchen Rheinprovinz und 
Weſtfalens ein ſocialer Verein gebildet worden iſt, deſſen Leitung, wenn 
auch nicht nominell, ſo doch factiſch in den Händen des in dem Dorfe an⸗ 
ſäſſigen Caplans ſich befindet, während der Form nach irgend eine beliebige 
im Orte bekannte aber nicht vermögende Perſon an die Spitze des Vereins 
geſtellt wird, um auf dieſe Weiſe die ärmere Bevölkerung für den Verein zu 
gewinnen, die ſich ſonſt leicht, wenn ein vermögender Mann an der Spitze 
ſtände, von dem Verein zurückziehen würde. Auf dieſe Weiſe haben es die 
Führer der ultramontanen Partei verſtanden, ſich eine Einwirkung in reli⸗ 
giöſer wie ſocialer Beziehung auf die Bevölkerung zu beſchaffen und eine 
Kraft zu gewinnen, welche, bei den Wahlen angewendet, von erheblicher 
Wirkung fein wird. Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß gegenüber einer ſolchen 
Parteibildung es eine dringende Pflicht für alle liberale und regierungs⸗ 
freundliche Wähler ſein muß, bei der bevorſtehenden Wahl ſeine Schuldig⸗ 
keit im vollſten Maße zu thun und ſein Wahlrecht zur Geltung zu bringen.“ 

Ein angeblicher Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und 
dem Papſte wurde in letzter Zeit wiederholt zum Gegenſtande von mehr 
oder minder intereſſanten Combinationen in den Zeitungen gemacht. „Peſt. 
Lloyd“ iſt nun, „geſtützt auf ganz authentiſche Informationen“, in der Lage, 
Folgendes mitzutheilen: 

Es iſt nicht wahr, daß der Papſt anläßlich des Jubiläums Se. Majeſtät 
beſonders beglückwünſchte; es iſt nicht wahr, daß Se. Majeſtät dem heil. 
Vater aus dieſem oder einem andern Anlaſſe ſchrieb; es iſt mit Einem 
Worte eine Correſpondenz zwiſchen den beiden gekrönten Häuptern in 
neuerer Zeit nicht gepflogen worden. Hiermit richten ſich auch all die Fol⸗ 
gerungen, die man an dieſe Nachricht knüpfte. 

Hierzu bemerkt das „N. W. Tagbl.“: 

„Das Dementi iſt weit intereſſanter als die Combinationen, die es ver⸗ 

nichtet und die ohnehin keinen Glauben gefunden hatten. Bekanntlich 

haben ſämmtliche Souveraine mit freundſchaftlichem Wetteifer dem Kaiſer 
ihre Glückwünſche dargebracht. Nur der Papſt machte eine Ausnahme, 
obwohl er dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe zu einigem Danke verpflichtet iſt 
und obwohl durch die Ernennung des Grafen Paar zum Botſchafter im 

Vatican Oeſterreich ſich höchſt entgegenkommend gegen Seine Heiligkeit be⸗ 

nommen hat. Es bewahrheitet ſich eben die alte Lehre, daß in Rom alle 

verſöhnlichen Schritte reſultatlos bleiben müſſen. Die Anſprüche der 

Prieſterherrſchaft ſind niemals zu befriedigen. 

Wir beſchäftigten uns kürzlich an dieſer Stelle mit der Beſprechung der 
Möglichkeit, daß der Fürſtbiſchof von Breslau von öſterreichiſchem Gebiete 
aus ſeinen Widerſtand gegen die preußiſche Regierung fortſetzen könnte. Dieſe 
Frage wird nun auch von dem officiöſen Correſpondenten der „Bohemia“ 
erörtert. Derſelbe ſpricht ſich allerdings überaus vorſichtig, aber doch in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe dahin aus, daß ein Mißbrauch der Doppelſtellung 
des Fürſtbiſchofs nicht geduldet werden würde. Intereſſant iſt der Schluß 
des Artikels, welcher dieſe Doppelſtellung überhaupt als „Mißverhältniß“ 
bezeichnet, Der erwähnte Correſpondent ſchreibt: 

Die Doppelſtellung des Fürſtbiſchofs von Breslau wird in der Preſſe 
als die Quelle mißlicher Reklamationen angeſehen, welche von preußiſcher 
Seite erhoben werden könnten, wenn Dr. Förſter vom öſterreichiſchen Bo: 
den aus ſeinen Widerſtand gegen die ſtaatlichen Hoheitsrechte in Preußen 
fortſetzen wollte. Vorerſt iſt dieſe Angelegenheit nun Gegenſtand einer 
akademiſchen Diskuſſion, die ſich allerdings ſtark der ſonſt jo verpönten 
Vorausſetzung, daß Jeder verdächtig ſei, bis nicht das Gegentheil bewie⸗ 
ſen — nähert. Indeſſen ſelbſt, wenn Diejenigen, welche dem treitbaren 
Kirchenfürſten die ſchlimmſte Außerachtlaſſung aller gebotenen Rückſichten 
zumuthen, Recht behielten, ſo dürfen ſie doch deſſen gewiß ſein, daß man 
in Oeſterreich das beſtehende Geſetz zu ſchützen und zu handhaben wiſſen 

Denn Jenes Blatt, welches aber bei dieſer Gelegenheit 

eine Parallele mit dem Falle Lachat in der Schweiz zieht, en doch ver⸗ 
geſſen zu haben, daß das Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen nicht gleich 
i jenem eines Schweizer Cantons zu dem Schweizer Ständerath. Gewiß 
iſt, daß bisher keine der beiden Regierungen Anlaß gab oder nahm, eine 

Frage anzuregen, die, vorerſt noch gar nicht exiſtirend, wenn ſie heute oder 
morgen geſtellt würde, ihre Löſung im Sinne der beſtehenden Geſetze und 
Verträge finden würde. Das Mißverhältniß, in welches dieſe Doppelſtel⸗ 
lung den Hen ſtbigchcf von Breslau bringt, ſollte übrigens auch Jenen zu 

denken geben, welche, ſo oft bei früheren Anläſſen darauf hingewiefen 
wurde, mit ſchönen Phraſen über die „Univerſalität der Kirche“ u. dergl. 
zur Hand waren. 

In Frankreich hatt die Debatte über das Kriegsbudget im Publikum 
ganz entſchieden das peinlichſte Erſtaunen erregt. Während die Eingeweihten, 
ſchreibt man der „N. Z.“ aus Paris, — wußten, daß die Reorganiſation der 
Armee ſo weit wie nur möglich, aber eben nicht weiter, fortgeſchritten iſt, 
ſind die Enthüllungen der letzten Debatte für die Maſſe der Bevölkerung 
eine wahre Enttäuſchung. Man glaubt eben nur zu gern was man wünſcht 
und deshalb glaubte man ſelbſt in den ſogenannten gebildeten Kreiſen, daß 
die Vorbereitungen der „Revanche“ bereits ſehr weit gediehen ſeien. Die 
geſammte Preſſe, die Organe aller Parteien ſind bei dieſer Gelegen⸗ 


wird gegen 


heit wieder einſtimmig, und Republikaner, Orleaniſten, Bonapartiſten 


und Legitimiſten verlangen um die Wette die Beſchleunigung der Rüſtun⸗ 
gen, zu welchen das nöthige Geld um jeden Preis herbeigeſchafft werde müſſe. 

Das „Bien Public“ zeigt keine große Zuverſicht. „Das Kriegsbudget iſt votirt!l“ 
ſagt das Organ des Hrn. Thiers. „Der Miniſter hat die Abzüge durchgeſetzt, 5 
die von ihm acceptirt waren. Von dieſer Seite wird das Gleichgewicht des 
Budgets nicht geſtört werden. Aber eine Ungewißheit bleibt uns: Sind die 
votirten Summen hinreichend? Man darf ſich darüber keine Illuſionen 
machen, ſie ſind es nicht. Man wird allen Anforderungen Genüge leiſten, 
ſagt man. Das iſt ein Irrthum. Man wird Alles hinausſchieben. Wir 
haben den Schein, wir haben nicht die Wirklichkeit. Die Beſtände ſind auf 
dem Papiere, fie find nicht in den Caſernen, nicht in den Lagern. Bei ge 


die wir ſorgfältig prüfen werden. Für heute begnügen wir uns damit, die 


des-Kriegsbudgets gehören zu denſelben. 


wiſſen Regimentern ſind die Compagnien 35 bis 40 Mann ſtark, die einjäh⸗ 
rigen Freiwilligen mitgerechnet. Es iſt das eine ſchwierige und ernſte Frage, 


Gefahr zu zeigen. Es giebt Ausgaben, in die man ſich ergeben muß; die 
In dieſer Beziehung darf nicht 
geſpart werden.“ 3 1 
Im „Pays“ läßt Herr Paul von Caſſagnac den Schlachtruf erſchallen; 
man höre nur den Schluß: EN, 


„Wir müſſen um jeden Preis wieder den erſten Rang unter den Nas 
tionen einnehmen. Soldaten, Gewehre, Kanonen, wir haben alles das 
nöthig, und zwar in Ueberfluß, wenn wir uns nicht in elender Weiſe der 
Verachtung von ganz Europa ausſetzen wollen. Frankreich, unſer ſchönes 
1 muß ſeinen glänzenden Platz zurückerhalten und ſich nach einer 
angen Nacht an der Sonne von Auſterlitz erwärmen. Frankreich, ohne 
mlitäriſchen Ruhm, Frankreich ohne kriegeriſche Ehre, Fruntreich ohne ven 
Sieg iſt Frankreich nicht mehr. Möge es lieber vom Erdboden verſchwin⸗ 
den, als nicht wieder werden was es war: der Schiedsrichter der Nationen 

und das Inſtrument der göttlichen Intentionen auf Erden. Zu dieſem 
Zwecke müſſen wir uns Opfer auferlegen können, von uuſerem Luxus, von 
1 Comfort nehmen, weniger eſſen, weniger trinken, eine Armee 
haben, würdig der alten franzöſiſchen Armeen und hinreichend ſtark, um 
unferem Lande feinen Ruhm wiederzugeben. Wenn es nöthig iſt, Millio 
nen zu geben, möge man ſie geben. Niemand wird ſich darüber beklagen: 
aber um Gotteswillen keine Erſparniſſe, die uns ruinireu und die uns 
der erſten beſten Nation preisgeben, welche über uns herfallen will, um 
uns zu plündern und was wir noch an Pendulen haben, fortzuſchleppen.“ 


So der edle Herr v. Caſſagnac, der mit dieſen albernen Phraſen leider 
die Ideen, die Anſichten und die Hoffnungen des bei weitem größten Theiles 
der Nation ausdrückt. f e 4 

In England findet, wie ſchon aus den im heutigen Mittagblatt mitge⸗ 
theilten Auslaſſungen des „Spectators“ und des „Standard“ erhellt, das 
bevorſtehende Meeting in der St. James’ Hall, bei welchem unter Earl 
Ruſſell's Vorſitz der Sympathie freiſinniger Engländer für die Politik der 
deutſchen Regierung in ihrem Streite mit den Ultramontanen Ausdruck ge⸗ 
geben werden ſoll, neuerdings eine ausgiebige Erörterung, aber keineswegs 
allgemeinen Anklang. Was den letzteren Umſtand anbelangt, ſo ſind, ſchreibt 
man darüber der „K. Z.“ aus London, verſchiedene Urſachen zu gleicher Zeit 
wirkſam geweſen, und nicht die am wenigſten gewichtige liegt in der That. 
ſache, daß die Maſſe des engliſchen Volkes und ſelbſt derjenigen Per 
ſonen, welche ſich fachmäßig mit der Beſprechung von auswärtigen 
Angelegenheiten in den Spalten der Preſſe beſchäftigen, über die Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland und über den Streit zwiſchen der geiſtlichen 
und weltlichen Macht ſich in einer merkwürdigen Unklarheit befindet 
Von den Correſpondenten der Londoner Blätter iſt der Berichterſtatter des 
„Times“ der einzige, welcher dem engliſchen Publikum eine klare Darſtellung 
der Thatſachen giebt. Wer aber aus den Leitartikeln des leitenden Blattes 
allein ſich eine Anſchauung der Dinge bilden wollte, würde trotzdem ſtark 
auf den Irrweg gerathen. Bei ſolchem Nebel war es denn möglich, daß die 
flachen Gemeinplätze und hohlen Schlagwörter des Erzbiſchofs Manning zwa 
Niemanden eigentlich bekehrten, aber doch die wackeren Steckenpferdreiter des 
Liberalismus, wie den „Spectator“, und die Gegner der deutſchen Regierung, 
wie den „Standard“, aus ihrer ruhig beobachtenden Haltung aufſtören und 
in die Arena der Gemeinplätze jagen konnten, wo fie nun ſich munter tum 
hertummeln und zu Gunſten der abſtracten religiöſen Freiheit mit eingsbil 
deten Feinden Lanzen zu brechen ſuchen. Andere Organe nehme ratickter 
Perſon Lord Ruſſell's Anſtoß, der freilich in vergangenen Tagen ſapfattenli 
religiöſe Gleichſtellung geſtritten, aber Ende der vierziger Jahre mit kalt 
Kriegsrufe No Popery einen Sturm heraufbeſchworen hat, deſſen icht 
noch mancher Engländer ſchämt. Schließlich iſt auch Manchem dedel seven 
an eine Einmiſchung in ausländiſche Angelegenheiten auf dem Wözersſſent⸗ 
licher Verſammlungen unangenehm, und dieſes Gefühl waltet be winben vor 
welche ſonſt die Schritte der deutſchen Regierung entſchieden billiger bjit 

Was den Virginiusfall betrifft, fo ſollte bekanntlich die i 
gierung die Mittheilung empfangen haben, daß der Waihingtonerisfinuifte 
— eine frühere Depeſche ſagte, der Präſident Grant — dem; Dampfer 
ginius das Recht abgeſprochen habe, die amerikaniſche Flagge iizu führen 
Folge deſſen hätte der Miniſterrath beſchloſſen, die Rückgabaz vesißkgie 
und der Mannſchaft von den Vereinigten Staaten zu verlange und 
Miniſter des Auswärtigen bereits eine in dieſem Sinue gehaltaue Noten 
den Geſandten Sickles gerichtet. Die Nachricht weckt mit Recht, inbotlagtoz 
fel. Sie hat indeß in einem ſpäter eingetroffenen Telegramm ats rWuſhilig 
ton ihre Aufklärung gefunden. Der General⸗Staatsanwaltuhutiantemlitht 
Einklange mit den von Spanien vorgelegten Nachweiſemidsterſit 
ſcheidung gefällt, daß der Dampfer Virginius nicht das! Rechk' zur: un 
rung der Unionsflagge gehabt habe, weil die Schiffs papiere zwerſunttuel 
falſchen Zeugniſſes erſchlichen worden ſeien. Die waſhingtonez Regierung 
ſetzt das Telegramm hinzu, „übernimmt daher die Folgen, 1 Profgfollg ge 
mäß“. Nach dem Wortlaute des erwähnten Protokolls fäflt ip zuwz 
Verpflichtung für Spanien fort, die amerikaniſche Flagge in Fanziagp \ 
zu ſalutiren, und ſodann liegt es der waſhingtoner Regiezung) pb, gegen 
Schiff und die Perſonen, welche die amerikaniſchen Geſeße Hberigeien haben 
das Strafverfahren einzuleiten. Wie aus Madrid berichtet 0 hatte ie 
ſpaniſche Regierung die Abſicht, nunmehr die Rückgabe Ne üminippp len 
der Mannſchaften von den Vereinigten Staaten zu verlaugeninmenes) Pago 
koll aber giebt ihr dazu keinen Anhalt. 5p nod Sur 

Das amerikaniſche Schiff „Jumita“ iſt gleich nach New⸗Mppk abe 5 
nachdem es die am 18. d. ihm übergebenen Ueberlebenden 968 Vügzichs 
ausgeſchifft. Der „Virginius“ iſt von den Tortugas⸗Inſelwrinsl Schar 


u 
des „Oſſipee“ nach New⸗Nork abgegangen. aid "In 119 nr: 


erwähnte Entwurf über den Impfzwang liegt noch nicht man Worikku 
vor; wie man hört, liegt es in der Abſicht, damit ein einhzitſlhe 


Verfahren für ganz Deutſchland herbeizuführen und an die bereits 


darüber vorhandenen Beſtimmungen anzulehnen. — Hinſichtlich der 


Schiffsſtation zu errichten. — Die Angelegenheit wegen Herbeiführung 
einer Vereinbarung wegen gegenſeitiger Mittheilung gerichtlicher Straf⸗ 
erkenntniſſe gegen Reichsangehörige iſt durch die geſtrige Sitzung des 

Bundesraths noch nicht zum Abſchluß gebracht worden, ſondern noch 
Gegenſtand der Ausſchußverhandlungen. — Bekanntlich hat ſich der 

Bundesrath früher bereits über die Grundſätze geeinigt, nach denen 

bei der Statiſtik der Seeſchifffahrt zu handeln iſt. Neuerdings hat 

man in Anregung gebracht, Schritte zu unternehmen, um ein gleich⸗ 
mäßiges Verfahren aller Nationen, namentlich hinſichtlich der Schiffs⸗ 
maße herbeizuführen. Es ſcheint, daß die Einrichtungen der engliſchen 

Seeſchifffahrt die allgemeine Richtung angegeben haben, welche zunächſt 
von Deutſchland acceptirt worden iſt. — Die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths für das Seeweſen und das Juſtizweſen haben nun auch die Be⸗ 
rathungen über den Entwurf einer Strandungs⸗Ordnung beendet 
und als Reſultat einen Antrag an den Bundesrath gerichtet, der da⸗ 
hin geht, den in 19 Punkten abgeänderten Entwurf in der durch die 

Aubßſchüſſe feſtgeſtellten Faſſung anzunehmen; ferner in den zu er⸗ 

laſſenden Ausführungsbeſtimmungen eine Vorſchrift für den Fall zu 

treffen, daß Competenzſtreitigkeiten unter den Strandämtern verſchie⸗ 
dener Stgaten entſtehen und durch die betheiligten Regierungen nicht 
zum Austrag gebracht werden ſollten; endlich den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, nach erfolgter Publication der Strandungsordnung eine Ver⸗ 
einbarung mit der königl. großbritanniſchen Regierung dahin zu er⸗ 
wirken, daß auf der Inſel Helgoland leinſchließlich der Düne) Beſtim⸗ 
mungen, welche der deutſchen Strandungsordnung analog ſind, zur An⸗ 
wendung kommen. Der Entwurf umfaßt 48 Paragraphen; derſelbe ſoll mit 
dem 1. Januar 1875 in Kraft treten; die Vorlage hatte den Ein⸗ 
tritt des Geltungstermins im Laufe dieſes Jahrzehnts offen ge⸗ 
halten. Jedenfalls wird auch dieſeg Geſetz dem Reichstag in der Früh: 
jahrsſeſſton zur Beſchlußfaſſung zugehen. 

i A Berlin, 22. Deebr. [Die Plätze im Abgeordneten: 
hauſe. — Die Reichstagswahlen.] Bei der neuen Vertheilung 
der Plätze im Abgeordnetenhauſe, wie ſie durch das Präſidium in 

Verbindung mit dem Senioren⸗Convent vereinbart iſt, kommt die Fort⸗ 

ſchrittspartei am ſchlechteſten fort. Sie verliert ihre hiſtoriſchen Rede⸗ 

plätze, jene Plätze in dem, dem linken Centrum zunächſt liegenden 

Drittel der Linken, von denen aus Waldeck, Schulze⸗Delitzſch, Tweſten 

und Hoverbeck in der Conflictszeit wuchtige Angriffe gegen den Mi⸗ 

niſter ſchleuderten, und wird in ihrem Gros auf das weit ungünſtigere 

zweite Drittel der Linken gedrängt, wo bisher die Polen und Han⸗ 
noveraner ſaßen. Statt der „Inſel“ auf der Rechten empfängt fie die 
vollig unbrauchbaren ſogenannten Schlafplätze auf der äußerſten Linken, 
die in der vorigen Seſfion vou Klerikalen, in dieſer von Nattonal⸗ 
liberalen beſetzt waren. Der „Senioren⸗Convent“ iſt den mittelgroßen 

Fractionen ſtets ungünſtig, da in ihm durch eine kaum zu recht⸗ 
fertigende Nachſicht die Zwergfractionen Sitz und Stimme erhalten 

haben, die ſich deshalb naturgemäß unter den Schutz der größten 

Fraction begeben. Der Begriff einer „Fraction“, des „Bruchtheils 

einer parlamentariſchen Verſammlung“, enthält in ſich keine Zahlen⸗ 

grenze. In den erſten 12 Jahren des Parlamentarismus nahm man 
in Preußen an, daß bei 352 Abgeordneten eine Fraction doch nicht 
wohl unter zehn Köpfe zählen dürfe. Eigentlich rechnete man auf 

15, — dies war die zur Unterſtützung eines Amendements nöthige 

Anzahl, während zu einem Antrage bereits 30 Unterſchriften gehörten. 

Piaher verſpottete Georg Binde die aus feiner Fraction ausſcheidenden 

een „Junglithauer“ mit dem Spottnamen des Fractiönchens. 

1862 ſchmolzen die Conſervativen auf 10 Köpfe zuſammen. In der 

letzten Legislaturperiode zählten die Altliberalen, die „Fraction des 

Hberalen Centrums“ unter dem Vorſitz Bonin's 11 Köpfe. In einem 

Hauſe, welches aus 432 Mitgliedern beſteht, iſt eine ſo geringe Zahl 

(2,5 Prozent) widerſinnig. Mit demſelben Rechte könnten darnach 

40 Fractionen exiſtiren. Ein allgemeines Gelächter entſtand, als nun 


Der unerkannte Gaſt. 

Mitte October war's, als einem der Abends auf dem Weſtbahn⸗ 
hofe anlangenden Züge zwei Reiſende entſtiegen. Nichts hob ſie aus 
dem Strom der Expoſitionspilger, der damals in hohen Wogen in 
die Donauſtadt fluthete, hervor. Es waren zwei Touriſten jenes Ha⸗ 
bitus, wie man ihnen zu ſommerlicher Zeit auf den conventionellen 
Routen am Rhein und in den Schweizer Bergen in großen Wander⸗ 
ſchaaren begegnet; intelligent⸗überlegen um ſich blickend, mit viel Reiſe⸗ 
kenntniſſen, viel Reiſegeld und comfortabler Reiſe⸗Equipirung ausge⸗ 
rüſtet. Sie beſtiegen einen Fiaker und einer von ihnen ertheilte dem 
Kutſcher den Befehl, ſie „in das nächſte comfortable Hotel“ zu bringen. 
Er fuhr ſie in das an der Mariahilferſtraße gelegene Hotel, welches 
vormals „Kreuz“ hieß und jetzt „Kummer“ überſchildet iſt. 
Damals waren die Hotels überfüllt, und das überlegen⸗ariſtokra⸗ 
tiſche Weſen, die Touriſtenſicherheit des Auftretens beſaß nicht jene 
imponirende Kraft, die Wirth und Kellner ſonſt in überhaſtenden 
Dienſteifer ſtürzte. Der Zimmerkellner führte die beiden Reiſenden 
nonchalant zwei Treppen hoch hinauf, ſchloß ein Zimmer „mit zwei 
etten“ auf, ſtellte eine brennende Kerze auf den Tiſch und ſchritt 
Thüre zu. Die beiden Ankömmlinge ließen prüfend den Blick 
durch den Raum gleiten und ſahen ſich dann lächelnd an. „Mar⸗ 
queur“, rief der Eine dem Kellner nach, „haben Sie nicht ein com⸗ 
fortableres, oder beſſer, haben Sie nicht zwei ineinandergehende 
Zimmer?“ Der Angeſprochene wandte ſich um, doch ehe er zu Wort 
und Erwiderung kommen konnte, fiel raſch der andere der beiden 
Reiſenden, es war der jüngere von den Zweien, mit der Bemerkung 
ein: „Ach, laſſen Sie es gut fein; es iſt ganz vortrefflich fo.” Der 
zuerſt geſprochen, verneigte ſich, der Kellner verließ das Zimmer. 


Die Art, wie der jüngere der beiden Paſſagiere geſprochen, jene 
Art, die den Widerſpruch ausſchließt, die den Befehl in die Form des 
Wounſches oder der Meinung kleidet, erregte in dem Zimmerwart denn 
doch ein bischen die Neugier; er las am nächſten Morgen die Melde⸗ 
ttel, die fie ausgefüllt hatten, es waren zwei fremde Namen, deut⸗ 


ſelben vorgeſetzt, war der einzige Titel, den ihre Inhaber ihnen bei⸗ 
egten, als „gewöhnlichen Wohnort“ nannten fie München. Auch 
8 Stubenmädchen ſprach von den zwei Paſſagieren, fie ſchwärmte 
r den jüngeren mit den „himmliſchen, großen, blauen Augen“ und 
ſchwur bei allen Heiligen des Kalenders, daß ihr „in ihrer ganzen 

raxis“ noch „kein fo ſchönes Mannsbild vorgekommen“ ſei. Dieſe 
gaſtliche Nymphe allein gedachte der beiden Reiſenden treulich in ihren 
eſprächen all’ die Tage, die fie im Hotel weilten. Sonſt ſprach 
Niemand von ihnen. Sie verließen regelmäßig am frühen Morgen 
das Haus und kehrten erſt Abends, meiſt in vorgerückter Stunde, 
wieder; ein unbekannter Herr holte ſie immer ab und begleitete ſie 
zurück. Sie unterſchieden ſich in nichts von den andern paſſageren 
Bewohnern des Hauſes und lenkten durch nichts die Aufmerkſamkeit 
auf ſich. 


Mittheilungen des Reichskanzleramts über die Lin⸗Kin⸗Inſeln wird 
noch bekannt, daß die japaneſiſche Regierung damit umgehe, dort eine 


Altonas kein Wahlkreis vorhanden, wo die Socialdemokraten die Ma⸗ 


en, aber durchaus nicht berühmten Klanges. Ein „v.“ jedem der⸗ 
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in dieſer Seſſton, in der vom 30. November datirten Fractionsliſte 
gar Zwergfractionen von 5 und 4 Mitgliedern vorkamen. Die alten 
Corpsburſchen freilich erklärten, wenn auch dieſe Zwergfractionen, von 
1,1 Prozent und 0,9 Prozent, dem parlamentariſchen Comment fremd 
ſeien, fo möge man fie doch nach dem alten ſtudentiſchen Corpscomment 
dulden, wonach ein Corps fortbeſteht, wenn es drei Corpsburſchen 
und einen Fuchs enthält. Dieſer Vergleich ſtimmte inſofern, als die 
„conſervative Fraction“ aus den drei wiedergewählten Abgeordneten 
v. Arnim, v. Tempelhoff und v. Wedell⸗Vehlingshoff und dem neu⸗ 
gewählten (ſeit 1858 aus dem Hauſe verſchwundenen) Geheimen Rath 
v. Manteuffel beſtand, und das fünfköpfige liberale Centrum der vier 
wiedergewählten Abgeordneten v. Bonin, Schellwitz, Stelzer und 
Wagener⸗Stralſund und den neugewählten Abgeordneten Freiherrn 
v. d. Reck aufführte. Gegenwärtig iſt aber dieſer Perſonalbeſtand der 
beiden Zwergfractionen bereits um je einen Kopf, alſo auf reſp. drei 
und vier Köpfe reducirt. Der „Fuchs“ Manteuffel iſt aus dem Hauſe 
excludirt oder relegirt und der von dem Bonin'ſchen liberalen Centrum 
angemeldete „Fuchs“ v. d. Reck iſt niemals eingeſprungen geweſen. 
Der Senior Bonin hat bei Begründung der neuen Fractionsgeſellſchaft, 
den Freiherrn v. d. Reck als Theilhaber angemeldet, obſchon er gar 
nicht gezeichnet hatte; er hatte ſich der Hoffnung hingegeben, den 
„Fuchs“ zu „keilen“, allein der Fuchs iſt „durchgebrannt“ und bei den 
Freiconſervativen „eingeſprungen.“ — Soweit ſich in dieſem Augen⸗ 
blick überſehen läßt, wird es nur in ſehr wenigen Reichstags⸗Wahl⸗ 
bezirken zu einem Kampf zwiſchen der Fortſchriitspartei und den National⸗ 
liberalen kommen. Beide Parteien befürchten in Baiern an die 
Klerikalen Sitze zu verlieren; außerdem werden die Klerikalen vielleicht 
einige Sitze in Oberſchleſten gewinnen. Die Verluſte werden die 
Nationalliberalen und vielleicht auch die Fortſchrittspartei in den alten 
Preußiſchen Provinzen erſetzt bekommen durch die conſervativen und 
freiconſervativen Abgeordneten abzunehmenden Sitze. Leider will die 
Agitation in vielen Kreiſen noch nicht in Gang kommen. Am weiteſten 
ſcheint man, wie gewöhnlich in Oſtpreußen zu ſein. Der Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen, zuletzt durch 3 Fortſchrittsmänner und 4 Conſer⸗ 
vative vertreten, ſtellt als alleinige liberale Candidaten 7 Fortſchritts⸗ 
männer auf, entſprechend der nur aus Fortſchrittsmännern beſtehenden 
Abgeordnetenhaus⸗Vertretung. Im Regierungsbezirk Königsberg, jetzt 
vertreten durch 2 Centrum, 6 Conſervative, 1 Nationalliberalen, 1 
Fortſchrittsmann, ſind an Stelle von 5 Conſervativen, 3 Fortſchritts⸗ 
männer und 2 Nationalliberale aufgeſtellt. Auch in dem ſechſten Kreiſe 
11 1 man ſich einigen, die Centrumsmänner können nicht verdrängt 
werden. 

O] Berlin, 22. Decbr. [Zu den Reichstagswahlen. — 
Gehaltszuſchüſſe für die Elementarlehrer. — Kreis ord— 
nung für die weſtlichen Provinzen. — Herrenhaus zum 
Civilehegeſetz.] Auf Grund der Mittheilungen, welche uns aus den 
Central⸗Wahl⸗Comite's der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei 
über den Stand der Reichtagswahlangelegenheiten aus verſchiedenen 
Theilen Deutſchlands zugehen, ſind wir in der Lage, Folgendes notiren 
zu können: Die Specialberichte aus den meiſten Wahlkreiſen Nord⸗ 
deutſchlands, welche bisher im Beſitze der Nationalliberalen und der 
Fortſchrittspartet waren, lauten dahin, daß die Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Abgeordneten geſichert iſt, während die Erſatzmänner für jene 
ſrüheren Mitglieder, die kein Mandat annehmen wollten, des Sieges 
gewiß ſein können. Eine Anzahl conſervative Sitze wird den beiden 
liberalen Parteien zufallen, ſo daß die Lücken, welche allenfalls ultra⸗ 
montane und foctaliftiihe Wahlen herdorrufen dürften, durch den Ge⸗ 
winn conſervativer Sitze ausreichend gedeckt ſein werden. In einigen 
Bezirken Hannovers agitiren die Welfen in fanatiſcher Weiſe, es ſteht 
indeſſen zu hoffen, daß die von nationalliberaler Seite mit Erfolg in 
Scene geſetzten Agitationen die verbündete welfiſch⸗ultramontane Clique 
aus dem Felde ſchlagen wird. Die Berichte verſchiedener Journale 
über die durchgreifende Thätigkeit der Socialdemokraten Schleswig⸗ 
Holſteins beſtätigen ſich nicht; wenn die beſitzenden Klaſſen und der 
gemäßigte Theil der Arbeiter ſich vereinigen, ſo iſt mit Ausnahme 


. Zwei Tage nach der Ankunft der Beiden ſtrömte die Wiener Be 
völkerung in dichten Schaaren die Mariahilferſtraße entlang hinaus 
gen Schönbrunn. In dichten Schaaren ſtaute ſich die Menge auf dem 
weiten Raum zwiſchen der Schönbrunnerbrücke und dem Penzinger 
Bahnhofe. Eine Wagenreihe fuhr dieſen Weg entlang, von ſtürmi⸗ 
ſchen Hochrufen begrüßt, der deutſche Kaiſer und „Er“, der eiſerne 
Kanzler, hielten ihren Einzug in Wien. Mitten in dem Menſchen⸗ 
gewühl hielt ein offener Wagen. Drei Männer ſaßen in ihm; die 
beiden Fremden, von welchen wir eben geſprochen, und ihre Beglei⸗ 
ter. Der Jüngere erhob ſich, als der Hochruf in der Ferne anbrauſte 
und blickte hochaufgerichtet aus. Unverwandten Auges ſah er der 


anrollenden Wagenreihe entgegen und unverwandten Auges folgte er 


ihr, bis ſie hinter dem Schloßgitter verſchwand. Dann lehnte er ſich 
in den Sitz zurück und blickte traumverſunken vor ſich hin, während 
der Wagen Schritt um Schritt durch das wogende Gewühi zur 
Stadt fuhr. 

Den Tag darauf war's. Kaiſer Wilhelm machte an der Seite 
des Kaiſers Franz Joſeph der Ausſtellung ſeinen erſten Beſuch. Aus 
den Gallerien und Tranſepten ſtrömte Alles in dichten Schaaren in 
das Parterre und in die Rotunde. Unbeweglichen Mauern gleich 
ſtanden die Neugierigen, kein Zurück, kein Vor war möglich. Von 
tauſendfachem Hochruf wiederhallte der weite Plan, der hochragende 
Dom. Alle Glocken klangen und in vollen, ſeierlichen Tönen erbrauſten 
die Orgeln, als die beiden Kaiſer das Südportal durchſchritten. Sie 
näherten ſich der Fontaine, deren Rauſchen ſich in das vielſtimmige 
Getoſe miſchte, umwogt von der nachdrängenden Menge, der der Poli⸗ 
ziſtencordon kaum zu wehren vermochte. Sie wandten ſich von der 
Fontaine rechts, um dem Oſttranſept zuzuſchreiten und in enggeſchloſſe⸗ 
ner Kette mußten die voranſchreitenden Sicherheitswachmänner den 
Monarchen Bahn brechen. Ein behäbiger Herr, der ſich voll loyaler 
Schauluſt und voll ſchauluſtiger Loyalität mitten in den Weg geſtellt, 
ward etwas unſanft bei Seite geſchoben. Er gerieth dabei in eine 
unbehagliche Einkeilung, aus der er ſich erſt befreite, als die, die zu 
ſehen er ſich in all' dies Drangſal begab, vorübergeſchritten waren, 
Schnaufend, ärgerlich und in der jämmerlichſten Stimmung von der 
Welt wandte er ſich um, um aus all' der Pein und Trübſal in das 
„deutſche Buffet“ ſich zu flüchten. Aber kaum hatte er dieſe Schwen⸗ 
kung nach rechts vollzogen, als er wie vom Donner gerührt ſtehen 
blieb. Er riß Mund und Augen auf und rang ſichtlich nach Faſſung 
und nach Worten. Endlich entpreßte ſich ein Ton feiner Kehle. 
„Hoch!“ rief er, „Hoch!“ und riß mit raſcher Hand den Hut vom 
Kopfe. Einer aus der Menge, dem dieſer Hochrufer im Wege ſtand, 
ſchob ihn mit unhöflichem Rucke bei Seite. „Was machen's denn 
für'n Lärm?“ rief er ihm zu, „die Kaiſer ſind ja ſchon fort.“ „Was, 
die Kaiſer?“ rief der Hochrufer mit enthuſtaſtiſchem Eifer zurück, 
meinem König ruf ich Hoch! Da ſteht er, der König von 
Baiern. Hoch, Vivat, Ludwig Hoch!“ Er ſchrie und ſchwenkte 
in unverdroſſener Begeiſterung den Hut, doch auf einmal ſchwieg er. 
Ein ſchlanker, weißer Finger legte ſich ihm auf die Lippen, ein ernſter, 
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jorität erlangen können. Sie bringen es Höchftens in zwei, Krelſen 
einer engeren Wahl, und dann iſt volle Ausſicht vorhanden, daß 
vereinigten liberalen Parteien die Mehrheit erlangen. Aus Sach 
wird gemeldet, daß die Candidatennoth der liberalen Parteien aufen 
lich einige Beſorgniſſe einflößte, daß dieſe aber nun gehoben ſei 10 

der Bebel⸗Liebknecht'ſchen Partei einflußreiche Münner entgegengeſel 
würden. Was die Nachrichten aus Süddeutſchland anbelangt, ſo 


nommen wurde. In Baiern ſtehen noch 4—5 Wahlkreiſe in Gef 

und es iſt allerdings wahrſcheinlich, daß fie verloren gehen. In Wir. , 
temberg iſt nur von einem Wahlkreiſe die Rede, in welchem ein N. 1 
tikulariſt an Stelle eines Nationalliberalen gewählt werden ſoll; 5 3 
ſteht der Gewinn zweier anderer Wahlkreiſe für die liberale Partei fl 

Ausſicht. Aus den Mittheilungen, welche aus Elſaß⸗Lothringen hierher F 
gelangen, geht hervor, daß die deutſchgeſinnte Partei, ſowie die libergen 
Elſäſſer Autonomiſten etwa die Hälfte der nach Berlin zu entſendenden $ 
Reichstagsmitglieder durchzubringen hoffen. Obwohl von anderer Sele 
angenommen wird, daß dieſe Zahl zu hoch gegriffen iſt, ſo berſchen 

dort anfäffige Perſonen, welche mit den Wahlgeſchäften aus der fam. 
zöſiſchen Zeit wohl vertraut find, daß die Clericalen nicht mit her | 
Hälfte ihrer Candidaten zum deutſchen Reichstage reuſſiren würde N 
Die Budget⸗Commiſſton wird in den erſten Tagen nach den Jae. 
den Cultusetat in Angriff nehmen. Von hervorragenden Mitglleden I 
der Commiſſion wird die Frage in den Vordergrund geſtellt werden 


Gehälter der Elementarſchullehrer im Sinne des Normaletats zu er 
digen. Im Finanzminiſterium ſoll wenig Neigung herrſchen, über dn 
bisherige Maß der Gehaltszuſchüſſe hinausgehen, ehe nicht das Unter 
richts⸗Geſetz zu Stande gekommen iſt. Aber dies wird eine Anzahl 
von Abgeordneten, darunter auch die Referenten, nicht verhindern, 
ſchon während der Ferien am maßgebenden Orte die Frage anzuregen 
ob und was im nächſten Jahre für die Lehrer geſchehen kann. Gz 
wird bei dieſer Gelegenheit nicht verhehlt werden, daß das bisher Ge 
ſchehene ungenügend ſei und daß namentlich die liberale Partei ihrem 
Bedauern darüber im Haufe Ausdruck geben müſſe. — Der Abg. 
o. Vocum⸗Holſs hat einen Kteisordnungd-Cntwurf für die wefligen] 
Provinzen ausgearbeitet. In den der Regierung naheftehenden Kreſſen 
iſt man jedoch der Anſicht, daß man ſich ſchwerlich entſchließen werde, 
zu dem Entwurfe Stellung zu nehmen, ehe nicht eine Landgemeinde⸗ 
Ordnung für Rheinland und Weſtphalen mit dem Abgeordnetenhauſe 
vereinbart worden ſei. — Liberale Mitglieder des Herrenhauſes äußerten 
ſich dahin, daß der § 6 des Civilehegeſetzes deshalb fallen werde, well 


würden nicht umhin können, ſich in dieſem Punkte dem Beſchluſſe dez 
Abgeordnetenhauſes anzuſchließen, fo daß die Majorität des Herren 
hauſes ſowohl gegen den § 6, wie für das von den Nationalliberalen 
zum § 2 vorgeſchlagene Amendement ſtimmen würden. 


D. R. C. [Die 6. dene e des Abgeordnetenhauſes] hat über 

die Wahlen im 6. Poſener Wahlbezirk Bericht erſtattet. Bei dieſer Wahl 

wurden als gewählt proclamirt die Herren v. Potworowski, Reſpondel 
und Wojezewski. Sie haben ſämmtlich die Wahlen rechtzeitig angenom⸗ 
men und ihre Wählbarkeit iſt conſtatirt. In Bezug auf die Gültigkeit der 
Wahlen ſind jedoch innerhalb der durch die Geſchäftsordnung beſtimmten 
Friſt mittelſt dreier Vorſtellungen Proteſte eingelegt werden. In zwei der⸗ 
ſelben d. d. Liſſa den 8. und Rawitſch den 10. November d. J. werden von 

einer größeren Zahl meiſt notabler Einwohner dieſer beiden dem Wahlbezirke 

angehörigen Städte die Wahlen von 6 Wahlmännern angefochten, die 
ſämmtlich den drei als Abgeordnete proclamirten Herren ihre Stimmen zu⸗ 
gewendet haben. Auf Grund deſſen wird beantragt, die Wahlen der Herren 
v. Potworowski und Wojczewski für ungültig und an Stelle des erſteren 
Herrn Gott Een als gewählt zu erklären, an Stelle des Hrn. Wojczewski 
aber eine Neuwahl herbeizuführen. Am Schluſſe des Rawitſcher Proteſtes 
iſt die Bemerkung hinzugefügt, daß hinſichtlich der Wahl des Hrn. Reſpondek 
allgemeine 1 noch beſonders würden zur Sprache gebracht werden, 
was indeß bisher nicht geſchehen 10 Die dritte Vorſtellung d. d. Geiersdorf 
den 21. November d. J. wendet ſich inſofern gegen die Liſſaer und Rawitſcher 
Proteſte, als e wird, daß die Wahlen von 5 Wahlmännern, welche 
für die in der Minderheit verbliebenen Candidaten der Gegenpartei geſtimmt 
haben, gleichfalls ungültig ſeien. Indem eine Unterſuchung dieſerhalb ge⸗ 
fordert wird, iſt die Abſicht dieſer Vorſtellung dahin gerichtet, darzuthun, daß 


| 
verwarnender Blick zuckte ihm aus großen blauen Augen entgegen — 
er verſtummte. ö b 
Der jüngere der beiden Fremden aus dem Hotel Kummer ſtand 
vor ihm. Noch einmal blickte er ihn ernſt an und verſchwand dann, 
gefolgt von ſeinen beiden Begleitern, in der Menge. | 
Der König Ludwig II. von Baiern, den die Leſer in dem 
einen der beiden Fremden bereits errathen haben, war in der That, 
wie wir es hier erzählten, im ſtrengſten Incognito Gaſt des beſchei 
denen Gaſthofes an der Mariahilferſtraße. Wir erhielten die erſten 
Andeutungen hierüber ſchon vor Wochen aus München; ſpäter meldete 
man aus Berlin, daß man dort in intimſten, dem Hofe naheſtehenden 
Kreiſen ſich lebhaft über den Incognitobeſuch, den der baieriſche König 
der Wiener Weltausſtellung zur Zeit der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers in der öſterreichiſchen Hauptſtadt machte, unterhalte. Die Er⸗ 
kundigungen, die wir hierauf hier einzogen, gewährten uns die Gewiß⸗ 
heit, daß der junge baieriſche König zwiſchen dem 15. und 
24. October in Wien weilte und im tiefſten Incognito unter 
beſcheidenem Pſeudonym in Geſellſchaft eines Adjutanten in dem bezeich⸗ 
neten Gaſthofe wohnte und ſich der Ciceronedienſte eines Wiener 
Bürgers, der ihm von München aus empfohlen war und deſſen Dis⸗ 
cretion ihm verbürgt worden, bediente. Er wohnte dem Einzuge des 
Kaiſers Wilhelm in Wien bei, war Zeuge feines erſten Erſcheineng 
in der Weltausſtellung und wurde bei dieſer Gelegenheit von einem 
ſeiner Unterthanen, genau ſo, wie wir es oben erzählten, erkannt. 
Der romantiſchen Individualität des Königs Ludwig entſpricht 
dieſer Zug vollkommen. Sein träumeriſcher Sinn ſcheute vor dem 


1 
| 


— 


Ceremoniell zurück, dem ihn ein officieller Beſuch der Weltausſtellung 


unterworfen hätte. Er wollte die große Weltſchau betrachten, genießen, 
frei und unbehindert, wie Jeder ſie betrachten und genießen konnte, 
dem keine Krone das ſchöne Vorrecht raubte, Herr ſeiner ſelbſt, ſeines 
Wollens und Handelns zu ſein. 

Aber alle poetiſche Schwärmerei vermochte nicht die politiſche 
Empfänglichkeit aus der Seele dieſes Fürſten zu bannen. Er eilte nach 
Wien zu jener Zeit, in welcher dieſes den deutſchen Kaiſer empfing. Mit 
eigenen Augen wollte er ſehen, mit eigenen Ohren wollte er hören, 
welcher Empfang dem Wiederherſteller der deutſchen Einheit in jenem 
Lande geworden, in welchem lange Jahrzehnte jedes particulariſtiſche, 
jedes einheitsfeindliche Streben in Deutſchland Rückhalt und Er⸗ 
muthigung gefunden. Er war Zeuge des warmen und herzlichen 
Empfanges, der in der alten, deutſchen Kaiſerſtadt im Süden dem 
nordiſchen deutſchen Kaiſer bereitet worden, dem er zuerſt ſeine Kur⸗ 
ſtimme gab. Er ſah es und trat in die Verborgenheit ſeines Incognito's 
zurück. f 
Mit welchen Eindrücken der junge Monarch Wien und Oeſterreich 
verließ, wiſſen wir nicht. Wir hoffen, daß ſie günſtige waren. Er 
hat ein Volk geſehen, welches mit einer Vergangenheit abſchloß, deren 


U 


verhängnißvolle Entwickelung, deren ſchmerzliche Kataſtrophen durch die 


Kurzſichtigkeit und die freiheitsfeindliche Verblendung feiner Staats⸗ 


lenker herbeigeführt wurden, und welches hoffend und muthvoll ſeine 


ſtalten ſich dieſelben den Ultramontanen weniger günſtig, als bisher a 15 


ob es möglich ſei, die im vorigen Jahre beſchloſſene Erhöhung d 


die Conſervativen entſchloſſen ſeien, deſelben zu ſtreichen. Die Liberglen a 


i wenn in Folge jener erſten Proteſte 6 Stimmen zurückgerechnet werden 
„ der Aeten 6 Bilwonktitne Sübigeneh 
für gültig erachtet werden müßten. Die Abtheilung BU Ad folgen⸗ 
den Sala 1. Die Wahlen der Herren v. Potworowski, Probſt Refporvel 
und Wojczewski im 6. Poſener Wahlbezirke für ungültig zu erklären, 2. die 
K. Staatsregierung zu erſuchen, in dieſem Wahlbezirke Neuwahlen herbei 
zuführen, und 3. zu dieſem gen Stelle der 2 ede n ungültig 
zu erklärenden Wahlen in den Urwahlbezirken Nr. 2. 6. und 8. des Diſtrikt 
Goſtyn Kreiſes Kröben, und der bereits von der Wahlmännerverſammlun 
für ungültig erklärten Urwahlen neue Wahlen zu veranlaſſen. sus 
[Der Kronprinz! begab ſich geſtern Nachmittag mit den Prin; 
zeſſinnen Charlotte und Victoria zu Fuß nach dem Weihnachtsmarkf 
auf dem Schloßplatz und am Luſtgarten, und machten daſelbſt beide 
Prinzeſſinnen an verſchiedenen der daſelbſt aufgeſtellten Buden zahl: 
reiche Einkäufe. Erſt nach halb 12 Uhr kehrte der Kronprinz, da 
mittlerweile der Andrang des Publikums ſehr ſtark geworden war, und 
die Herrſchaften auch bereits erkannt worden waren, mit den Töchtern 
ins Palais zurück. 5 
[Der Hofrath Bork, !] welcher bisher mit der Führung der 
Geſchäfte als Correſpondenz⸗Secretär des Kaiſers beauftragt worden 
war, iſt nunmehr definitiv vom Kaiſer zu ſeinem Correſpondenz⸗ 
Serretär ernannt und demſelben der Charakter als Geh. Hofrath ver⸗ 
liehen worden. 1 5 N 8 
l Sonntag Vormittag auf der K. Oſtbahn in Ber⸗ 
Im 1 1 0 0 a = Nr. 2 ait, wie En baer Sine mitgetheilt 
wird, durch die Aufmerkſamkeit eines Bahnwärters einer ſchweren Gefahr 
entgangen, indem in der Tuchler Haide, zwiſchen den Stationen Dirſchau und 
Schneidemühl, von frevelhafter Hand der Verſuch gemacht worden iſt, kurze 
Zeit vor en des Zuges den Bahnkörper zu zerſtören und den Train 
zum Entgleiſen zu bringen. Eine Signalſtange war bereits demolirt und ein 
Kerl war eben damit beſchäſtigt die Schienen loszubrechen, als es dem wachſamen 
Bahnwärter gelang, den Verbrecher bei der That ‚u erwiſchen. Nach länge⸗ 
rem Handgemenge ergriff der letztere zwar die Flucht, da der Bahnwärter 
denſelben jedoch als ein ihm bekanntes Individuum aus dortiger Gegend zu 
recognosciren vermag, jo wird es wohl gelingen, feiner habhaft zu werden. 
[Ueber die Sprache,] in welcher der diplomatiſche ſchrift⸗ 
liche Verkehr Deutſchlands mit dem Auslande ſtattfindet, haben, wie 
der „D. Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ ſchreibt, Gerüchte Eingang ge⸗ 
funden, die, an ſich völlig unbegründet, von der Unbekanntſchaft mit 
dem Sachverhalt Zeugniß geben. Dieſen kennen zu lernen, erſcheint 
von allgemeinem Intereſſe. Bis zum Anfang der ſechziger Jahre 
war in Preußen die franzöſiſche Sprache principiell als diplomatiſche 
Verkehrsſprache anerkannt. Es beſtand bis dahin der feſte Gebrauch, 
mit allen außerdeutſchen Regierungen und deren Vertretern am hieſt⸗ 
gen Hofe in keiner anderen als der franzöſiſchen Sprache zu corre⸗ 
ſpondiren. Dieſer Gebrauch, als ein normativer, iſt damals auf⸗ 
gegeben worden. Seither ſind zunächſt Utilitätsrückſichten maßgebend 
dafür, ob in deutſcher oder franzöſiſcher Sprache zu correſpondiren 
ſei. Thatſächlich hat ſich nun eine gewiſſe Praxis herausgeſtellt. 
So redigiren die großbritanniſche Botſchaft und die nordamerika⸗ 
niſche Geſandſchaft ihre amtlichen Mittheilungeu an das auswärtige 
Amt des Deutſchen Reiches in engliſcher Sprache; dem entſprechend 
wird im Verkehr mit denſelben dieſſeits die deutſche Sprache gebraucht. 
An die franzöſiſche Botſchaft, die ſich des Franzöſiſchen als ihrer Landes⸗ 
ſprache bedient, wird im Intereſſe der Geſchäftserleichterung zwar in 
der Regel franzöſiſch geſchrieben, doch hat ſich das auswärtige Amt, 
was auch wiederholentlich gegenüber der franzöſiſchen Regierung her⸗ 
vorgehoben worden, in allen Fällen, wo es angemeſſen erſcheint, vor⸗ 
behalten, deutſch zu ſchreiben. Mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
welche deutſch ſchreibt, wird ſelbſtverſtändlich in deutſcher Sprache cor⸗ 
reſpondirt. Dieſelben Nützlichkeitsgründe haben dahin geführt, ſich in 
dem ſchriftlichen Verkehr mit den übrigen außerdeutſchen Regierungen 
und Geſandtſchaften des Franzöſiſchen zu bedienen, inſofern und ſo lange 
dieſe ihrerſeits franzöſiſch ſchreiben. Mittheilungen in der eigenen Landes⸗ 
ſprache werden natürlich in deutſcher Sprache beantwortet. Somit iſt 
das Franzöſiſche nicht mehr prinzipiell die Diplomatenſprache, ſondern 
kommt nur dann zur Anwendung, wenn es aus ſachlichen Gründen für 
zweckentſprechend erachtet wird. Die Angemeſſenheit dieſer Anwen⸗ 
dung, wie vor Zeiten der des Lateiniſchen, das mitunter noch neuer⸗ 


dings in amtlichem Verkehr mit dem römiſchen Stuhl vorgekommen 


ard 
Wagner's während ſeines Ferienausfluges Muße und Neigung gefunden, 
politiſche Stimmungen und Strömungen zu ſtudiren, ſo wird er wohl 
die Ueberzeugung mit nach Hohenſchwangau genommen haben, daß, 
wenigſtens ſo lange gewiſſe Verhältniſſe im Oſten nicht ihre Löſung 
gefunden, particulariſtiſche Beſtrebungen, wie ſie in einem Thelle Alt⸗ 
Baierns noch nicht erſtorben ſind, keine Stütze, keinen Rückhalt mehr 
finden können, finden werden, wo fie fie 1863, noch 1866 zu finden 
vermochten — in Wien. 2 
Und dennoch, trotz dieſer Wahrnehmungen und vielleicht ihrethalben 
ſogar eruptirte in jüngſter Zeit mannigfach der particulariſtiſche Groll, 
der das Herz des Königs, der dem neuen deutſchen Kaiſer die erſte 
Kurſtimme lieh, erfüllt. Die Zukunft wird es lehren, ob die Eindrücke, 
die der unerkannte Gaſt während der feſtlichen Octobertage in Wien 
empfing, in das geflügelte Wort ſich kleideten: „Blau⸗weiß iſt 
baieriſch.“) (N. Wiener Thgbl.) 


Wohin?! von Karl Heigel. 141 1 0 von Gebrüder Pantel. Berlin.) 
o iſt eine kleine Erzählung betitelt, in welcher der Verfaſſer gleich von 
vornherein unſer Intereſſe zu ſpannen, und den Leſer 
derſelbe zum ernſten Nachdenken über die ewigen Geſetze von Schuld und 
Strafe aufgefordert wird. 

Wir werden in einen der 1 1 und abgelegenſten e des Berner 
Oberlandes geführt, wo ſich eine kleine, heitere Geſellſchaft beſindet, die nur 
dem Vergnügen lebt: den Staub des Lebens e und die reine 
Luft der Berge auf Geiſt und Körper wirken zu laſſen. Ein ältlicher Pro⸗ 
feſſor aus Berlin, durch und durch ein Ehrenmann, allerdings ein wenig 
Atheiſt, mit ſeiner jungen ſchönen, ſechsundzwanzigjährigen Frau ſind der 
Mittelpunkt der Geſellſchaft. Seit faſt zehn Jahren verheirathet, find fie ſehr 
glücklich, d. h. ſeit zehn Jahren lebt Henriette, ſo heißt die junge Frau, in 
einer ungeahnten Selbſttäuſchung. Wie alle junge Mädchen liebte auch ſie 
das Edle, Erhabene, und da der Proſeſſor ein berühmter Mann und ein 
Freund ihres verſtorbenen Vaters war, und fi) 16 mach deſſen Tode hülf⸗ 
reich angenommen hatte, ſo iſt ſie keinen Augenblick ſchwankend geweſen, in 
ſeine Hand ihr Lebensglück zu legen und ſeine Gattin zu werden. Damit 
beginnt, Beiden unbewußt ſhre Schuld, ſie, indem ſie ſich in jugendlichem 
Leichtſinn über die Liebe täuſcht, und er, indem er in blinder Leidenſchaft 
das junge Kind an ſein einförmiges, alterndes Leben feſſelte. In der Ge⸗ 
I des Exfürſten Leo tritt die Verſuchung an Henriette heran, fie iſt um 

0 unbefangener, da der elle als einfacher Privatmann unter dem Namen 
„Herr Leo“ ſich in die Geſellſchaft einreiht, Als edle Naturen, die ſchon vor 
dem bloßen Schein des Auffallenden zurückweichen, meiden ſich Anfangs 
Beide. Die namenloſe Angſt, die Henriettens Seele ſchon bei dem Gedanken 
der Schuld befällt, hat der Dichter in ſeiner ganzen Qual enthüllt. Auch 
Leo ſucht mit allen 6 den fen gegen dieſe Liebe anzukämpfen, ja, er 
folgt Waun einem Rufe, den ſeine Freunde an ihn ergehen laſſen, um ihn in 
ſeine ürden wieder einzuſetzen, aber es zieht ihn zurück zu Henriette mit 
magiſcher Gewalt. Wie fein weiß der Dichter zwiſchen einem Fürſten auf 
dem Thron und einem, der als Privatmann in die Geſellſchaft eingetreten iſt, 
1 unterſcheiden. In einem c e wundert ſich Leo, daß er, dieſer 

au gegenüber, zum erſten Male nicht leichtſinnig denkt, aber keine 


) Die Anweſenheit des Königs Ludwig in Wien 
Tagen dementirt worden, da jedoch das Dementi anonym erſchien, ſo iſt es 
geeae jo glaubwürdig, oder nicht glaubwürdig wie die mehr 
achricht von dem Ausfluge des Königs von Baiern nach Wien. 
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Blicke in die Zukunft richtet. Hat der gekrönte Freund Rich 


iſt zwar vor einigen 


0 zu feſſeln weiß, daß Sch 


ach verbreitete 
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iſt, an den jedoch auch deutſch geſchrieben worden, leuchtet wohl jedem 
Unbefangenen ein, ſobald nur der Gebrauch einec beſtimmten fremden 
Sprache nicht als obligatoriſch anzuſehen iſt. Wenn auf dem weſt⸗ 
fäliſchen Friedenscongreß, an dem faſt alle Nationen Europas bethei⸗ 
ligt waren, bei Conferenzen jeder Diplomat ſeine Sprache redete, oder, 
was auch vorkam, ein Geſandter die Sprache derjenigen Macht redete, 
der er ſchmeicheln, die er gewinnen wollte, und dann der Vertreter 
derſelben die Artigkeit erwiederte, ſo ſtreifte das an den babyloniſchen 
Thurmbau, und ein jedes Auskunftsmittel mußte willkommen fein, 
ſelbſt die Wahl einer allein herrſchenden Sprache als eine Wohlthat 
erſcheinen. Der jetzige Modus vivendi entſpricht aber gleichmäßig 
dem praktiſchen Bedürfniß des internationalen Verkehrs und der Würde 
jeder einzelnen Nation. a 

Poſen, 22. December. [Neue Termine.] Wegen rechtswidriger 
Anſtellung der Vicare Jaroſz in Zerkow und Helweder in Deutſch⸗Krone 
iſt der Erzbiſchof Led öchowski zu einem am 3. Januar k. J. ange⸗ 
ſetzten Termine vor die Criminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts 
geladen worden. An demſelben Tage ſteht ein Termin gegen den 
hieſigen Weihbiſchof Janiſzewöki an, und zwar deshalb, weil er 
während der Krankheit des Erzbiſchofs in Vertretung deſſelben das be⸗ 
kannte, mit der Exkommunication drohende Schreiben an den Religions⸗ 
lehrer am hieſigen Schullehrer⸗Seminar Schröter me 


Gneſen, 20. Dechr. [Verurtheilungen.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag kamen auf dem hieſigen Kreisgericht mehrere Anklagen gegen ‚ge: 
ſperrte“ Geiſtliche und geiſtliche Obern wegen „unberechtigter“ Aus⸗ 
übung von Amtshandlungen auf Grund der Maigeſetze zur Verhand⸗ 
lung. Alle endigten wider Erwarten mit! Verurtheilung, und zwar 
wurde verurtheilt: der Reformatenpater Schnarbach aus Poſen, wegen 
Vertretung des kranken Propſtes Kromezynski zu Howitz, zu 7 Thlr. 
Geldbuße event. 3 Tage Gefängniß; der Vicar Lewickt zu 3 Thlr. 
Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß; der Herr Erzbiſchof in contu- 
maciam zu 800 Thlr. Geldbuße oder 1 Jahr Gefängniß; der ſtell⸗ 
vertretende Official Domherr Wofciechowski in contumaciam zu 
200 Thlr. Geldbuße event. 3 Monate Gefängniß; der Propſt Nowa⸗ 
kowski aus Imielno zu 10 Thlr. Geldbuße oder 5 Tage Gefängniß, 
weil er nach dem Tode des Propſtes Muszinski als Subſtitut des 
Decans Krepec die verwaiſte Pfarre mitverwaltet hatte. Außerdem 
beantragte der Staatsanwalt, den ſeit etwa einem halben Jahre ſchwer 
erkrankten Official Dorszewski ebenfalls in contumaciam zu ver⸗ 
urtheilen, da er, wenn er geſund wäre, ſich vor Gericht vielleicht nicht 
geſtellt hätte. Alſo ſelbſt die Gedanken, die der kranke Official 
Dorszewöki etwa hätte haben können, ſollten beſtraft werden. Dieſen 
Antrag lehnte jedoch der Gerichtshof ab, wie er auch in jeder der 
oben aufgeführten Verurtheilungen das vom Staatsanwalt Perkuhn 
beantragte Strafmaß erniedrigte. (Germ.) 

Kaſſel, 22. December. [Das Conſiſtorium! beſchloß heute, 
nach Weihnachten die Vilmar'ſchen Paſtoren ohne Ausnahme zu ſus⸗ 
pendiren; mehrere der Abgeſetzten haben ſoeben ihre App ellation 
eingereicht. Den Schulſchweſtern in Orb iſt die weitere Amtsthätigkeit 
in Ordenskeidern verboten. r.) 

Oſchersleben, 17. Deebr. [Biſchof Martin.] Eine Corre⸗ 
ſpondenz der „M. 3.“ von hier macht darauf aufmerkſam, daß ſich 
innerhalb der Erbſchaftsmaſſe, die der Herr Biſchof von Paderborn 
ſeinem Bruder überwieſen, als Gegenſtand der Pfändung eine dem 
Biſchof im Sommer d. J. zugefallene Erbſchaft des zu Halberſtadt 
verſtorbenen Rentiers Sunder finden dürfte. 

Deſſau, 19. Deebr. [Eine Lücke im Strafrecht.] Man will 
im Anhalt'ſchen die Beobachtung gemacht haben, daß ſeit Einführung 
des deutſchen Strafgeſetzbuches, welches die ſtrafrechtliche Verfolgung 
von Kindern unter 12 Jahren für unſtatthaft erklärt, die Ver⸗ 
gehungen ſolcher Kinder auffällig zugenommen haben. Die Anhaltiſche 
Regierung hat der „Magdeb. Ztg.“ zufolge deshalb Veranlaſſung ge: 
nommen, im Wege der Geſetzgebung dem Uebelſtande abzuhelfen und 
die vermeintliche Lücke auszufüllen, welche hinſichtlich der Strafloſigkeit 
für Kinder unter 12 Jahren beſteht. 


zu machen, welche vorwiegend einen vormundſchaftlichen, th 


Verbrecherlaufbahn verfallen. Der Einſtellungsantrag iſt vom G 
meindevorſtande oder der Schulbehörde zu ſtellen. Wird ſeitens 


Regierung, während im anderen Falle nach einem vorausgegangener 
Verfahren ein Adminiſtratiojuſtizcollegium, aus dem Kreisdirector, einem 


Selbſtverſtändlich kann ſie nicht 


durch ein Particulargeſetz in das Strafrechtsgebiet eingreifen, fie h 
ſich vielmehr darauf beſchränkt, dem Landtage eine Geſetzvo 


auch präventiv⸗ polizeilichen Charakter trägt und die Einſtellu⸗ 
ſittlich verwahrloſter Kinder in eine Erziehungs⸗ und Beſſerun 
Anſtalt regelt. Das Einſtellungsrecht erſtreckt ſich auf Kinder 
Alter von 7—12 Jahren, es bedingt jedoch ein an die Oeffentlich 
tretendes Verhalten, welches einen ſolchen Grad ſittlicher Verwah 
loſung erkennen laſſen muß, daß bei einem Belaſſen des Kinde 
den bisherigen Erziehungsverhältniſſen zu fürchten ſteht, es möchte 


Eltern oder Vormünder kein Widerſpruch erhoben, ſo entſcheidet 


Mitgliede des Gerichtes erſter Inſtanz und einem vom Kreisausſchuſſe 
zu wählenden Mitgliede beſtehend, die Entſcheidung zu geben hat. 
Erhaltungskoſten des Kindes in der Anſtalt haben zur Hälfte der L 
armenfonds, zur anderen Hälfte die Eltern des Kindes zu tragen. \ 
weit die letzteren oder das Kind ſelbſt zur Koſtentragung unvermögend 
ſind, tritt der betreffende Ortsarmenverband ein. In der heu 
Sitzung hat dieſes Geſetz die Zuſtimmung des Landtags 
alten. ’ 9 
\ Münſter, 20. December. [Zur Ausführung der Kirche 
geſetze.] Geſtern kam am hieſigen Kreisgericht die Anklage zur Ve 
handlung, welche gegen den verantwortlichen Redacteur des „Weſtph. 
Merkur“ wegen des Artikels: „Ein neues Blatt in der preußiſchen 
Kirchengeſchichte“ erhoben war. Der Artikel beſprach die Vereidigung 
des Prof. Dr. Reinkens als „katholiſchen Biſchofs“. Die Anklage 
lautete auf Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung des Staatsminiſte⸗ 
riums. Das Richtercollegium erkannte, nachdem die Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung zurückgezogen war, auf acht Tage Gefängniß. — 
Als erſte Folge der zu Anfang November ſtattgehabten ſtaatlichen R 
viſton des hieſigen Collegium Ludgerianum iſt zu berichten, daß das 
Collegium angewieſen iſt, die im vorigen Herbſt aufgenommenen Zöglin 
zu entlaſſen. Nur unter dieſer Bedingung hat man die Fortexiſt 
des Consvictes geftattet. — Der Biſchof wurde geſtern wegen Beſetzun⸗ 
von drei geistlichen Stellen durch das hieſige Kreisgericht zu je 200 
Thalern, alſo im Ganzen zu 600 Thalern verurtheilt. (Germ.) 
Hannover, 22. Dec. [Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſe 
an den General v. Voigts-Rhetz.] Der bisherige Comman⸗ 
dirende des 10. Armeecorps, General v. Voigts-Rhetz, hat auf fei 
Geſuch um Verſetzung in den Ruheſtand ein die Bitte gewährend 
ſehr huldvolles Schreiben des Kaiſers erhalten, deſſen Wortlaut wir 


Wunſche um 
Abſchied leider nicht länger entgegen ſein darf. Ich ſtelle Sie hr 0 
El 


Mars⸗la⸗Tour, Beaume⸗la⸗Rolande, le⸗Mans, werden Mir, dem Vaterlande 
und der Armee auf immer unvergeſſen bleiben und ſie werden Ihrem Namen 
für alle Zeiten eine Ehrenſtelle in der Geſchichte bewahren. Ich wün 
Ihnen heute zu bethätigen, wie lebhaft Ich die Verpflichtung des Dan 
und der Anerkennung gegen Sie empfinde, indem Ich Ihnen hierdurch de 
Schwarzen Adler⸗Orden perleihe, deſſen Inſignien anbei erfolgen. Möge — 
das iſt Mein herzlicher Wunſch, — die Ihnen nun zu Theil werdende 

Ihnen recht wohl thun und möge ſie Ihr Leiden ſo beſeitigen. daß Ich dar 
hoffen kann, Ihre Dienſte wieder in Anſpruch zu nehmen, wenn die Stu 
der Gefahr die Mitwirkung P und bewährter Männer wieder 
ſonders wünſchenswerth machen ſollte. a 
Berlin, den 11. December 1873 gez. Wilhelm 


Hofſchranzen ſind mehr da ibm zu ſchmeicheln. Die entnervende Lebens⸗ 
ſphäre des Hofes lähmt nicht mehr die freien Schwingen des Geiſtes und 
das warme Fühlen des Herzens. Doch alles Kämpfen Leos wie Henriettes 
iſt vergeblich. Wie der Dichter jagt: „Salz und Aſche kühlt nicht, wo Ju⸗ 
gend 15 0 0 möchten wir hier ſagen „Pflicht und Ehre kühlt nicht, wo 


2 


ugend füh 
Henriette weiß, daß ſie ihrem Manne Alles raubt, was ihm das Leben 
lieb macht, aber zum erſten Male ſteigt eine dunkle Ahnung in ihr auf, daß 
er ihre Sagen eknickt, ſie in einem Alter an fich gefeſſelt hatte, wo fie noch 
nicht zum wußten erwacht war, er aber ſchon ein reiches Lehen hinter 
ſich hatte. Aus dieſem Geſichtspunkte willigt Henriette in eine Flucht mit 
Leo, die nach einer größeren e bewerkſtelligt werden ſoll. Mit fei⸗ 
nem Takt weiß uns hier der Dichter über das Spannende der Situation 
fortzuhelfen, gleihfam um uns in eine Neo Stimmung zu verſetzen, 
führt er uns in die Schneeregionen, die der Profeſſor, Henriette und Leo 
allein beſuchen. — Die Männer gehen ſchweigend neben einander, da, in 
einem jener unerklärlichen Widerſprüche des weiblichen Herzens ſteigt der 
Muthwille in der jungen Frau auf, ſie eilt leichten Fußes über die gefähr⸗ 
lichſten Stellen, kein mahnender Ruf des Führers dringt zu ihrem Ohr: wie 
eine Nachtwandlerin ſchweht fie auf den luftigen De bis ungeahnt, ein 
Brett ſchwankt und ſie in die grauſige Tiefe ſtürzt. Ein geller Aufſchrei und 
Alles iſt vorbei. Unſer tiefſtes Mitleid folgt der herrlichen Erſcheinung, ein 
unerbittliches Geſchick mußte ihr junges Leben enden, denn jo nur konnte die 
uld ihrer Seele geſühnt werden. Wenn Leo gebrochenen Geiſtes ins 
Gaſthaus zurückkehrt, ſo hat es der Dichter verſtanden nicht ihn, den Urheber 
von Henriettens Schuld, uns als Gegenſtand der Verachtung hinzuſtellen, 
ſondern unſere innigſte Theilnahme folgt ihm, als er bei der Abreiſe auf 
die Frage des Dieners „Wohin?“ keine Antwort weiß, ſein Schmerz 5 ſo 
unermeßlich, jede Heimatb hat für ihn aufgehört, ſo, daß er mit Mowbray 


ſagen kann: 5 Be 
Nicht fehl ge 'in kann ich jetzt, 
Die weite Welt iſt mir zum Ziel geſetzt.“ 

Hiermit ſei das Buch dem Publikum empfohlen; Niemand wird es unbe⸗ 
friedigt aus der Hand legen, denn es beſchäftigt Phantaſie und Herz, und 
der muß wirklich ein Dichter ſein, der in unſerer heutigen an Poeſie ſo armen 
Zeit mit ſolcher Gluth Natur und Menſchen ſchildert F. v. B. 


Deutſche Jugend. Illuſtrirte Monatshefte. Dritter Band. November: 

December 1873. Leipzig bei Alphons Dürr. 

Es iſt eigentlich überflüſſig, die deutſche Jugend, wie das Alter auf die 
uns vorliegenden Hefte aufmerkſam zu machen. Ihr Ruf iſt begründet, ihre 
Heimſtätte unter deutſchem Dach feſt gebaut und wir glauben, daß die 
„Deutſche Jugend“ werden wird, was die Gartenlaube geworden iſt — ein 
unentbehrliches Blatt im Kreislauf des häuslichen Lebens. — Die letzten 
uns porliegenden Hefte bringen auf einem relativ doch ſehr kleinem Raum 
eine Anzahl der reizendſten Erzählungen und Illuſtrationen, und ein Ge⸗ 
dichtchen von Julius Sturm „Hans will nicht“, mit einer Originalzeichnung 
von Pletſch, dürften unbeſtritten zu dem Launigſten gehören, was aus der 
Beobachtung der Kinderwelt ſprießen kann. — Möge das neue Jahr, das 
vor uns liegt, dem Unternehmen neue Gönner und Freunde zuführen und 
in dem Geiste das Unternehmen weitergeführt ſehen, dem wir bis jetzt unſre 
wiederholte Anerkennung nicht haben verſagen können. Doppelt wahr 
bleibe das Wort, das unſre Zukunft ſichert. Die deutſche Jugend — 
ſie blühe und gedeihe in kräftiger Entwicklung — im Haine einer geläuterten 
Naturanſchauung — in fröhlicher heiterer Luſt, mit dem treuen Sinn für 
das Haus, die Familie, das Volk! — 8. 


Laienevangelium von Fr. v. Sallet. Hamburg, 1873. Verlag vo 
J. F. Richter. Ich habe bald nach dem Erſcheinen der Aushängeboge 
dieſer neuen, zweckmäßigen Ausgabe des herrlichen Dichterwerkes unſere 
Landsmannes bereits ausführlich darüber geſchrieben und heute, da das B 
fertig vorliegt, nur noch den Wunſch hinzuzufügen, daß dieſes Evangelin 
der Humanität in dieſer „Zeit der Wirrniß und der Schuld“ viel geleſen m 
ebenſo beherzigt werden möge. . 

Roſenegger Romanzen von Julius von der Traun. Wien, 18 
Verlag von Faeſy & Frick. 2. Auflage. Dieſe Sammlung von Gedich 
hat ſchon bei ihrem erſten 0 namentlich in Oeſterreich bedeutendes 
Aufſehen gemacht. Unter den Pſeudonym 1 5 von der Traun birgt 
der bekannte und ehedem vielgenannte Dr. A. Schindler in Wien, der 
der politiſchen Arena gänzlich abgetreten und fi) in das Reich der Poeſi 
geflüchtet hat. Daß es ihm dort beſſer gefällt, als auf den heißen Bänke 
des Reichsraths, beweiſen die vorliegenden prächtigen Romanzen, die eine 
vollen asc erte von Weihe und Beruf entſtrömt und in ihren Wend 
gen ebenſo erfriſchend als originell ſind. 

Gröndunnerstag bi Eckernför von J. Meyer. Leip 
lag von Guſtav Branns. Dieſe epiſch⸗lyriſche Dichtung 
zur Erinnerung an den Gründonnerstag, 25. April 1849, 
Hafen von en von deutſchen ien ge 
kapert wurden. In ditmar'ſcher Mundart gehalten, wird ſie gewiß ein übe 
ſches Denkmal für alle Diejenigen fein, welche an der Erhebung von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein theilgenommen. 


matıf ber t 
t es 
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Eine tragiſche Scene.] In Berrente, einem Dorfe bei Miskolez, ſaße 
drei Judenmädchen in einem Zimmer, um den verſtorbenen Vater trauernd 
Das brennende „Seelenlämpchen“ drohte zu erlöſchen, und als eine d 
Schweſtern, Namens Julie, Petroleum nachgießen wollte, ließ fie die Lar 
fallen, und alsbald ſtanden ihre Kleider in hellen Flammen. Nun ſtürz 
dis zwei anderen Mädchen auf die ältere Schweſter los, um fie zu ret 
allein ſofort leckten die Flammen auch an ihren Kleidern, und ſie mußte 
von dem Rettungswerke abſtehen, um das verheerende Element von ihre 
eigenen 1 11 00 abzuwehren. Die älteſte Schweſter, welche von dem 
am meiſten bedroht war, ſtürzte in verzweiflungsvoller Haſt aus dem Zimt 
hinaus auf die Gaſſe und rie in erſchütterndem, markdurchdringendem Tone: 
„Feuer! Hilfe! Rettung “ Allein die vorübergehenden Bauernweiber, in der 
Meinung den Gottſeibeiuns vor ſich 1 haben, wichen vor der Erſcheinung 
mit flammendem a entſetzt zurück und bekreuzigten ſich. Vergebens 


öl, 18. Decbr. [Biſchöfliche Maßregeln.] Gleich dem 

iſchof Martin in Paderborn fol auch der Erzbiſchof von Köln hereits 

Vermögen einem Bruder verſchrieben haben. Auch der Biſchof 
Trier iſt dieſem Vorbilde gefolgt, fo daß bei allen drei Prälaten 
e Pfändungsobjecte zu finden ſein würden, wenn das Gericht ge⸗ 
wäre, die Scheinverſchreibungen an die „Brüder“ und ſonſtige 
andte“ als rechtsgiltig anzuerkennen. 

ainz, 21. Decbr. [Der neue Biſchofseid.] Die Hoff- 
nungen und Vorausſetzungen, welche man an die neue Redaction des 
künftig von den Biſchöfen in Preußen zu leiſtenden Amts⸗ und In⸗ 
r⸗Eides knüpft, dürften ſich kaum erfüllen. Dieſe neue, wohl 
auf die Fuldaer Wahl gemünzte Faſſung, iſt im erſten Theil nur 
etwas genauerer, im zweiten Theil aber ganz derſelbe Ausdruck 
der bis jetzt noch in der oberrheiniſchen Kirchenprovinz geltenden, von 
Biſchöfen vor der Conſecration zu beſchwörenden Eidesformel. 
Sie die jüngſte Geſchichte des oberrheiniſchen Erzbisthums darthut, hat 
dieſer Schwur ſchwere Conflicte der geiſtlichen und weltlichen Gewalt 
nicht zu verhüten vermocht, und auch die nächſte Zeit dürfte zeigen, 
daß in dem bekannten „Gewiſſen“, ganz abgeſehen von der neuer⸗ 
dings von Rom her kund gewordenen Auslegung der Pflicht zur Hal⸗ 
tung ſolcher Eide nach den „Geſetzen Gottes und der Kirche“, noch 
Raum genug iſt, um „Gehorſam und Treue“ gegen die weltkiche 
taatsgewalt den Umſtänden entſprechend zu — dehnen. (Fr. J.) 
Aus Baden. [Vom Schwurgericht in Konftanz] iſt der 
Pfarrer Liebert von Hemmenhofen auf Grund des Kanzelparagraphen 
u ſechsmonatlicher Feſtungshaft verurtheilt worden. Er hatte in einer 
digt am Sonntag vor den Landtagswahlen u. A. folgendes geſagt: 
er liberal (oder roth) oder gar nicht wählt, dem ſollten, wenn er 
Hauſe kommt, die Frauen und die Kinder gegenüber ſtehen und 
ſollten zu ihm ſagen, er ſei ein Verräther, ein Judas, er gebe die 
Mütter dem Ehebruch, die Töchter der Schändung preis, die Frauen 
und Kinder ſollten ihren Männern, beziehungsweiſe Vätern in das 
eſicht ſpeien.“ 5 

Freiburg i. Br., 20. December. [Staat und Kirche.] Das 
Anzeigeblatt für die Erzdiöceſe Freiburg“ enthält folgende Erklärungen: 
„Miniſterium des Innern. Karlsruhe, 22. November 1873. Nr. 16,844. 
rechtliche Stellung der Kirche im Staate betreffend. 
In das Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt einzurücken: In dem „Anzeige⸗ 
t für die Erzdiöceſe Freiburg“ Nr. 20 vom 12. d. wird eine Conſtitution 
apſt Pius IX.; „Super vicariis capitularibus nec non eleetis et nominatis 
d sedis episcopales vacantes“ perkündet, ohne zuvor Staatsgenehmigung 
lten zu haben. Die Conſtitution kann deshalb nach Maßnahme der Be⸗ 
mmung des § 15 des Geſetzes vom 9. October 1860, die rechtliche Stellung 
er Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate betreffend, weder rechtliche 
Geltung in Anſpruch nehmen, noch in Vollzug geſetzt werden. Dies wird 
nit zur Darnachachtung öffentlich bekannt gemacht. II. Erzbiſchöfliches 
itelsvicarjat beehren wir uns hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen. 


0 
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eng” vom 12. v. M. N 

uguſt d. J. Super -vicariis capitularibus 


ſtand des Letzteren hat ſich aber nicht daran gekehrt, war alſo biſchöf⸗ 
licher als der Biſchof ſelbſt; der Herr Oberpräſident hat ihm dann eröffnet 
daß das Seminar geſchloſſen werden würde. Indeſſen hat Biſcho 
Räs den renitenten Prieſter bereits abberufen, und ſo erklärt ſich denn 
uch wohl die Berichtigung der bezüglichen Depeſche durch die „R. Z.“ 
Straßburg, 19. December. [Ein Brief von Karl Vogt.] 
Das „Elſ. Journal“ von heute Abend veröffentlicht eine ausführliche 
Zauſchrift von Karl Vogt (d. d. Genf, 16. December) an den ehe: 
maligen Deputirten Herrn K.... (Kablé) in Straßburg, worin 
Vogt den Elſäſſern Namens der Freiheit, der demokratiſchen Partei, 
eren Aufgaben von jeder Nationalität, von jeder Staatsangehörigkeit 
bhängig ſeien, lebhafteſte Betheiligung an den Reichstagswahlen zur 
genden Pflicht macht. Das Elſaß dürfe ſich ſogar nicht darauf 


— 


Elſäſſer müſſen weiter hinausſchauen und kein Arbeitsfeld verſchmähen, 
das ihnen geöffnet wird. „Ihr ſeid nun einmal an das deutſche 
R ch geſchweißt worden mit ſchweren, entſetzlichen Hammerſchlägen, — 
alſo wirkt auch in dem Reiche, in deſſen Vertretung, im Reichstage 
für Euch, für Euer Land, für Euer Elſaß! Wo Euch nur der Schim⸗ 

mer einer Hoffnung gegeben iſt, daß Ihr Gutes erhalten, Beſſeres 
reiten, Schlimmeres abwehren könnt, da müßt Ihr Cuern Hebel 
n! Nur unter dieſer Bedingung erfüllt Ihr Eure Pflicht gegen 
er Geburtsland!“ — Vogts Schreiben ſchließt mit den Worten: 
Es ſollte mich freuen, wenn vom Elſaß ein Hauch der Freiheit aus⸗ 
inge, deſſen Wehen wir jetzt überall ſo ſchmerzlich vermiſſen.“ 


5 Deſterreich. 
e Wien, 22. December. [Die Budgetverhandlungen in 
arn und die Partei-Umtriebe. — Koloman Ghyezy. 
Weniger's Programm.] In wahrhaft troſtloſer Weiſe macht 
bei den Budgetdebatten, die jetzt in Peſt begonnen haben, die 
Verbiſſenheit und der, jedes Patriotismus baare Egoismus der Par⸗ 
teien geltend. Nur zu ſehr hat ſich meine Ueberzeugung bewährt, 
daß eben ſo wenig mit der Uebernahme des Finanzportefeuilles durch 
Szlavy eine felbft blos proviſoriſche Löſung der Miniſterkriſis gefunden 
it; wie andererſeits mit der Lostrennung Ghyczy's von der eigentlichen 
ken eine Reorganiſation der Parteien angebahnt ward, die zu einer 
neuen Majorität und einem regierungsfähigen Coalitionsminiſterium 
führen kann. Beide Sätze find jetzt klar bewiefen. Die Budgetvorlage 
wurde zwar als Grundlage der Specialdiseuſſton acceptirt, aber nur 
it 80 Stimmen Majorität. Im Laufe der Debatte nun wurde das 
miſterium nicht nur von der Linken in den rüdeſten Ausdrücken an⸗ 
gegriffen; ſondern auch Ghyezy erklärte in dem provocirendſten Tone, 
ewillige das Präliminar nur, damit überhaupt regiert werden kann; 
doch nach wie vor Alles thun, um das Cabinet zu ſtürzen. 


fi 


Nun zählt Ghyezys Mittelfraction heute ſchon 35 bis 40 Stimm 


ſränken, innerhalb feiner engſten Grenzen zu wirken, ſondern die 9 
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deplaciren Sie dieſe von rechts nach links und die miniſterielle Majo⸗ 
rität von 80 Stimmen iſt in Nichts zerronnen! Allein auch eine 
Coalition iſt kaum zu denken. Ghyczy hätte ſonſt ntcht in fo verletzenden, 
beleidigenden Ausdrücken dem Miniſterium den Handſchuh hinwerfen 
können, daß ja doch noch immer der Ausdruck der Deakpartei 
iſt. Kurz, die Rechte beherrſcht das Terrain abſolut nicht mehr; ihr 
Zerſetzungsproceß ſchreitet noch viel ſchneller fort, als derjenige der 
Linken; daß ſich aber die Sachen irgendwie danach anließen, als ſollte 
bald neues Leben aus den Ruinen erblühen, davon iſt noch nicht das 
Geringſte zu merken. Recht grell tritt auch der perſönliche Egoismus 
darin hervor, daß Weniger, deſſen Weigerung, das Finanzportefeuille 
zu übernehmen, ſo viel zur Verſchlimmerung der Kriſis beigetragen, 
jetzt in herausforderndſter Weiſe gleichzeitig im „Peſter Lloyd“ und im 
„Peſter Naplo“ in deutſcher und magyariſcher Sprache ſein Programm 
zur Herſtellung einer geordneten Geldwirthſchaft in einer höchſt pre⸗ 
tentiöſen Serie von Artikeln publicirt. Erſparniſſe, namentlich durch 
Beſeitigung der phantaſtiſchen Honvedarmee und überhaupt durch 
Aufgaben der magyariſch⸗chauviniſtiſchen Großmachtspolitik auch in der 
Bankfrage, ſollen den Ausgabenetat reduciren, und eine proviſoriſche 
Einkommenſteuer bis zur Steuerreform das Gleichgewicht zwiſchen 
Erforderniß und Bedeckung herſtellen. Natürlich kann es Szlavy's 
Stellung nicht erleichtern, daß Weniger jetzt mit dieſen Manifeſt⸗ 
Artikeln wie mit Senf nach der Mahlzeit hervorrückt — denn das 
heißt doch: „ich konnte das Portefeuille nicht annehmen, weil Szlavy 
meine Sparſamkeits⸗Principien perhorrescirte““ Wahrlich Toth hatte 
Recht, heute das Haus zu warnen, es möge nicht dem Parlamenta⸗ 
rismus ein Mohacs bereiten! So geht es nicht weiter, das fühlt alle 
Welt ohne Unterſchied der Parteien! f 

8 ch weiz. f 

Bern, 18. Dec. [Nationalrath Stämpfli.] Der „Bund“ 
bringt folgendes „Mitgetheilt“: 

Verſchiedene Blätter haben in jüngſter Zeit dem Gerüchte Verbreitung 
gegeben, daß der Bundesrath Hrn. Nationalrath Stämpfli für feine a 
waltung als Schiedsrichter am „Alabama”-PBrocefie auf erfolgte An⸗ 
ſprache hin entſchädigt und Hr. Stämpfli hinwieder das ihm gewordene Ehren⸗ 
geſchenk dem Bundesrath zur Verfügung geſtellt habe. 

Die Sache verhält ſich nach Erkundigungen aus zuverläſſiger Quelle ganz 
anders. Der Bundesrath hatte für das „Alabama“ Schiedsgericht, das auf 
chweizeriſchem Gebiete ſeine Verhandlungen abgehalten, zur Beſtreitung der 
aus der Beſorgung des Kanzleidienſtes erwachſenden Koſten und die weitern 
perſönlichen Auslagen des Hrn. Stämpfli einen Credit bei der eidgenöſſiſchen 
Staatskaſſe eröffnet. Die daherigen Ausgaben beliefen ſich in runder Summe 
auf 10,000 Fr. und dieſer Betrag iſt ſchon im letzten Henhiahr nach erfolg⸗ 
ter Rechnungsſtellung von dem Geſandten Großbritanniens und der Ver. 
Staaten an die Staatskaſſe zurückvergütet worden. Letztere hatte alſo für 
De NE EB. durchaus keine Koſten auf eigene Rechnung zu 

E . 8 

Was die Behauptung in Betreff der Ehrengeſchenke anbelangt, ſo iſt 
nach Obigem ſelbſtverſtändlich, daß der Bundesrath ſich mit denſelben in 
keiner Weiſe zu befaſſen hatte und fällt ſolche einfach in das Gebiet der 


müßigen Erfindungen. = 
Frankreich. 

* Paris, 20. December. [Der Hirtenbrief des Biſchofs 
von Angers, Mſgr. Freppell deſſen wir bereits erwähnt haben, 
liegt nun im „Univers“ in ſeinem Wortlaute vor. Es iſt in der 
That von Anfang bis zu Ende eine gegen fremde Regierungen ge⸗ 
richtete Schmähſchrift, welche an Keckheit die analogen Leiſtungen des 
Erzbiſchofs von Paris, des Biſchofs von Nancy u. A. noch überbietet. 
Zunächſt werden die „Reibereien“ Italiens in der gewohnten Weiſe 
dem Zorn des Himmels überantwortet, dann heißt es von der Schweiz: 

Ein kleiner, im Herzen Europas gelegener Staat, der ſich rühmte, das Aſyl der 
Freiheit zu ſein, hat beweiſen wollen, daß der tyranniſche Despotismus ſich 
hinter dieſem doppelſinnigen Worte verbergen kann. Die Schüler Calvin's 
riefen einige abtrünnige Prieſter zu Hilfe und reichten Ungläubigen die Hand, 
welche von Katholiken nur den Namen haben, um in Genf ein kleines Schisma 
zu beranſtalten, das nur lächerlich wäre, wenn man nicht über die Opfer 
dieſer kirchenſchänderiſchen Komödie Thränen vergießen müßte. Die Biſchöfe 
verjagen, die rechtmäßigen Pfarrer erſt aus ihren Kirchen vertreiben und 
dann vor die Gerichte ſchleppen, einer ganzen Klaſſe von Bürgern Glaubens⸗ 
Geſetze und ⸗Verfaſſungen mit Gewalt aufzuzwingen, das ſind in N 
wie in Genf die Heldenſtücke jener Männer, welche ſich für die Apoſtel der 
Duldſamkeit ausgeben und alle die anders denken, als ſie, nur zu bedrücken 
verſtehen. Ja, das ſind die Früchte jenes vielgeprieſenen Liberalismus, der 
einem Jeden die Gewiſſensfreiheit zu verbürgen verſprach. 

Seine wüthendſten Blitze ſchleudert der Biſchof von Angers aber 
natürlich gegen Deutſchland: 

„Es iſt klar, ſagt er, meine chriſtlichen Brüder, daß ein ſo kleiner Staat 
ſich nicht ſolche Miſſethaten gegen die katholiſche Kirche erlaubt hätte, wenn 
er nicht von höherem Orte ee de und ein Loſungswort empfangen 
hätte. Dieſer Gegner, deſſen Hand ſich überall fühlbar macht, wo dem Katho- 
lizismus eine Schmach angethan wird, wir brauchen ihn Euch nicht zu 
nennen. Gleich bei Beginn des letzten 1 ſagten wir Euch, daß es ſich 
nicht nur um ein Duell zwiſchen Frankreich und Preußen handelt, ſondern 
daß die katholiſche Kirche die Folgen der Niederlage zu tragen haben würde. 
Unſer Feind verwahrte ſich gegen dieſe Worte als gegen eine Verleumdung, 
und feine offieiöfen Organe machten es uns perſönlich zum Vorwurf, daß 
wir einem, wie ſie ſagten, ganz perſönlichen Kampfe einen ſolchen Charakter 
gäben. Ach, wie raſch hat er unſere leichte Prophezeiun gerechtfertigt! 
Kaum war er Herr des Terrains, ſo kehrte er ſeine ganze uth gegen die 
Katholiken feiner Staten, welche ihn gleichwohl in ſeinen Planen mit mehr 
Treue als Einſicht unterſtützt hatten. Und was ſehen wir jetzt in Preußen? 
Die geiſtlichen Orden verfolgt und ohne Erbarmen gehetzt; die Biſchöfe der 
wichtigſten Befugniß ihres Amtes, nämlich der Ernennung der Seelenhirten, 
eraubt; Civilbeamte, welche ſich das Recht anmaßen, die Heranbildung der 
Geistlichen zu regeln und als wollte man zu dem Gehäſſigen noch das 
Lächerliche geſellen, eine winzige von dem preußifhen Staate patroniſirte 
Secte, die ſich für die katholiſche Kirche ausgiebt, wie in gewiſſen Pe 
Kranke ſich einen Titel beilegen, den ſich Niemand die Mühe nimmt, ihnen jtreitig 
zu machen; ein Häuflein Renegaten und an ihrer Spitze einen davongelaufe⸗ 
nen Prieſter, deſſen frühere Schriften eine ausdrückliche Verurtheilung von 


— 


alledem ſind, was er heut ſchreibt und denkt. Hier wollen wir dem heiligen 


Vater das Wort laſſen u. ſ. w.“ 

Der Reſt des biſchöflichen Pamphlets wendet ſich danu gegen die 
Freimaurerei und die Unterrichts⸗Liga. 

[Wandelungen des Erzbiſchofs von Paris.] Die Er⸗ 
hebung des Erzbiſchofs von Paris zur Cardinalswürde hat — fo 
ſchreibt man der „K. Z.“ — ihre pikante Seite, und dieſe beſteht 
darin, daß der Erzbiſchof dieſe Würde gerade durch die ultramontane 
Partei erlangt hat, die er früher vor allen anderen bekämpfte. In 
der That hat Migr. Guibert, damals Biſchof von Nevers, im Jahre 
1845 jene Partei zuerſt verdammt in ſeinem „Hirtenbrief vom 6. Ja⸗ 
nuar über die gefährlichen Tendenzen einer Partei, welche ſich in der 
franzöſiſchen Kirche gegen die bischöfliche Autorität zu erheben anfängt.“ 
Derſelbe Msgr. Guibert veröffentlichte am 2. Februar 1853 das be: 
rühmte „Rundſchreiben betreffend die Zeitung „l'Univers“, welches 
Rundſchreiben von einer ziemlich großen Zahl franzöſiſcher Biſchöfe 
gebilligt wurde. Die beiden Briefe ſind jetzt ſchwer zu finden, des⸗ 
halb werden folgende Auszüge aus denſelben vielleicht Intereſſe haben. 
Der Biſchof erklärt, daß die ultramontane Partei Neuerungen in der 


Verfaſſung der Kirche herbeiführen will, daß ihre Mitglieder Revolutio⸗ 


näre in der Kirche ſind, daß ſie Unruhen, Spaltungen und Ketzereien 
begünſtigen. Er klagt ſie an, Correſpondenzen zu fälſchen, ihr Syſtem, 
ſagt er, iſt ein Syſtem der Anſchwärzung bis aufs äußerſte. Die 
Redakteure des „Univers“ waren ihm damals ſchon exaltirte Schrift⸗ 


ſteller von wenig ſicherem Urtheil, die eine kleine Kirche in der allge: | 


meinen bilden wollten, die eine völlige Revolution wünſchten und die 


— 
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en — ! heiligſten Intereſſen der Religion verriethen. 
Schriften jo unwürdige Kunſtgriffe und Ausflüch 


ihnen Mangel an Ehrlichkeit vorzuwerfen. 


günſtig a ſei und der „Gaulois“ verſteigt fich ſogar zu der Behaupti 


Frage“ überhaupt betrifft, ſo glauben wir ver 15 5 
fand — Italien mag ilk 8 ſichern zu können, daß Deutſch 


eines Botſchafters erhebt, ift geſagt, daß die Regierung die Dienſte habe be 
lohnen wollen, welche er während der nationalen Vertheidigung geleitet habe ns 
Gouperneurs don 


= [Eine ib den n 25 el Chanzy,] 
gerien, giebt den Congregationen alle Schulen in der franzöſiſchen i 
zurück, ele dieſen 1 5 0 fra bee 
worden, entzogen worden waren. Chanzy handelte in dieſer 
ihm von Verſailles gewordenen Inſtructionen. 

Kirchliches] In Li 
weiht. Bei Soiſſons geſchehen Zeichen und Wunder. Ein 
hat dieſelben Anfälle wie die heilige Thereſia und läuft das gläubige und 
ungläubige Volk von allen Seiten 9 ; 
zu erflehen oder pathologiſche Studien zu machen. 


Paris, 21. Deebr. [Die Unzufriedenheit der Parteien. = 


— Orleaniſtiſches.] Man wundert ſich, ſchreibt man der „K. 3, 


daß der Dreißiger⸗Ausſchuß ſich nur mit Wahlreformen beſchäftigt und 5 


die übrigen conſtitutionellen Geſetze ſchlummern läßt; man thut aber 
Unrecht; denn was war vom erſten Tage ab der Grundzug dieſer 
Theilhaber an der Souverainetät? Sich flott zu erhalten, die National 
Verſammlung fo lange wie möglich zu conſerviren und dann die 
Wiederwahl zu ermöglichen. Dazu gehören aber jetzt, wo die allge⸗ 
meine Abſtimmung republikaniſche Ergebniſſe giebt, ganz beſondere 
Kniffe, die nicht reiflich genug erwogen werden können. Auch bei dem 
Präfectenſchube ſpielen dieſe Rückſichten mit, und das unſinnige Ge⸗ 
meindegeſetz geht auch nur durch, weil die Rechte hierin der Regierung 
zu Willen fein muß, wenn fie wieder gewählt fein will. So treibt 


emeindebeſchlüſſe, die von den 5 beſtätigt 4 
Beziehung nah 


Lille werden binnen kurzem die Tramways einge⸗ 5 
Frauenzimmer 


erbei, um bei der neuen Thereſia Gnade 


ae er 


ein Keil den andern, um den Rückſchritt des Landes weiter und 


breiter zu machen; und bei ſo blindem Egoismus der herrſchenden 


Parteien wird zugleich die Zerriſſenheit in den oberen Regionen augen⸗ 
fälliger. So erklärt die Correſpondenz Saint⸗Cheron heute geradezu: 
„Es iſt gewiß, daß die Verlängerung der Vollmachten Mae Mahons 
nicht die Reſultate ergiebt, die man hoffen ließ; keine Partei iſt zufrieden, 
die Intereſſen leiden, Alles ſehnt ſich nach dem Definitivum, ohne daß 
man das einzige Mittel ergreift, das bis dahin führt. Es beſteht ein 
allgemeines Unbehagen, das zugleich die Regierung und die National⸗ 
Verſammlung bedroht.“ Die Legitimiſten ſtimmen mit den Republi⸗ 
kanern in ihrem Grolle gegen die Orleaniſten, die bis jetzt allein ge- 
wonnen haben und ein Muſterbild byzantiniſcher Wirthſchaft bieten. 
Um nur des Einen, Aumale, eingehender zu gedenken, der ſeit der 
Rückkehr der Orleans nicht Geld und Ehren genug haben konnte, wie 
kam er voran? Als er nach Frankreich kam, hatte er blos 1,800,000 
Fres. jährlicher Revenuen, es mußte alſo das Geſetz durchgeſetzt wer⸗ 


den, das der Familie Orleans noch 40 Millionen zurückgab, wovon 


ein gutes Stlck ihm zufiel. Der Augenblick für dieſe Zurückgabe war 
zwar ſchlecht gewählt; indeß haben die ſchlechten Finanzen des Landes 
jemals einen Orleans abgehalten, etwas einzuſtreichen, wenn er es 


verlangen konnte? Als die Gebrüder Orleans zurückkehren wollten, 


äußerte Thiers: „Haben wir nicht ſchon Schwierigkeiten genug?“ 


Aber er gab nach, und ſofort fädelten die Geduldeten die zwei = 


Wahlen für Aumale und Joinville ein. Neue Beſorgniſſe des 

alten Thierdz. In Gegenwart von Zeugen leine Correſpondenz 

der „Independance“ weiß ſogar, daß Broglie dabei war) verſprachen 

die Prinzen, ihre Sitze nicht einnehmen zu wollen. Aber kaum war 

ihre Wahl beſtätigt, ſo erſchienen ſie regelmäßig in der National⸗ 

Verſammlung, und zum Danke gegen Thiers ſtimmten die Prin⸗ 

zen am 24. Mai zu ſeinem Sturze mit. Sofort nach ſeiner Rück⸗ 

kehr hatte Aumale Titel und Rang in der Armee in Anſpruch ge⸗ 

nommen; da er als Prinz früh genug zum Dioviſions⸗General befördert 

worden, fo iſt er mit 50 Jahren einer der älteſten Divifionäre Frank: 

reichs, und da die Marſchälle ſich bei Bazaine's Prozeſſe alle recuſirt 

hatten, ſo war er der natürliche Präſident des Kriegsgerichts, bei deſſen 

Urtheile er es allen Parteien recht zu machen ſuchte. Deputirte kön⸗ 
nen nach dem Geſetze Princeteau nicht Commandirende werden, aber 
Chanzy iſt General⸗Gouverneur von Algerien geworden, und Aumale 
wurde zum Lohn für die Uebernahme der Prozeßführung Ober⸗Befehls⸗ 

haber in Beſancon; er hat zwar ſelbſt mit für das Geſetz Princeteau 
geſtimmt, indeß das genirt ihn ſo wenig, wie es ihn genirt hat, daß 
obgleich ſein Neffe nach Froſchdorf ging und die Orleans ins Haus 

Bourbon zurücktraten, gegen den Chef dieſes Hauſes in der bekannten 

Weiſe operirt wurde. Die Akademie zu Beſancon hat ſich beeilt, ihn 

zum Präſidenten ihrer Akademie zu machen, wie er früher zum Mit⸗ 

gliede der Akademie Francaiſe ernannt wurde. Natürlich iſt der Poſten 

in Beſancon ganz geeignet, die Augen aller Chauviniſten auf ſich zu 
ziehen, und dies iſt denn auch die augenſcheinliche Abſicht Mac Mahons 

bei dieſer Ernennung geweſen. Das ſind die Leute, die jetzt in Frank⸗ 
reich im Rohre ſitzen und Pfeifen ſchneiden; nur daß ſie ſich einbilden, 
die ganze Welt ſoll darnach tanzen, das iſt die Blüthe der Selbſt⸗ 
überhebung und Verblendung. f a 


Großbritannien. a 
London, 20. Decbr. [Der große, jetzt ſchon ſeit vier Jahren in 
„Rugby School“ dauernde Shulfcandal] iſt geſtern zum Abſchluß 
gekommen, indem der Verwaltungsrath der Schule den Director 7 0 
Dr. Hayman, von ſeinem Amte abſetzte. Die Schule von Rugby — 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ — gehört bekanntlich, neben Eton, 
Schal Wincheſter und einigen anderen, zu jenen wenigen höheren 
ehranſtalten Englands, denen angehört zu haben eine gewiſſe gei⸗ 
ſtige Ariſtokratie verleiht, und deren Bedeutung noch lange nicht er⸗ 
ſchöpft iſt, wenn man fie mit der deutſchen Schulpforte vergleicht. Hayman 's 
Vorgänger war der jetzige Biſchof von Exeter, Dr. Temple. Bei deſſen Ab⸗ 
25 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) De 


Mit zwei Beilagen. 


u a 


ieee. 


— 


5 
7 


f 


dies begründet war, vermögen wir nicht zu entſcheiden. 
5 
rückgängig 


kannt, daß man eine Reihe von 


des Generals Moriones, aus Andoain, 


a Faortſezung.) Se 
Er gange im ahre 1868 gaben die gamaligen Curatoren unter vielen herpor⸗ 
ragenden 5 
Ie Hayman den Vorzug, obgleich zu ſeiner Empfehlung weder ſeine Gelehr⸗ 
fſamkeit noch andere herborſpringende Eigenſchaften anzuführen waren. Am 
allernteiſten aber in den Augen der Lehrer ſchadete ihm die Meinung, daß 
er die Anſtalt nicht im Sinne Dr. Temple's fortzuleiten verſtände. Wie weit 
mi Jedenfalls trat 
Dr. Hayman ſein Amt unter ungünſtigen Umſtänden an; und da er leider 
einen großen Ueberfluß an Taktloſigkeit beſaß, einen der Lehrer unter nichti⸗ 
gen Gründen ſeines Amtes entſetzte, und ſpäter, als die Curatoren dies 
emacht, ſelbigen mit falſchen Beſchulbigungen überhäuft, brach 
eine fentliche Empörung unter den Lehrern aus. Da zugleich die Schule, 
wie zu erwarten war, in der Zahl der Zöglinge beträchtlich abnahm, fo ſahen 
ſich die jetzigen e zu einem Schritte genöthigt, den Dr: Hay⸗ 
man, hätte er Taktgefühl beſeſſen, durch e Abdankung leicht hätte 
überflüſſig machen können. Im Uebrigen iſt der Vorfall im Jie dieſer 
und en Anſtalten in England nicht zu beklagen. ie Divectoren 
derſelben waren und ſind noch in ihrer 1 Despoten, denen bei der 
Wahl und Beförderung der Lehrer die entſcheidende Stimme zuſteht. Appel⸗ 
lation von ihren Anordnungen und Maßregelungen iſt kaum möglich, da 
eine competente Schulbehörde eben nicht eriltirt; dem Einzelnen blieb nichts 
übrig, als den Rücken zu beugen, und nur ein ſo gemeinſam organiſirter 
Widerſtand, wie in Rugby, vermochte gegen die Directoralgewalt aufzukom⸗ 
anze Angelegenheit macht natürlich hier das größte Aufſehen. 


Die h 2 } : 
ns nologiiche Sammlungen] Die Commiſſion der internationalen 
Ausſtellung im Jahre 1874 zu London macht in einem Rundſchreiben be⸗ 


on Sammlungen zu veranſtalten gedenkt, welche 
die Ethnologie und Geographie der verſchiedenen Theile des britiſchen Reichs 
illuſtriren ſollen. Aus dieſen Sammlungen ſoll nach und nach ein großes 
nationales Muſeum des Reiches, in welchem die Sonne nicht untergeht, ge⸗ 
bildet werden. „Viele Theile des Reiches“, heißt es u. A. in dem Rund⸗ 
ſchreiben, „ſind von Ureingeborenen bewohnt, von denen viele ſchnelle Ver⸗ 
änderungen durchmachen und einige im Begriffe ſind, gänzlich zu verſchwin⸗ 
den. Dieſe Racen verlieren ihre urſprünglichen Eigenthümlichkeiten und 
unterſcheidenden Merkmale. Die Sammlungen dürften umfaſſen lebensgroße 
oder andere Portraits von Urbewohnern in ihren gewö 9008 und Gala⸗ 
trachten; Wohnungsmodelle, Exemplare ihrer Hausgeräthe, Götzen, Waffeu, 
Boote und Canoes; landwirthſchaftliche und muſikaliſche Inſtrumente und 
ſonſtige Werkzeuge; Induſtrieproben, kurz, Alles, was über ihre gegenwär⸗ 
tige ethnologiſche Stellung und 9105 Culturzuſtand Aufklärung geben lann.“ 
Da gegenwärtig das ne ntereſſe auf die Goldküſte gerichtet iſt, jo 
werden für die Ausſtellung von 1874 vorzugsweiſe Gegenſtände gewünſcht, 
die auf die Aſchantis, Fantis, Dahomeys, Hauſſas und andere Stämme auf 
der Goldküſte 54 haben. Indien, der öſtliche Archipel, die Inſeln auf 
der fünlichen a können zahlreiche Beiträge zu dem nationalen Mu⸗ 
ſeum liefern. Die Ausſtellungs⸗Commiſſion bittet namentlich die Offiziere 
und Beamten um zahlreiche Beiträge. 


Spanien. 

Madrid, 19. December. [Aus dem Carliſtenkriege. — 
Zur Belagerung von Carthagena. — Alphonſiſtiſches Ma⸗ 
nifeft.] Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein langes Telegramm 
f 17. December, über die Ge⸗ 
fechte vom 9. und 10. d. M. Die Verluſte der Armee belaufen ſich 
auf 44 Todte und 270 Verwundete, die der Garliften auf mehr als 
70 Todte und 400 Verwundete. Der Kriegsminiſter hat auf telegra⸗ 
phiſchem Wege dem General Moriones und die Nordarmee im Na⸗ 
men der Regierung beglückwünſcht. Moriones ſoll eine Reihe neuer 
Operationen begonnen haben und ſich gegen Biscaya bewegen. Die 
Diviſtion Loma ſteht in Aſteaſu. Die amtliche Zeitung theilt außer⸗ 
dem noch folgende Nachrichten über die carliſtiſche Inſurrektion 
mit: Die Bande des Pfarrers Flir wurde von der Colonne Delatre 
bei Penalon (Aragon) geſchlagen und verlor 62 Gefangene. Eine 
andere Bande von 900 Carliſten wurde bei Villarcaho (Provinz 
Burgos) geſchlagen und verlor 5 Todte und 16 Verwundete, darunter 
den Pfarrer von Ayala. Die Gendarmen der Provinz Toledo haben 
die Banden Suengo und Lafluente geſchlagen. — Aus Barcelona, 
19. Dechr., wird gemeldet: Die Carliſten unter Saballs haben bei Olot 


hielten, entſpann ſich ein blutiger bie Die Carabiniers ſchlugen 
ſich mit ſolcher Erbitterung, daß die Carliſten, über ihre Verluſte 
wüthend, vier von denſelben, die ſie gefangen genommen hatten, füſt⸗ 
lirten. Die Colonne des Brigadiers Macios, die unerwarteter Weiſe 
von Berga eintraf, eröffnete eine lebhafte Kanonade auf die Carliſten 


uud zwang ſie zur Flucht. — Der Pfarrer Santa Cruz ſoll ſich 


vorgeſtern Nachts allein nach Frankreich geflüchtet haben; ſeine Bande 
unterwarf ſich Lizzaraga. — In Barcelona hat das von dem neuen 
Generalcapitain Martinez Campos präſidirte Kriegsgericht ſein Urtheil 


in der Affaire der Gensdarmerieoffiziere geſprochen, welche am 21. Juli 
Oberſt Freixa wurde in con⸗ 


zu den Carliſten übergegangen waren. 
tumaciam zum Tode verurtheilt; Oberſtlieutenant Prior und Major 
Vaudragen wurden freigeſprochen; mehrere Offiziere wurden zu 16 


worden war und in Folge ſeiner Berufung vor ein zweites Kriegsgericht 


Carthagena zu verſtärken. 


hin geſchafft. 
Mann dahin abgehen. 
ein Pulvermagazin in der Stadt in die Luft und die Cantonaljunta 
ſoll in Folge deſſen den Platz verlaſſen haben. 
ſpaniſche Flotte abermals von Carthageng nach Alicante abge: 
See her. 


es an Munition. Der Befehlshaber der Belagerer hat ein Circular 


erlaſſen, durch welches allen, welche ſich ergeben, Amneſtie zugefagt | 
wird. Die Madrider Regierung hat den Admiralen des italieniſchen 


und des engliſchen Geſchwaders ihren Dank für die den Flüchtlingen 
aus Carthagena geſpendete Hilfe ausſprechen laſſen. 
In Madrid erſchien ein alphonſiſtiſches Manifeſt, unter 
zeichnet von den Herren Salaverria, Herzog v. Seſto, Elduayen und 
Romero Robledo. 


Amerika. 

New⸗Nork, 6. December. [Die reformirte Epiſko 
Europa hat auch Amerika ſeine? ee e nur 
des Lärms, der um den „Virginius“ geſch 
Sie waren oder ſind darum aber nicht 
bereits die Conſtituirung einer neuen 
Epiſkopalkirche“ nennt, zur Folge gehabt. 
iſt der Begründer dieſer Kirche und 
gave abgeſetzt worden. Der Biſchof hat aber Anhänger in feiner Gemeinde 
ſo wie einige Helfer in ſieben Geistlichen gefunden, und mit vieſen auf einer 


1 Wie 
hat man in Folge 


Der Biſchof Cummins in Kentucky 


am 2. December abgehaltenen Verſammlung die neue Kirche gegründet ſo 


wie deren Grundſätze aufgeſtellt. Mit letzteren verſchonen wir die Leſer, da 


zu tragen haben. 


genu 
10 er junge 


die Vertheidigung der Intereſſen der Farmer zum Ziele geſetzt hat, zählt 
nach dend legten Berichte vom 1. December bereits 662,625 tl bie 
cher Logen gegründet, da der Orden in Folge feiner Wahlſtege in den Weſt⸗ 


* 


elehrten und Lehrern, die ſich um die Stelle bewarben, dem 


Cb.⸗Mtr. ſcharfen Oderſand 


Wie den „Daily 
News“ unterm 17. December aus Murcia telegraphirt wird, iſt die 
5 f ſammlung bald ugehen zu laſſen. 

dampft. 1760 Inſurgenten erhalten daher wieder Lebensmittel von der 2 
ine neue Batterie i unterhalb Fort Malaha e Etat der Gaswerke in unveränderter Aufſtellung zu genehmigen, jedoch 


worden. Die Stadt iſt ehr ſtark beſchädigt. Den Inſurgenten fehlt den Magiſtrat zu erſuchen, etwajge Erträgniſſe über die etatirten 


agen worden, weniger davon gehört. 
unbedeutend und haben wenigſtens 
Kirche, welche ſich die „reformirte 


it natürlich Schon vom New⸗Yorker Con: | 


fie an den Principien der Tauſend bereits exiſtirenden Kirchen und Secten 


erein der „Patrons of Husbandry“,] welcher ſich 


ſich auf 8835 Zweiglogen vertheilen. Im November allein wurden 974 fol | 


3 nun würden ſich per Meile auf 15,750 
350 N 


+ 
Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 23. December. [Tages bericht.] 
[Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: 
Diakonus Schultze, 7 Uhr. St. e e Diakonus Klüm, 7 Uhr. 
St. Bernhardin; Senior Treblin, 7 Uhr. Amts⸗Predigt: St. Clifabet: 
Baftor Ur. Girth, 9 Uhr. St. Marig⸗Magdaleng: S.⸗S. Weingärtner, I Uhr. 
t. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Pred. Lochmann, 10 Uhr. 
11/000 Jungfrauen: Pastor Letzner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Genie e ee Richter, I1 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Ekkleſtaſt Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prev. 
1 10 5 Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
rich, 1% j 

tn 2Nahmittagsprediat: St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 
2 Uhr. St. e Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diak. 
Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Cipil⸗ Gemeinde); Prediger Kriſtin, 
2Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Lit. Gottesd.), 144 Uhr. Armenhaus 
a Etler, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben 


4 Uhr. 5 

25 e USE St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 7 Uhr. 
Maria⸗Magdaleng! Lector Liebs,? Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 
Uhr. Amts ⸗Predigt: St. Eliſgbet: Suh⸗Senior Neugebauer, 
9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Rachner, I Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche; Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 
Jungfrauen; Prediger Heſſe, I Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ Gemeinde): 
Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): 
Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Lector Schwartz, 10 Uhr. 
St. Chriſtophori: Conſ.⸗Rath Lange, 8 U. St. Trinitatis: Prediger David, 
9 He 0 Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Prediger 

alfner, hr. R F sr 
95 Feſttags⸗Nachmittagspredigt. St. Cliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Lector Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Ge⸗ 
meinde): Ckkleſiaſt Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibel⸗ 
ſtunde) 1 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Evang. Brüder⸗ 
Societät: Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

(Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhar dinkirche.] 
1. Feiertag. Predigt: Hr. Prof. Dr. Weber. 2. Feiertag. Predigt: Herr 
Pfarrer Strucksberg. ü 

1 Mn on den neuen Vorlagen für die Sitzung der Stadtperord⸗ 
neten, Montag den 29. December, erwähnen wir folgende: : 

J) Anträge auf Bewilligung von Mehrkoſten für verſchiedene Anſchaffun⸗ 
gen, von Unterſtützungen und Erziehungsbeiträgen. 

2) Etat der einmaligen außerordentlichen Ausgaben bei der Verwaltung 
der katholiſchen Mittelſchule pro 1874 in der Höhe von 410 Thlr. — Die 
Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: den Etat zu ne jedoch den Wunſch 
auszuſprechen, in Zukunft ſolchen Vorlagen die zur Klärung der Angelegen⸗ 
heit nothwendigen Motive beizufügen. 2 5 
) Antrag auf Bewilligung von 120 Thlr. zur Herstellung eines Brun⸗ 
nens auf, dem Droſchken⸗Haltplatze am zbologiſchen Garten. Die Bau⸗ 
Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 5 

4) Antrag, die Koſten zur Pflaſterung der b 
5680 Thlr. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmereikaſſe pro 1873 zu 


hee der d =. 929 Motiven u hmen wir, daß der Magiſtrat durch Reſo⸗ 
a lut der Königl. Regierun m 
eine ernſtliche Niederlage erlitten. In der Vorſtadt Palan, welche ſie beſetzt ) 180 allen 


24. Januar 1873 für verpflichtet erachtet 


Magiſtrats durch Miniſterial⸗Beſcheid vom 9. Inli 1873 beſtätigt und rechts⸗ 
kräftig geworden. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt, dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrates zuzuſtimmen. 0 f f 

5) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke pro 1874. Der⸗ 
ſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 94,730 Thlr. in Ausgabe, mit 71,110 
Thlr., ſonach mit einer Mehreinnahme von 23,620 Thlr. Die Bau⸗Commiſ⸗ 
ſion e die Genehmigung des Etats. 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Lieferung von 1240 

fur die Unterlage der Abpflaſterung des Bo⸗ 

dens und der Böſchungen des dritten Filterbaſſins für das neue Waſſerwerk 
an den Bauunternehmer Baſelt für 22 Sgr. pro Cb.⸗Meter., und Antrag 
auf Bewilligung von 9000 Thlr. zur Anſchaffung eines Vorraths von Reſerve⸗ 
Fac onſtücken zur a ae des Rohrnetzes der ſtädtiſchen Waſſerwerke. — 
Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt Genehmigung beider Anträge. 

7) Etat für die Verwaltung des Feuerlöſchweſens pro 1874. Der Etat 


b | ſchließt ab mit einer Einnahme von 3870 Thlr. und mit einer Ausgabe von 
Jahren Preſidios verurtheilt. — Der Commandant Garmille, der 
wegen Theilnahme an der Cantonalinſurrection zum Tode verurtheilt 


54,305 Thlr., alſo mit einer Mehr⸗Ausgabe von 50,435 Thlr. und einem 
Plus gegen den Voretat von 11/040 Thlr. Dieſer Mehrausgabe von 50,435 
Thlr. find noch die Gehälter des Branddirectors und zweier Brandmeiſter 


Ir mit 2500 Thlr., die Miethe für die im ftädtifd fü Feuer⸗ 
geſtellt werden ſollte, entkam letzte Nacht aus dem Militärgefängniß. , kam 1 TI. 3 Senee 


Der Miniſterrath hat die Nothwendigkeit erkannt, die Armee Be en e 5 
In Folge deſſen wurden geſtern 16 fetz beim Ausbruch eines Feuer a 
5 0 106 8 u: . rich 2 Pf. und das Lohn für 2 Oberfeuermänner mit 733 T 
Kanonen und I 1 1 un 1 800 Suna 7657 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf, hinzuzutechnen, jo daß dieſelbe nach Abzug 


Das Bombardement dauert fort. Geſtern flog 


löſchweſen henutzten Localitäten per 2420 Thlr., die Unterhaltungskoſten für 
die 10 Knechte und 10 Pferde, welche zur Fortſchaffung der Feuerlöſchgeräthe 

bereit ſein müſſen, mit 2003 Thlr. 36 Sgr. 
lr. 10 Sgr., in 


von 520 Thlr. Miethen für an andere Verwaltungen überlaſſene Räumlich⸗ 
keiten und 4000 Thlr. für Arbeiten des Feuerwehr⸗Corps auf dem Bau⸗ 
hofe ze. 53,572 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. beträgt. Die betr. Commiſſion empfiehlt: 
den Etat in allen ſeinen Poſitionen zu e und den Magiſtrat zu 
erſuchen, eine ſpecialiſirte Nachweiſuug der Einnahmen und Ausgaben bei 
der Verwaltung der Unterſtützungskaſſe der Feuerwehr pro 1873 der Ver⸗ 


8) Ctat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke für das Gesche 
jahr vom 1. Mai 1874 bis dahin 1875. Die betr. Commiſſion empfiehlt: 


ewinn⸗ 
Ueberſchüſſe von 156,000 Thlr. hinaus zu Abſchreibungen auf den Capitals: 
werth der Gasanſtalten zu verwenden. ; 

9) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für Ausführung der Zimmer: 
arbeiten zum Neubau der Salpatorkirche an den Zimmermeiſter Ratzek für 


ſeine Mindeſtforderung von 10,870 Thlr. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 


unter nachträglicher Genehmigung der Bedingungen dem Antrage des Magi⸗ 


ſtrats zuzuſtimmen und dem Magiſtrat zugleich bei dieſer Gelegenheit an⸗ 


heimzugeben, ob es nicht zweckentſprechender iſt, die beiden Kehlrinnen von 


Granit ſtatt in Metall auszuführen. 


10) Etat für die Verwaltung des Marſtalls pro 1874, welcher in Ein⸗ 


nahme mit 5815 Thlr., in Ausgabe mit 57,735 Thlr., daher mit einem 


Kämmerei⸗Zuſchuſſe von 51,920 Thlr. — gegen den Voretat mit einem 
Mehr von 15000 Thlr. abſchließt. Die betr. Commiſſton empfiehlt: den Etat 
in allen feinen Poſtitionen zu genehmigen; den e jedoch zu erſuchen, 
in Zukunft — und ſpeciell ſchon für den Etat der Marſtall⸗Verwaltung pro 
1875 — die pro informatione ante lineam gufgefühuien, im Ban aber 
unberückſichtigt gebliebenen Einnahmepoſten der wirklichen Soll⸗Einnahme ein: 
zulchließen und hierdurch dieſen Etat zu Laſten derjenigen andern Etats der 
Verwaltung, welchen die betreffenden Leiſtungen zu Statten kommen in An⸗ 
ſehung des Kümmerei⸗ schuhe zu erleichtern. > 

110 Stat der einmaligen Ausgaben für die Verwaltung des Marſtalles 
pro 1874 im Betrage von 5761 Thlr. 20 Sgr. Die betr. Commiſſion em⸗ 
pfiehlt, den Etat zu genehmigen. e 

12) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung des zu den 
nächſtjährigen Pflaſterungen erforderlichen Steinmaterials an verſchiedene 
Lieferanten. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt, dem Antrage zuzuſtimmen. 

13) Antrag des Magiſtrats, den Vertrag, betreffend die Miethung von 
Lokalen für die evangeliſchen Elementarſchulen Nr. 4 und 12 in dem Hauſe 


ch] Neub 


derſelben hat er ſich entſchloſſen, zur Beleuchtung das vielfach beſſere 


gun 
Die betr. Commiſſion empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats m 


Adolfſtraße im Betrage von W 


wurde, die Adolfſtraße pflaſtern zu laſſen, welches Reſolut auf Recurs des MW 


Werderſtraße Nr. 32, zu genehmigen. Den Motiven entnehmen wir, daß der 


au der Bürgerwehrſchleuſe auf dem ſtädtiſchen Schulgrundſtück ö 
an den Mühlen, woſelbſt ſich die evangeliſchen Elementarſchulen Nr. 15 
12 befinden, von der Regierung angeordnet worden iſt, wodurch die V 
legung der Schulen nothwendig wird. Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt, 
dem Antrage zuzuſtimmen. ae 
eſchaffung von neue 


14) Antrag auf Genehmigung von 360 Thlr. zur B 
Patent⸗Kosmos⸗Brennern, ſowie etwa nothwendig werdender neuer Cand 
laber, Laternen. Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

15) Auskunft des e über den Wunſch der Stadtverordnetenve 
verſammlung, ſtatt des bisher zur öffentlichen Beleuchtung angewendet 
Photogens künftig Petroleum zu verwenden. . 2 

Der Magiſtrat hat vielſeitige Ermittelungen anſtellen laſſen, au un 
beizubehalten und deshalb in beſchränkter Submiſſion den erforderlichen B 
darf von 772 Etr. pro ango ausgeſchrieben, und erſucht um Genehmi 


576 


mehr.“ 
beweiſe 


otogen⸗Beleuchtung) ſtatt 7502 
bie. zu bewilligen, die übrigen Poſitionen des Etats zu b 


at von dem mit dem B 


Sat für den 


8 erklären: a. daß das Leihgeld (Miethe) für die zu ſtädtiſchen Bauten pom 
auhofe geliehenen Utenfilien vom Jahre 1874 an nicht nach einem Tarif 
berechnet, ſondern in den Anſchlägen für die größeren Bauten mit durch⸗ 
ſchnittlich 5 pCt. vom Arbeitslohn vorgeſehen und in dem fo veranſchlagten 
Betrage beim Bauhofe vereinnahmt, bei ſolchen geringfügigen Bauarbeiten 
aber, für welche ein Koſtenanſchlag nicht aufgeſtellt wird, ein Leihgeld 195 ie 
Utenſilien des Bauhofes überhaupt nicht in Rechnung geſtellt werde; b. daß 
dieſer Beſchluß ad a auch ſchon pro 1873 rückwirkend Anwendung finde mit 
der Maßgabe, daß das für die in dieſem Sabre ausgeführten größere 
Bauten in den Anſchlägen nicht vorgeſehene Leihgeld für die Utenfi 
nachträglich noch dem vorſtehenden Modus bon der Stadt⸗Bau⸗Deputa 
feſtzuſetzen iſt. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt dieſe Anträge zur Annah 
[Für einen Veteranen] Von den Stammgäſten des Nitſchke'ſche 
Locales wurde für einen alten Veteranen aus den Befreiungskriegen „Vate 
Blücher“ genannt (welcher nur 6 Thlr. monatliche Penſion bezieht) die Sum 
bon beinahe 15 Thlr. geſammelt, wozu auch der Inhaber des Geſchäfts Herr 
Paul Nitſchke beſonders beigetragen. Dadurch iſt dem alten 85 jährigen 
Manne fein Weihnachts⸗Abend, welcher feierlichſt begangen wurde, recht er⸗ 


betriebe zu verhindern und den geſteigerten en Bahnhof 


In der Turnhalle am Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 


Transport 2000 Ctr. Karpfen hier anlangten. Nichts deſtoweniger ſtellte 
ſich die Preiſe noch immer ziemlich hoch, indem dieſelben ſich je nach Qual 
tät und Quantität auf 8—12 Silbergroſchen pro Pfund belaufen. — 
lde des niedrigen Waſſerſtandes iſt auch der Fiſchfang in der Ode 
etzter Zeit ein äußerſt enen geweſen. R 
- [Der Breslauer Landwehrvereinl veranſtaltete geſtern Alben 
im unteren Saale des Cafe restaurant, welchen Herr Bojanower berei 
willigſt gratis zur Verfügung geſtellt hatte, eine Weihnachtseinbeſcheerung fü 
12 arme, kleine Waiſenkinder, deren Väter zum Theil auf Frankreich's Schla } 
feldern geblieben waren. Ein großer, ſchöngeputzter Chriſtbaum ſtrah 
Tageshelle über die große Menge der Anweſenden. Nachdem die Klein 
auf Koſten des Herrn Bojanower geſpeiſt und dann an ihre beftir = 
Plätze an einer langen mit Weihnachtsgeſchenken beladenen Tafel geführt 
worden waren, wurde die Feier von einem Männerchor durch den G n 
des Liedes: „Das iſt der Tag des Herrn dc.“ eingeleitet. Herr Olſche zielt 
demnächſt im Anſchluß an ein pon ihm vorgetragenes Weihnachtsgedicht 
von Saphir eine herzliche Anſprache, in welcher er das Feſt als einen Aus 
fluß echt kameradſchaftlicher Liebe und Innigkeit kennzeichnete. Nun d rften 
die Kleinen die für ſie aufgeſtapelten Sachen einer genaueren Beſichtigung 
unterziehen. Jedes derſelben erhielt einen vollſtändigen Anzug, außer 
Aepfel, Nüffe, Pfefferkuchen, einen Chriſtſtriezel, Schreihmaterialien und et 
Spielzeug. Ein ergößliches Bild lieferte deninächſt die e e des Chriſt⸗ 
baums ſeitens der Kinder. Die Vereinsmitglieder blieben noch längere Zeit 
in heiterer Gemeinſchaft vereinigt, wobei der geplünderte Chriſtbaum zur Ver⸗ 
ſteigerung gelangte und eine Summe von über 10 Thlr. ae 
Veranſtaltung dieſer ſchönen Be war übrigens der Verein durch eine U 
ſtützung der Landwehroffizier⸗Reſſource, ſowie durch einen namhaften Beil 
„welcher auch perſönlich der Feier beiwoh 


des Oberſtlieutenant von Donat 
unterſtützt worden. et 
* [Stadttheater] Für den erſten Feiertag iſt im Stadttheater Spo 
prächtige Oper „Ji on da“ angeſetzt. Am zweiten Feiertag wird die Di 
Zampa“ zur Aufführung gelangen, worin Fräulein Weber die 
ſingen wird. Fräulein Weber betritt nach ihrer Geneſung von einer le 
gefährlichen Krankheit das Erſtemal wieder unſere Bühne. — Im Thal 
theater gelangt am erſten Feiertag das Schauspiel: „Die Lichtenſt 
ner“ mit einem Vorſpiel: „Der Weihnachtsabend“ zur Darſtellung. Die 
mit jo großem Beifall aufgenommene Komödie für Kinder: „Binſenmännchen 
und Binſenmichel“ pon Görner wird ſowohl am erſten als zweiten Feie 
(als Nachmittagsporſtellung) gegeben werden. Ber 
Ihn [Nachwehen pom Sturmwinde.] Nachdem bereits ve 
einiger Zeit die eine der beiden mit Storchneſtern verſehenen Pappeln he 
Bethanien vom Sturme erfaßt und umgebrochen worden iſt, 5 nunmehr 
auch bei den letzten bedeutenden Stürmen die zweite Pappel ein gleich 
Schicksal erreicht. Auch ſte 1 gefällt. 5 0 er Era 
+.Eifenbahnunfall.] Geſtern Nachmittag 958 im Bahnhof 
Oels beim Rangiren eines Güterzuges 3 Stück Wagen, welche von der 
Rangir⸗Maſchine abgeſtoßen worden waren, auf ein falſches Geleis; dieſelbe 


. 


9 


6. 
FR 


n aber noch viele Gänge zu beforgen hatte und nicht warten konnte, fo 
ot ſich eine dort ſtehende anſtändig gekleidete Frau die Aufgabe der 
: achtel zu übernehmen, ein Anerbieten, das Jene bereitwilligſt annahm. 
Nach Verlauf von einigen Stunden ftellte ſich jedoch bei erfolgter Nachfrage 
eraus, daß dieſe Schachtel nicht abgegeben worden war, worauf es dem 
dort ſtationirten Schutzmann gelang, die b Frau zu ermitteln. Ob⸗ 
gleich ſich dieſelbe anfänglich aufs Läugnen legte und behauptete, die 
15 tel ſofort expedirt zu haben, jo wurde ihr doch das. Gegen: 

heil bewieſen, und das unterſchlagene Gut bei ihr vorgefunden. Die Schul⸗ 
ige, deren Mann hier eine geachtete Stellung einnimmt, geſtand ſchließlich, 
ein, daß ſie geglaubt habe, in der Schachtel einen werthvollen Gegenſtand 


Liegnitz, 22. Dechr. [Zu den Wahlen.] Der Ausſchuß der hier be⸗ 
ſtehenden Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine hat beſchloſſen, die Mitglieder 
derſelben zu veranlaſſen, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ihre Stimme 
dem Candidaten der liberalen Partei Herrn Geh. Regierungsrath Jacobi 
zu geben und hat dem Vorſtand des liberalen Wahl⸗Comite's hiervon Anz 
eige gemacht. 


s. Waldenburg, 22. Dec. [Weihnachtsfreuden.] Am Sonnabend 
hend fand in der Aula des e unter Leitung des Gymnaſial⸗ 

ektors Dr. Scheiding für 26 Schüler der Anſtalt eine reiche Chriſt⸗ 
cheerung ſtatt, zu welcher ein hieſiger Gönner des Gymnaſiums die 
mme von 75 Thlr., i Sa el ſch 50 Thlr. und die Treutler'ſche 
stiftung 15 Thlr., dem Direktor zur Verfügung geſtellt hatten. Nach einer 
von Letzterem gehaltenen Anſprache, in 1 des Verluſtes gedacht wurde, 
den die Schüler durch den joeben erfolgten unerwarteten Tod eines Mit⸗ 
chülers erlitten, nahmen die zu beſchenkenden Gymnaſiaſten die für ſie be⸗ 
stimmten Weihnachtsgaben in Empfang. Dieſelben beſtanden in neuen 
Kleidungsſtücken, werkthvollen Büchern und Schreibmaterialien. Der 
uen⸗Armen⸗Pflege⸗Verein beſchenkte am Sonntag Abend in dem Stadt⸗ 
ordnetenſaale über 200 ſtädtiſche Arme beiderlei Geſchlechts mit Kleidungs⸗ 
den, Bettgewand und anderen Gegenſtänden. Der Verein hatte die Mittel 
zu durch den Ertrag einer veranſtalteten Theatervorſtellung, ſowie durch 
de Gaben edler Wählthäter aufgebracht. 


* Reichenbach, 22. Dechr. [Die ſocigldemokratiſche Partei] 

ven en Kreiſe hat ſich in zwei Lager getheilt, in die Langenbielauer mit 
em Adern Kuhn an der Spitze, und die @rnsborf-Neierömalbanter, 
elche zu der en. des bekannten Agitator Capeller ſchwört. Beide Par⸗ 


teien trafen geſtern in einem Peterswaldauer Lokal zuſammen. Als der eine 
Anführer das Wort nehmen wollte, wußten es die Gegner durch ungeheuren 
umult zu verhindern; ebenſo machte es die andere Partei, jo daß es ſchließ⸗ 


irth Möbel demolirt waren, noch auf die Straße fort, hier griff man zu⸗ 
etzt zu Stacketen von einem Zaun und benützte ſie als Waffen. Wer als 
Sieger aus dieſer Prügelei hervorgegangen, iſt uns nicht bekannt. 


O Trebnitz, 23. Deebr. [Weihnachtsbeſcheerung. — Todesfall. 
— Kreisausſchuß.] Für die Armen hieſiger Stadt war ſchon geſtern ein 
Feſt gekommen. Der von herrlichen Chriſtbäumen erhellte Rathhausſaal 
empfing an ſchwerbeladenen, langen Weihnachtstafeln über 100 arme Er⸗ 
wachſene und Kinder beiderlei Geſchlechts, denen durch Vermittelung und 
zedeutende eigene Opfer ſeitens des hieſigen Frauenvereins eine reichliche 
eihnachtsbeſcheerung bereitet worden war. eſänge und eine Anſprache 
umrahmten dieſelbe in würdiger Weiſe. Der hieſige Frauenverein unter⸗ 
ſtützt überhaupt das gung Jahr aus laufenden monatlichen Beiträgen eine 
große Anzahl ſtädtiſcher Arme, ſpendet an Kranke und Schwache regelmäßig 
Sp iſen, ce Suppen, verſorgt auch arme Confirmanden mit Kleidern 2c. 
und hat auch bei dieſer Weihnachtsbeſcheerung wiederum das Meiſte gethan. 
— Am 19. d. M. in früher Morgenſtunde fanden Leute von Neuhof kommend, 
den Inwohner H aus „Trebnitzer Mühlen“ todt im Chauſſee⸗ 

£ en liegen. Die angeſtellten Recherchen haben dargethan, daß der über 
Jahr alte Mann am Abend vorher von der Stadt aus im trunkenen 
ſtande weggegangen, bei der herrſchenden ungeheuren Finſterniß und orkan⸗ 
artigem Sturme aber in den allerdings nicht ſehr tiefen Chauſſeegraben un⸗ 
ern des oben erwähnten Dorfes gefallen und dort liegen bleibend, in Sturm 
und Unwetter ſeinen Tod gefunden hat. — Der Kreis⸗Ausſchuß hat auf 
Grund des § 124 ad 3 der Kreis⸗Ordnung den bisherigen landräthlichen 
Privat⸗Secretär Neugebauer hier, zum Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär ernannt. 


* Ohlau, 22. Deebr. [Zu den kirchlichen Wahlen.] In hieſiger 
ev. Gemeinde haben ſich aus der Stadt 271 und aus den 8 eingepfarrten 
Dorfſchaften 173, überhaupt 444 Hausväter für die kirchlichen Wahlen ange⸗ 
meldet, c ein günſtiges Reſultat. — Das Comitee für kirchliche 
Wahlen hat ſich bereits eingehend in zwei Sitzungen mit Aufſtellung einer 
moidatenlifte für beide kirchliche Berwaltungs-Collegien beſchäftigt und 
mentlich eine möglichſt gleichmäßige Vertretung aller Stände und Berufs⸗ 
ſſen berückſichtigt. Laut höherer Beſtimmung wird Ne neue Gemeinde⸗ 
irchenrath außer den beiden Herren Geiſtlichen aus 7 Gemeindeälteſten und 
einem Vertreter der fiskaliſchen Patronats⸗Behörde zuſammenſetzen. Die Zahl 
der Gemeindevertreter iſt 24. Die vom Wahl⸗Comitee für beide Körper⸗ 
ſchafte Candidatenliſte ſoll einer, Sonntag, den 28. d. ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung der zur Wahl angemeldeten Gemeindeglieder vorgelegt und ſomit 
endgültig feſtgeſtellt werden, um fo eine etwaige Zerſplitterung der 
Stimmen zu vermeiden und einen möglichſt ſchleunigen Verlauf des 
Wahlactes herbeizuführen, der ſich leicht bis zum Beginn des Nach⸗ 
ttagsgottesdienſtes hinziehen und dieſen ſelbſt beeinträchtigen könnte. 
Ueber die nach me Ain Zeitungsberichten vom Oberkirchenrath genehmigten 
Abkürzungen des Wahlmodus am 4. Januar war dem hieſigen Pfarramte 
ch keine officielle Kundgebung zugegangen, laut derer auch hier weſentliche 
Erleichterungen möglich wören. Hoffentlich gehen die desfallſigen Verfügun⸗ 
gen noch rechtzeitig genug ein, um auch hier zur Anwendung zu kommen. 
der 6300 Seelen ed Gemeinde Laskowitz hieſ. Kreiſes ſind 
itz, bei 1400 Seelen. 102 Anmeldungen erfolgt. 


408, in der Gemeinde Zed 
© Kattowitz, 22. Decbr. [Frau Oberprediger Meißner . — 
aſſendiebſtahl. — Chriſtbeſcheerung. — Lehrer⸗Verein. 
; 1171 der Tod unglaublich ſchnell 2 Opfer gefordert. Frau Oberpre⸗ 
eißner, Vorſteßerin der hieſigen gut 1 Fach Aklaſſigen höheren 
ochterſchule, Lehrerin mit Luft und Liebe zum Fach, uneigennützig, ſelbſt 
r perſönlichen Opfern bemüht, den Schülern einen guten Unterricht zu 
hatte ſich die Liebe ihrer Schüler, Liebe und Achtung von deren Eltern 


n 
der Weihnachtsferien, ihren Tod nicht ahnend, noch ri 
Amte, und mußte, zur tiefen allſeitigen Trauer ihren erſten heutigen Ferien⸗ 


zu einer furchtbaren Prügelei kam. Der Kampf ſetzte ſich, nachdem dem 


Wie⸗ 


nd Allen, die ſie kannten, in reichem Maße erworben, war bis zum Beginn 
ſtig und wohlauf im 
tag mit ihrem Tode beginnen, nachdem wenige Stunden vorher der Tod 
ihre jüngere Tochter Frl. Lisbeth, im ca. 18. Lebensjahre ſtehend, ereilt 
hatte. — Der Geſundheitszuſtand iſt leider zur Zeit ein ungünſtiger und 
mahnt zur größten Vorſicht, die auch in geeigneten Maßregeln bereits ange⸗ 
ordnet ſind. mr dh der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde das 
hieſige Telegraphenamt erbrochen, indem die Thürpfoſten in der Nähe des 
Schloſſes ausgeſtemmt wurden, wodurch das Oeffnen der Thür möglich war. 


„Die Diebe bemächtigten ſich der Kaſſe, die fie vom Fußboden losſchraubten 


und entfernten ſich auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen ſein mußten. 
0 dem Geldkaſten befanden ſich ca. 150 Thlr. baar und für 500 Thlr. 

karken. Der Kaſten, welchen die Diebe auf freiem Felde hinter dem ev. 
Kirchhofe im Deckel durchſtemmt und ſonſt demolirt hatten, iſt nebſt den zer⸗ 
ſtreut umherliegenden Kaſſenbüchern an beregter Stelle gefunden worden. — 
Geſtern fand in der Aula der hieſigen kath. Stgdtſchule die Chriſtbeſcheerung 
für arme Kinder qu. Schule unter geeigneten Geſängen und mit einer ge⸗ 
diegenen Anſprache von Seiten des Kreisſchul⸗Inſpectors Kuznik ſtatt. Eine 
Sammlung zu dieſem Zwecke hatte rund 150 Thlr. ergeben, die der Herr 
Hauptlehrer Wagner jo verwendete, daß 50 Kinder mit Schuhwerk und an⸗ 
deren Kleidungsſtücken ꝛc. beſchenkt werden konnten. Auch der die Feier 
erhöhende Weihnachtsbaum fehlte nicht, deſſen vielſeitige Bedeutung der 
obengenannte Redner ſinnreich darlegte. — Vorigen Sonnabend wurde in 
einer Vorperſammlung von hieſigen Lehrern aller 3 e die Bil⸗ 
dung eines Lehrer⸗Vereins berathen und beſchloſſen und ein Comite gewählt, 
welches Statuten entwerfen und andere geeignete Schritte thun ſoll. 


T. Pleß, 21. Dec. [Zu den Kirchenwahlen.] Die Mittheilung des 
Referenten bezüglich der neuen Kirchengemeindeordnung, welche Mittheilung 
in der Beilage zu No. 597 der Breslauer Zeitung widerlegt worden, beruht, 
wie ſich Referent nachträglich überzeugt, allerdings auf einem Irrthum. 
Referent gründete ſeine Wiſſenſchaft auf eine von unterrichtet geglaubter 
Seite erhaltene Mittheilung und iſt weit davon entfernt geweſen, dadurch 
einen Indifferentismus der wahlberechtigten Gemeindemitglieder zu conſtatiren. 
Die erwieſenen zahlreichen Anmeldungen in den Wählerliſten documentiren 
vielmehr die eee Thatſache, daß hier ein reges Intereſſe für Ausführung 
der neuen Kirchengemeindeordnung herrſcht und dieſes Intereſſe zu der Er⸗ 
wartung berechtigt, daß das Reſultat der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen 
ein allſeitig befriedi 3 fein wi . 


7 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 23. Dechr. [Preßprozeß.] Der bereits dreimal vorbe⸗ 
ſtrafte Redacteur des hieſigen „Sonntagsblattes“. Dr. Helle, welcher dieſes 
Blatt als Beilage der „Schleſiſchen RN erſcheinen läßt, ſteht wieder 
heute vor den Richtern. Er hat geſtändlich in der Nummer 30 des ge⸗ 
nannten Blattes einen von ihm erf en Artikel, überſchrieben „Rundſchau“, 
veröffentlicht, welcher von den ärgſten Schimpfereien wimmelt und ſpeciell 
ſich gegen den § 131 des Reichsſtrafgeſetzbuches verſündigt, wodurch derjenige 
mit Strafe bedroht wird, welcher erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, 
daß ſie erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, um 
dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu 
machen. Die Anklage führt von ſolchen Kraftſtellen unter anderen auf: „die 
Razzig gegen Klöſter, Convicte und Seminarien wird fleißig fortgeſetzt“, ferner 
„die Hetze gegen die Proceſſionen blüht auch recht luſtig und herzerquickend“, 
„den Landralh X., einen Paſcha ohne Roßſchweife, hat die Militärbehörde 
ins Prieſterſeminar geſandt, um den Theologen die Liebeskunde zu bringen, 
daß die, welche 1870 militärpflichtig geworden, trotz etwa empfangener Sub 
diakonatsweihe, das Gewehr ſchultern, exerzieren und auf Wache ziehen ſollen, 
denn der Staat hat noch nicht Soldaten genug und es kann eine Zeit kom⸗ 
men, wo man ſogar Prieſter und Schulknaben zu Soldaten dreſſirt u. . w.“ 
Das Schamloſeſte leiſtete aber der Artikel in folgedem Paſſus: Nur ein Gutes 
hat die Schweiz — man hört nichts von Confiscationen und Preßprozeſſen 
gegen katholiſche Blätter — ſolche Heldenthaten, welche das Maß unſerer 
Freiheit illuſtriren, waren für Deutſchland allein vorbehalten und die deut⸗ 
ſchen Richter und Staatsanwälte entwickelten eine wahre Kunſt zwiſchen den 
Zeilen zu leſen und den Worten einen ganz falſchen Sinn unterzulegen. 
Wenn z. B. ein katholiſches Blatt jagt: „Wir lieben das Vaterland“, dann 
heißt es, das Blatt habe geſagt: „Wir haſſen und verrathen das Vaterland“ 
und gegen vie Kunſt zwiſchen den Zeilen zu leſen, iſt nichts anderes zu 
machen, als ſich verurtheilen zu laſſen und ruhig ins Gefängniß zu wandern 
wie Miarka“ u. ſ. w. a 

Wegen dieſes Artikels wurde die Beſchlagnahme des Blattes polizeilich 
vorgenommen und darauf eine neue Nummer 31 gedruckt, welche jedoch den 
Artikel wieder zum Abdruck brachte, in welchem nur die erſterwähnte Stelle, 
betreffend die Razzia gegen Klöſter, weggelaſſen wurde. Wegen beiden Num⸗ 
mern der Zeitung iſt Dr. Helle unter Anklage. 

Die Ausführungen der Vertheidung, welche Herr Rechtsanwalt Lubowski 
übernommen hatte, liefen ungefähr auf das heraus, was der 00 ſelbſt 
vorbrachte. Es ſei von Einrichtungen und Anordnungen der Obrigkeit über⸗ 
haupt nicht die Rede und insbeſondere ſeien die Richter, als Perſonen keine 
Staatseinrichtungen. Beſtimmte Thatſachen ſeien ebenfalls nicht angeführt 
und es hätten daher auch keine Entſtellungen von Thatſachen ſtattgefunden. 

Hiergegen trat der Königliche Staatsanwalt, vertreten durch Pace Saats⸗ 
anwalts⸗Subſtitut Dr. Cruſemann mit einer eingehenden Beleuchtung der 
inkriminirten Artikel, welche vorgeleſen wurden und der hervorgehenen Stellen 
insbeſondere auf. Das Wort „Hetze“ bedeute zweifellos eine leidenſchaftliche 
Verfolgung und wenn Anordnungen der Staatsgewalt in dieſer Weiſe 
charakteriſirt würden, ſo ſei das nicht nur unwahr, ſondern wiſſentlich un⸗ 
wahr. Noch mehr trete die bewußte Behauptung unwahrer Thatſachen in 
dem Paſſus hervor, wo die Unparteilichkeit der Richter in Frage geſtellt und 
behauptet wird, daß dieſelben die Aeußerungen katholiſcher Blätter falſch inter⸗ 
pretirten. Wenn durch ſolche wahrheitswidrige Aufſtellungen auch zunächſt 
die Perſonen der Richter angegriffen würden, ſo ſei es gleichwohl nicht 
zweifelhaft, daß hierdurch die Einrichtung der Gerichtshöfe, alſo Staatsein⸗ 
richtungen verächtlich gemacht werden ſollten. Da der Angellagte bereits drei 
Mal wegen Beleidigung von Behörden und Beamten vorbeſtraft ſei, ſo be⸗ 
antragte der Herr Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. Der 
faces erkannte gegen den Angeklagten auf eine zweimonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe. 


[Betheiligung der Staatsbeamten bei Aetiengeſellſchaften.] Dem 
Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Betheiligung 
der Staatsbeamten bei der Gründung und Verwaltung von Aktien⸗, Com⸗ 
9 15 Bergwerks⸗Geſellſchaften zugegangen. Derſelbe hat folgenden 

ortlaut: : 

§ 1. Unmittelbare Staatsbeamte dürfen ohne Genehmigung des vor⸗ 
geſetzten Reſſort⸗Miniſters nicht Mitglieder des Vorſtandes⸗, Auſſichts⸗ oder 
Verwaltungsraths von Aktien-, Commandit⸗ oder Bergwerks⸗Geſellſchaften 
fein und nicht in Comite's zur Gründung ſolcher Geſellſchaften eintreten. 
Die e iſt fortan zu verſagen, wenn die Mitgliedſchaft mittelbar 
oder uumittelbar mit einer Remuneration oder mit einem anderen Vermögens⸗ 
vortheile verbunden iſt. 

§ 2. Solchen unmittelbaren Staatsbeamten, welche aus der Staatskaſſe 
eine fortlaufende Beſoldung oder Remuneration nicht beziehen, oder welche 
nach der Natur ihres Amtes neben dieler Beſoldung noch auf einen anderen 
Erwerb hingewieſen find (Medieinalbeamten u. ſ. w.) kann die Genehmi⸗ 
gung, auch wenn mit der Mitgliedſchaft ein Vermögensvortheil verknüpft 
iſt, ertheilt werden, ſofern die Uebernahme der letzteren nach dem Ermeſſen 
des vorgeſetzten Reſſort⸗Miniſters mit dem Intereſſe des Staatsdienſtes ver⸗ 
einbart erſcheint. 8 Rn , 5 

§ 3. Die . Genehmigung iſt jederzeit widerruflich. Auf einſt⸗ 

) 


weilen in den Ruheſtand verſetzte Beamte finden die Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes keine Anwendung. 


9 . 


Handel, Induſtrie ꝛc. 5 


Breslau, 23. December. [Von der Börſe.] Die geftrige 
feſte Stimmung war heute einer matten Haltung gewichen. Die Courſe 
ſetzten im Allgemeinen niedriger ein, das Geſchäft war nur von ſehr 
geringer Bedeutung. In der zweiten Börſenhälfte wurde die Stim⸗ 
mung etwas feſter, ohne daß jedoch das Geſchäft belebt geworden wäre. 
Creditactien pr. ult. 139¼—½— / bez.; Lombarden 99 ¼ bez. — 
Schleſ. Bankverein 109 ¼ —2, bez.; Breslauer Discontobank 74½ 
bis ½ bez.; Breslauer Maklerbank 74 Gd. — Laurahütte höher 
pr. ult. 162 ½—161¼ —162¼ bez. Eiſenbahnen angeboten. 


Breslau, 23. Decbr. [Amtlicher Se 
Kleefaat, rothe, feſt, ordinäre LOY—11% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13½ —14½ Thlr., hochfeine 144 —15½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 


der Sächſiſchen Ereditbank, wurde 


Kleeſaat, weiße, unverändert, ordingre 1814 Allr. mittle ! 
feine 18—19/½ Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. ae 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. — Etr., pr. De 
Br., December⸗Januar 63 Thlr. Br., Januar⸗Februar 63% Thlr. 
brugr⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 63% Thlr. Gd 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 
= Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. December 51 T 
Februar —, April⸗Mai 51% Thlr. Gd. und Br. — 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. i 2 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 19% Thlr. 
Br. pr. December 19% Thlr. Br, December⸗Januar 19% khlr. Br. Janna. 
Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 19 Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. 3 
bezahlt, 20% Thlr. Br., September⸗October 21% Thlr. Br. 3 
2 ‚Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) gef. — Liter, loco 20% Thlr. Br 
20% Thlr. Gd. pr. December 20% Thlr. bezahlt u. Gd., December⸗Janna 
LEE, 5 
„ April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt, Br. u. Gd., Mai⸗Juni —, i⸗Juli — 
Juli⸗Auguſt 22% Thlr. bezahlt. 3 Juni. Jul 7 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 19 Thlr. — Sgr. 2 Pf. Br. 


18 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 

+ [Schleife Vereins⸗Bank.] In der am 20. d. Mts. abgehalt 
Sitzung des Aufſichtsrathes der Sheſſchen Vereins⸗Bank machte vn Dürr. 
tion Mittheilung über die Geſchäftslage und legte im Anſchluß an die früher 
ſchon veröffentlichte Semeſtral⸗Bilanz per ult. Juni d. J. eine herne 
Ueberſicht der Geſchäftsergebniſſe für die Zeit vom 1. Juli ⸗bis ult. November 
d. J. vor, welche die Ueberzeugung gewährte, daß der Gewinn Meere 5 
des zweiten Semeſters dem des erſten nicht nachſteht. In Rückſicht hieran 
beſchloß der Aufſichtsrath, den Actionären eine Abſchlags⸗Dividende von N 
auf das Jahr 1873 vom 2. Januar k. J. ab zu zahlen. (Siehe 

nſeratentheil.) Die in derſelben Sitzung wieder aufgenommene Berathung 
der Frage wegen eventueller Reduction des Actien⸗Capitals fand nach ein⸗ 
gehender Erwägung aller in Betracht kommenden Momente und unter der =) 
allſeitigen Annahme, daß in abzuſehender Zeitfriſt eine weitere Einzahlung 
ud b b 1 n ie nicht Aae t werden 5 

fürde, ihre definitive Erledigung in dem einſtimmigen Be 8 s 
beregten Reductions⸗Projecte Abſtand zu nehmen. 1 ſchluſſe on, or 


Preußiſche Bodeneredit⸗Actienbank.] Herr Keſſner, bisher Direktor h 4 
1 Leiter des Bankgeſchäftes der Preuß ⸗ 
) = \ 


er. 


hlr., Jaspar 3 


ſchen Bodeneredit⸗Aktienbank gewä 


Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau vorm. 
Linke.] Der bisherige zweite Director dieſer Geſellſchaft, ee Sticher, hat 
ſeine Stellung niedergelegt und iſt als erſter Director der Görlitzer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Fabrication von Eiſenbahn⸗Material an Stelle des ausge 
ſchiedenen Herrn Sammann engagirt worden. 3) 
Berlin, 22. December. [Berliner Wechslerbank.] Die auf Antrag 

einer Anzahl von Actionären für heute einberufene außerordentliche General⸗ 
Verſammlung der Berliner Wechslerbank, auf deren Tagesordnung als erſter 
Gegenſtand der Autrag auf Liquidation der Geſellſchaft ſtand, war, wie he⸗ 
reits vorausgſagt, in Bezug auf dieſen Antrag beſchlußunfähig, da die an⸗ 
gemeldeten Actien nur die Summe von 1,923,600 Thlr. repräſentirten, wäh⸗ 
rend das Statut die Deponirung von zwei Dritteln des geſammten Aetien⸗ 
Capitals erfordert. In Vorausſicht dieſes Umſtandes und um das öftere 
Eintreten deſſelben zu verhindern, war als zweiter Gegenſtand die Streichung 
der angeführten ſtatutariſchen Beſtimmung, nämlich des letzten Abſatzes im 
$ 35, auf die Tagesordnung geſetzt worden. Ueber dieſen Punkt entſpann 
ſich eine ziemlich lebhafte Debatte, während welcher ein Actionär einen Proteſt 
gegen die Competenz der Verſammung zu Protokoll gab; doch wurde ſchließ⸗ 
ich der Antrag mit 859 gegen 14 Stimmen angenommen. Auf das An⸗ 
ſuchen eines anderen Actionärs: der Aufſichtsrath möge einige Mittheilungen 
über die Lage der Bank machen, antwortete der Vorſitzende des Auſſichts⸗ 
rathes, es läge in dieſem Augenblicke keine Bilanz vor, dieſelbe könne auch 
erſt nach dem 31. December aufgeſtellt werden, doch ‚glaube er nach dem 
jetzigen Stande der Bank den Xetionairen circa 60 pCt. in Ausſicht ſtellen 
zu können. Nachdem der Vorſitzende noch die Einberufung einer General⸗ 
Verſammlung ſpäteſtens für Ende des nächſten Monats angekündigt hatte, 
wurde zur Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths geſchritten, bei welcher 
eine an Einſtimmigleit grenzende Majorität auf die Herren Kerting, Kopetzky 
und Weißenburger fiel. Ein Proteſt gegen die Wahl der beiden Directoren 
der Unionbank fand keine Unterſtützung. Der „B. B. C.“ hört, daß Ver⸗ 
luſte, welche die Wechslerbank bei dem Falliment Gericke erleidet, auf die 
Liquidationsquote nicht ohne Einfluß ſein werden. 


Berlin, 22. December. [Vexauktionirung von Effekten an der 
Börf e.], Heute erfolgte der Zuſchlag in der Effektenverſteigerung aus der 
Quiſtorpſchen Conkursmaſſe. 94,000 Thaler Aktien der esel für 
Tabaksfabrikation (Prätorius) erzielten 51 pCt. 25,000 Thaler Weſtend 
10 pCt., 6000 Bauverein Königſtadt 15 pCt. Die Summen wurden meiſt 
in ganzen Poſten erſteigert. Jedenfalls glauben wir, daß dieſer Modus 
auch vom Standpunkt der Börſe durchaus der günſtigere ift, da ein langſamer 
Verkauf jener Papiere, die in größeren Summen zur Verſteigerung kommen, 
die betreffenden le entſchieden mehr herabgedrückt hätte, als dies auf 
dieſem Wege der Fall geweſen. Der letzte Cours der Aktiengeſellſchaft für 
Tabaksfabrikation war 48%, alſo 2% pCt. niedriger als der heute in der 
Verſteigerung erzielte. Der des Bauvereins Königsſtadt 108 B. 3 128 


„Weſtend“ 12. 

Berlin, 22. December. [Deutſcher Central⸗Bauverein.] Der 
deutſche Central⸗Bauverein hakte heute ſeinen erſten Prüfungstermin. Es 
wurde über die Activa der Geſellſchaft mitgetheilt, daß ſich auch nur an⸗ 
nähernde Zahlen noch gar nicht geben ließen. Daſſelbe Verhältniß walte 
augenblicklich auch bei den Paſſivis ob. Die Activa, die größtentheils aus 
Grundſtückeu in den verſchiedenſten Theilen des Staates 2 0955 ſind bisher 
noch nicht gerichtlich taxirt worden. Bei einem Theile derſelben, zu den in 
Magdeburg, Groß⸗Salze 16 liegenden Beſitzungen fehlt Ki noch die Um⸗ 


ſchreibung des Beſitztitels, jo daß es fraglich iſt, ob dieſelben der Vereins⸗ 
bank Quiſtorp, Herrn Quiſtorp ſelbſt oder dem Central⸗Bauverein gehören. 
Auch von den ſelbſt in Berlin liegenden Grundſtücken fehlt bis jetzt die ge⸗ 
richtliche Taxe. Eine beträchtliche Summe von Hypotheken iſt zwar vorhan⸗ 
den, dieſelben werden aber als Pfand von Inhabern von Hypothekenbriefen 
in Anſpruch genommen. Unter den Paſſiven 10 91 unter Anderem dieſe 
Hypothekenbriefe in Höhe von 700,000 Thlr. Der 1 einſtweilige 
Verwalter Herr Jauſel wurde einſtimmig zum definitiven Verwalter ge⸗ 
wählt. Derſelbe Van d das oben Geſagte und fügte dem noch hinzu, daß 
im Intereſſe und zum Nutzen der Maſſe für die ſpätere Verwerthung alle 
angefangenen Unternehmungen reſp. Bauten forrgeſetzt und fertig geſtellt 
werden, da es ſo möglich ſei, günſtigere Reſultate für die Gläubiger zu er⸗ 
telen. Das Pfandrecht der exiſtirenden 7000 Hypothekenbriefe beſtreitet die 

erwaltung, erkennt dieſelben dagegen pro Hundert mit 110 Procent an. 
Die Prüfung dieſer Hypothekenbriefe beginnt am 19. Januar 1874. Die 
Divivendenfcheine der Geſellſchaft erkennt die Verwaltung nicht als verbindlich 
an. Auch hier wird ein Dibidendenſchein nach Beſchluß der Gläubiger ein⸗ 
geklagt werden und das Urtheil für alle Inhaber maßgebend fer Die 
Herren Banquier Braun, Baumeiſter Utherwedde, Kaufmann Drucke n⸗ 
müller wurden als Verwaltungsräthe und Herr Baumeiſter Pätzolds 
als ſtellvertretender Verwaltungsrath gewählt. i 


Leipzig, 22. December. [Provinzial⸗Maklerbank.] Die Auflöſung 
der Probinzial⸗Maklerbank wurde mit großer Majorität abgelehnt, hingegen 
die Reduction des Capitals, die Auflöſung der Breslauer Filiale und die 
Verlegung der Geſellſchaft nach Berlin angenommen. 


[Das deutſche Dampfſchiff Goethe], Capt. J. A. Wilſon, von der 
Adler⸗Linie in Hamburg, welches jüngſt die ſchnellſte directe Reiſe, die bisher 
von Hamburg nach New⸗Pork von Stadt zu Stadt gemacht, in nur 11 Tagen 
und 21 Stunden zurücklegte, iſt trotz ſtürmiſchen Wetters in 9 Tagen und 
10 Stunden am 19. December, 11 Uhr Mittags, in Plymouth wohlbehalten 
angekommen und hat nach Landung der Vereinigten Staaten⸗Poſt und der 
für England beſtimmten ‚Dafiegier? die Reiſe via Cherbourg nach Hambur 
fortgeſezt. Daſſelbe überbringt 96 Paſſagiere, volle Ladung und eine Poſt 
von 17 Briefſäcken. 0 


DO [Maftviehmarkte in Berlin.] Am 18. d. Mts. hat ſich unter dem 
Vorſitze des Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rathes Dr. v. Nathuſius ein Comitee 
ebildet, welches beſchloß, vom Jahre 1875 ab regelmäßig um Oſtern jeden 
ahres stattfindende Maſtvieh⸗Ausſtellungen in Berlin in's Leben zu rufen. 
Für die erſte Ausstellung haben die Mitglieder des Comitee's das Riſico 
übernommen. Die fur die Ausſetzung von Prämien für die erſte Ausſtellung 
nöthigen Summen dürfte das landwirthſchaftliche Miniſterium zur Verfügung 
dea Ein engerer Ausſchuß iſt mit der Ausarbeitung des Programms 
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N beorſtehenden Reichstagswahlen, 


Weihnachten herum, äußerſt matt; der Bedarf iſt geringer, die Preiſe er⸗ 


Neutomiſchel, 21. December. [Hopfengeſchäft.] Das Hopfengeſchäft 
iſchen und 


Farbe wurde zu 
Waare zu 20—30 


[Garnmarkt.] Das heutige Marktgeſchäft 


1 au, 22. Decbr. f 
Trauten r Preiſe blieben unverändert feſt. 


verlief in den Grenzen der Vorwoche. 
Man notirte: 


Nr. 10 à 71½, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 59, Nr. 16 & 55%, 
a Nr. 18 & 5177 Nr. 20 à 49, 9 a 0 80h ne 25 à 45%, 
E a 435 30 à 42% Gulden pro ock. 
Ar 30 f 44, Ar 5 40, Nr. 40 d BT, Nr. 45 3 36, 


ine: Nr. a 44 „ 
an. = 3 a 35% Nr. 55/70 & 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 


r. : 
lich 4 Monat Accept per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


* 22. December. [Inländ. Flachs.] Die Aufmerkſamkeit 
der G iſt mehr der ruſſiſchen Wgare zugewendet, und erwartet 
Waare, beſonders 0 Qualität einen Rückgang. 
Notterdam. Während der letzten Woche war das Flachsgeſchäft auf 
dem Lande hauptſächlich in den mittleren Sorten ſehr lebhaft. Es herrſchte gute 
Nachfrage und beinahe alles wurde verkauft. Gereinigte und ungereinigte 
Schwingheede wie letzthin berichtet. j 
Dundee. Es herrſchte mehr Nachfrage für beſſere Sorten; im Ganzen 
kam es jedoch nur zu unbedeutenden Käufen. Einiges wurde noch in Rigaer 
Waare vor Schluß der Schifffahrt gemacht, aber zu etwas niederen Preiſen. 
Leuwarden. Die Zufuhren von Flachs an unſeren Märkten bleiben 
immer noch gering; was angeboten wurde, beſtand meißentheils aus ab⸗ 
weichender Waare, wofür nur wenig Nachfrage beſtand. 


f 19 Jeden lande ſtlichen Eredit⸗Vereins. 
oſener Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Credit⸗Vereins. 
Balbo en 15. December 1873. Serie J. & 1000 Thlr. Nr. 45 50 61 
443 536 676 710 894 1038 1682 1713 1751 1818 1960 2039 2077 2543 
2646 2910 2992 3303 3341 3439 3752 3798 4019 4114 4204 4330 4564 
4671 4844 4872 5074 5117 5373 5445 5669 5842 6172 6232 6292 6327 
6330 6447 6456 6463 6682 6805 6840 6878 6994 7068 7100 7281 7491 
7613 7640 7645 7648 7771 7848 7898 8288 8305 8381 8382 8631 8699 
8792 8968 9054 9204 9282 9313 9469 9413 9615 9802 9934 10253 10324 
10325 10328 10595 10597 10966 11062 11123 11127 11299 11347 11470 
11516 11687 11750 11822 11876 11886 11930. 

Serie II. à 200 Thlr. Nr. 21 31 40 454 634 1200 1249 1268 1308 
1561 1693 1770 1851 1869 1914 2056 2111 2170 2209 2345 2405 2489 
2667 2784 2944 3027 3043 3179 3330 3774 3977 4156 4292 4386 4477 
4497 4501 4636 4869 5355 5456 5571 5582 5625 5645 5646 6056 6231 
6380 6489 6894 6930 7026 7191 7222 7316 7371 7447 7535 7625 7877 
7894 8258 8388 8497 8667 8700 9281 9330 9388 9483 9520 9584 9660 
9766 9797 9827 9865 10034 10126 10206 10240 10245 10261 10303 10385 
10549 10659 10836 11039 11262 11287 11556 11647 11702 11899 12397 
12502 12527 12672 12924 13102 13161 13509 13621 13757 13848 14272 
14389 14676 14705 14733 14840 14949 14955 14962 14979 15171 15190 
15263 15270 15289 15413 15489 15495 15496 15767 15774 15813 15834 
15974 16009 16082 16267 16379 16475 16653 16670 16814 16853 17170 
17171 17236 17440 17475 17480 17531 17945 18141 18250 18434 18446 
18488 18632 18638 18752 18801 19245 19504 19564 19732 19846 19877 
19931 19952. 

Serie III. & 100 Thlr. Nr. 73 364 443 572 933 1038 1052 1229 1399 
1400 1420 1458 1545 1745 1757 2089 2122 2144 2163 2282 2358 2362 
2417 2467 2609 2656 2739 2901 2912 3075 3176 3441 3754 3783 3982 
4090 4133 4144 4155 4269 4955 4982 5048 5052 5095 5366 5470 6145 
6186 6361 6660 6681 6698 6740 6758 6943 6980 7007 7371 7449 7591 
7695 7696 7865 8127 8445 8539 8564 8913 8921 8960 9034 9091 9171 
9204 9449 9629 9646 9802 9938 9940 10678 10806 10894 10940 10996 
11088 11332 11397 11585 11594 11608 11639 11700 12002 12210 12220 
12227 12249 12281 12393 12478 12555 12610 12643 12671 12863 12905 
12922 12934 13045 13160 13203 13804 13811 14037 14115 14207 14310 
14361 14616 14634 14879 14920. 

Serie V. à 500 Thlr. Nr. 286 327 446 592 649 702 1030 1088 1307 

1308 1315 1390 1513 1984 2072 2234 2290 2650 2741 2786 2894 2927 
3024 3069 3093 3143 3199 3545 3581 3599 3604 3665 3918 4120 4445 
4571 4708 4743 4775 5057 5230 5328 5469 5511 5767 5851 6018 6079 
6130 6240 6355 6458 6498 6522 6557 6573 6642. 
Serie VI. à 1000 Nr. 100 356 438 839 1119 1421 1594 1661 1984 
2143 2180 2486 2601 3480 3664 3890 3951 3969 4563 4668 5417 5432 
5715 5799 7084 7086 7117 7140 7623 8680 8688 9507 9714 9837 9841 
10218 10244 11402 11483 11507 11508 11658 11840 12145 12582 12827 
13097 13139 13202 13253 13615 13618 13657 14075 14153 14155 14195 
14807 15381 15412 15413 15414 15511 16181 16502 16549 16735 16755 
16828 17280 17802 17808 18552. 

Serie VII. à 500 Thlr. Nr. 452 789 1282 1304 1396 1810 2063 2523 
3140 3280 3728 3891 4648 4807 4910 5238 5277 5303 5326 5571 5681 
5827 6503 6622 6744 6745 7475 8140 8228 8650 8950 9563 9766 10215 
10245 10247 10264 10526. 3 

Serie VIII. à 200 Thlr. Nr. 124 182 305 474 1805 1955 2419 3192 
3519 3847 4217 4456 4789 5010 5212 5705 5820 6216 7239 7266 7364 
7377 7997 8351 9674 9697 9734 9794 9817 74 84 9899 9991 10113 10116 
10133 10476 10857 11753 41825 11939 12615 12753 12757 12998 13104 
13297 13809 14487 15177 15194 15295 15323 15640 15941 16243 16307 
16766 16773 17241 17523 18016 18046 18255 18489 18985 20090 20141 
20152 20155 20182 20354 20710. 

Serie IX. à 100 Thlr. Nr. 251 475 633 1038 1306 1375 1491 2534 
2582 2822 2994 3074 3452 3687 3900 4097 4103 4569 5025 5390 5391 
6062 6194 6251 6972 7007 7070 7248 8879 8929 8985 9211 9234 9282 
10025 10291 10382. 


Oſtpreußiſche Südbahn⸗Geſellſchaft.] Der „R.⸗A.“ publieirt ein 
Privilegium pom 4. December 1873 wegen Ausgabe von 1,000,000 e 
Prioritäts⸗Obligationen III. Emiſſion der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft. 


Ungariſche Oſtbahn.] Der „B. B.⸗C.“ meldet, daß die Verhandlungen 


mit der Preußiſchen Seehandlung wegen Beleihung der Prioritätsobligationen 


definitiv geſcheitert ſind 2 FFF. 
Brieffaſten der Redaction. 
J. in Antonienhütte. — Unter dieſen Umſtänden würden wir 


den Bericht über die Gerichtsverhandlung in Danzig aufgenommen 
haben, wenn er uns früher zugegangen wäre. 


[Ein Schneevertilger.] Freunden bon luſtigen Schlittenpartien durch 
die Straßen einer großen Stadt dürfte nachfolgende Mittheilung nicht I 
angenehm fein; dagegen giebt es eine große Anzahl von Menſchen, welche 
die Erfindung des „Schneebertilgers“ mit aufrichliger Freude begrüßen wer⸗ 
den. Der „Schneebertilger” iſt eine Pankee⸗Erfindung und ſoll im Stande 


ſein, mit großer Schnelligkeit die in größeren Städten den Verkehr ſo ſehr 


hindernden Schneemaſſen zu befeitigen. Die Vorrichtung befteht aus einem 
5 Rädern verſehenen Dampfkeſſel, der bon ee P den geen wird. 
wei Keſſel ſteht in Verbindung mit einem drei Fuß langen und ſieben Fuß 
Dan Behälter, deſſen Boden mit etwa 300 Röhrchen verſehen iſt. Durch 
ie wird der erhitzte Dampf auf den Schnee gelaſſen, der unter den Rädern 
O00 mit der Schnelligkeit von etwa einer Meile per Stunde dahinfahrenden 
05 neebertilgera ſich auflöſt und ſo Schlittenpartien zu Waſſer macht. 

ie Baal elgenbe Ueberſchwemmung angenehmer als der Schnee ift, wird 


nicht ge 
Telegraphiſche Depeſchen. 
5 - (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berliu, 23. December. Die „Provinz. ⸗Correſp.“ beſpricht die 
und mahnt alle Patrioten, dabei feſt 


— 


des deutſchen Reichs vor jeder Gefährdung zu bewahren. Sie ſchreibt: 
Wenn es noch eines beſonderen Antriebes bedürfte, ſo wäre derſelbe 
in den Hoffnungen zu finden, welche Deutſchlands Feinde im Aus⸗ 
lande auf die Erſchütterung der bisherigen nationalen Entwickelung 
ſetzten zu dürfen meinen. Von jenſeits der Alpen und Vogeſen holen 
ſich die ultramontanen Reichsfeinde die Ermunterung bei ihrem ver⸗ 
derblichen Streben. Umſomehr werden die deutſch⸗patriotiſchen 
1 8 entſchloſſen und einig fein, um alle jene Hoffnungen zu ver⸗ 
eiteln. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt die Beſſerung im Befinden des 
Kaiſers, durch den Todesfall der Königin⸗Wittwe ſei im Laufe der 
letzten Wochen ein Catarrh neu hinzugetreten und die Beſſerung 
aufgehalten worden, erneuerte große Schonung ſei nöthig geworden. 

Berlin, 23. Deebr. Der „Reichsanzeiger“ bemerkt gegenüber 
den geſtern und heute courſirenden Gerüchten: Das Befinden des 
Kaiſers erfuhr in den letzten Tagen keine ungünſtige Veränderung. 
Der kürzlich hinzugetretene Katarrh nimmt einen völlig normalen Ver⸗ 
lauf. Daſſelbe Blatt publicirt das Geſetz über die Erſtreckung der Reichs⸗ 
competenz auf das Gebiet des geſammten bürgerlichen Rechts, ferner 
die Verordnung betreffs der am 1. Februar 1874 vorzunehmenden 
Reichstagswahlen in Elſaß⸗Lothringen, ſowie die Bekanntmachung über 
die den Reichstagsabgeordneten für die Dauer des Reichstags und 
acht Tage vorher und nachher zugeſtandene freie Eiſenbahnfahrt. 

Berlin, 23, December. \ 
ſzanowski habe das vom Wahlkreiſe Frauſtadt ihm angebotene Reichs⸗ 
tagsmandat abgelehnt. 

Braunsberg, 23. December. Biſchof Krementz wurde wegen 
öffentlicher Beleidigung des Militair⸗Commandos in Inſterburg. Gum⸗ 
binnen, Friedland und Wehlau und der Landarmen-Infpection in 
Tapiau, begangen in der Bekanntmachung der Excommunication 
Grunerts, zu 200 Thaler eventuell ſechswöchentlicher Haft verurtheilt, 
Profeſſor Hipner wegen Theilnahme daran zu 20 Thaler eventuell 
einer Woche Gefängniß. 

Königsberg, 23. December. Auf der Thorn⸗Inſterburger Eiſen⸗ 
bahn ſoll heute morgen eine Entgleiſung ſtattgefunden haben. Details 
fehlen. Geſtern wurde eine Verſammlung der Socialdemokraten hier 


aufgelöſt und die Redner wegen Aufreizung zum Hochverrath und N 


Landesverrath verhaftet. 

Poſen, 23. Dezember, Mittags. Ledochowski wurde wegen geſetz⸗ 
widriger Anſtellung von 11 Geiſtlichen zu 9200 Thaler verurtheilt. 
Von der eventuellen Subſtituirung einer Gefängnißſtrafe wurde aus 
bekannten Gründen abſtrahirt. 5 

Madrid, 23. December. Die Regierung ſchloß wegen des Vor⸗ 
ſchuſſes von 200 Mill. Realen, garantirt durch die Erträge der 
Effectenſteuer und Stempelſteuer, eine Anleihe mit 12 pCt. verzinslich, 
in fünf Jahresraten zu 20 pCt. rückzahlbar, ab. 

Der neugewählte Madrider Stadtrath beſteht aus 46 Republicanern 
und 6 Radicalen; er tritt morgen in Function. 

London, 23. December. Ein Telegramm der „Times“ dementirt 
die geſtrige Nachricht der Newyorker „Times“, betreffend die Beſtrafung 
Bur riells. 

Kopenhagen, 22. December. 


aufgenommen, die andere Hälfte ift durch andere Arbeiter erſetzt. Die 
Gasbeleuchtung iſt indeß noch ſehr mangelhaft. 

New⸗York, 22. December. In Folge des geſtern gemeldeten 
Ausſpruchs des Generalſtaatsanwalts ſoll die überlebende Mannſchaft 
des „Virginius“ bei ihrer Ankunft hier gerichtlich verfolgt werden. 
Von der Begrüßung der Unionsflagge durch die ſpaniſchen Behörden 


iſt abgeſehen worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Grünberg, 23. Deebr. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Schleſiſchen Tuchfabrik, in welcher die Hälfte des Aetiencapitals 
vertreten war, wurde nach Vorlegung' des Jahresberichts und der Bilanz, 
welche unter Ertheilung der Decharge genehmigt wurden, einſtimmig 
beſchloſſen, den Reingewinn von 164,000 Thaler nicht zu ver: 
theilen, ſondern auf das Tuchlager abzuſchreiben. Gleichzeitig 


wurde der Austritt des Herrn Commerzienrath Friedrich Förſter als h 


perſönlicher Geſellſchafter und ſtatt feiner der erfolgte Eintritt des Herrn 
Grawitz genehmigt. Zu Aufſichtsräthen wurden einſtimmig gewählt 
die Fabrikanten Gebhardt und Neumann in Sagan, Stadtoverord⸗ 
netenvorſteher Martini und Rechtsanwalt Gebhardt in Grünberg und 
Alexander in Breslau. Nach Votirung des Dankes an die Gläubiger 
für den gewährten Indult wurde die Verſammlung, die den friedlich⸗ 
ſten Verlauf nahm, geſchloſſen. (Wiederholt. ) 
Poſen, 23. Deebr. Der Oberpräſident fordert den Erzbiſchof 
Ledochowski auf, die Propſtei Filehne binnen 14 Tagen bei 1000 Thlr. 
Strafe zu beſetzen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. December. 
Bar. Wind⸗ 


Therm. Abweich⸗ Allgemeine 

de e t en | ui 
5 Auswärtige Stationen: 

8 Haparandaſ 330,1 — 16] — NO. ſ. ſtark. bedeckt. 

8 Petersburg 328,3 rl W. mäßig. bedeckt, Regen. 
iga — — — — — 

8 Mostau 328,3 — 1,2 — SW. mäßig. bedeckt. 

8 aan 327,7 | 1544 — WSW. mäßig. bewölkt. 
kudesnäs] — . — = == Pl 

5 Har 837 96 = er E20 bewölkt. 

8 Helder 37, 61 — . ſ. ſtark. — 

50 326,5 — 2,2 — Windſtille. bedeckt. 
riſtianſd.! — — = — — 

8 Pas Kerle e = 

1 575 1 2179720 l N 1 
eme 32,9 2 2 - ſtark. eiter. 

7 ml % % W. Hart la 
anzig 1 „ 5 = ede 

7 Coeli 33, 20 15 (SW. ſtart. bewölkt 

5 Puten 335,9 3,4 3,9 W. mäßig. trübe. 
uttbus — = 75 — un 

6 Berlin 335,7 3,9 4,4 S. ſchwach bewölkt. 

6 Poſen 332,8 4,2 5,9 [S. mäßig. bedeckt. Regen. 

6 Ratibor 329,1 20 6,0 SW. mäßig. halb heiter. 

6 Breslau 332,1 3,8) 5,4 SW. mäßig heiter. 

6 Torgau 334, 4,4 5,0 SW. lebhaft. bedeckt. 

6 Münſter 334, 2,5 1,6° SW ſchwach. trübe. 

6 Köln 337,3 3,0, 2,5 WSW. mäßig. heiter. 

6 Trier 333,3 45 4, S. mäßig. trübe, Regen. 

7 Flensburg 333,5 Bu W. mäßig. wolkig. 

46 — N. mäßig. 


6 Wiesbaden 334,9 bedeckt, fein. Regen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph 105 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 140. Staatsbahn 200. Lombarden 99. Italiener 597. Türken 
44 /. 1860er Looſe 93. Amerikaner 97. Rumänen 33%. Mindener 
Looſe 93%. Galizier 10114. Silberrente 6576. Papierrente 614. Dort⸗ 
munder 83%. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Still. 


um des Kaiſers Regierung ſich zu ſchaaren, um das fernere Gedeihen! . Berlin, 23. Decbr., 12 Uhr 20 Min. (Anfan 


Die „Germania“ meldet poſttiv, Nam⸗ R 


Der Strike der Gasarbeiter iſt zu 5 
Ende gegangen, die eine Hälfte der Strikenden hat die Arbeit wieder 


3: Courſ e] Ceed 


Actien 139%. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 199 15 Lombarden 99%. 
en 59%. Amerikaner 97. Rumänen 33%. — Tendenz: Matt, ge: 
äftslos. 8 : ; 


Weizen: December 85. April: Mai 85. Roggen: December 65%. 
April⸗Mai 63%. Rüböl: December 19. April⸗Mai 21. Spiritus: December 
20, 28. April⸗Mai 21, . : = 
Berlin, 23. December. (Schluß⸗Courſe.) Stille. Wenig feit, Bahnen 
schwächer, Banken träge, Induſtriewerthe weichend, Bergwerke ziemlich bes 


hauptet. 5 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 


Oeſterr. Credit⸗Actien. 139% 140 / Bresl. Makler⸗V.⸗B. . 89 
Seien Lu 75 4955 99 88 6 05 A 1 ER 
ombarden 2 2 .S. Eiſenbahnbed. 
e e ee 

resl. Discontobank | ien onalt 
Schleſ. Vereinsbank. 91% 91%, Warſchau 8 Tage 81% 
Bresl. Wechelerhank. 59% | 58% Oeſterr Noten 8% . 

95 Mane 76% 757 Ruſſ. Noten 81⁷ 

2 5 } 
Zweite Depefche, 3 Uhr 5 Min. 

4½ proc. preuß. Anl. . . 101% ı 101% ae Des . 1484| 149% i 
ro Paandſe N 95 92 (Galizier ae 100% | 101% 
Saler. Sera , 25% [bene nee , 
Oeſterr. Papier⸗Rente. 61 61% Darmſtädter Credit 162% 163% 
Türk. 5% 1865er Anl. 44 44% Dortmunder Union 83 84 
an Bud. farb 64% 945 . e 

oln. Liquid.⸗Pfandbr. ondon lang 
Heere n 32 e IR Be 8 

erſchl. Litt. A. oritzhütte 
Breslau⸗Freibuerg 105% 105% Waggonfabrik Linke 6 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121 121% [Oppelner Cement 6 


N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 122 122% Ver. Br. Oelfabriken 
Berlin⸗Görlitzer 99 99 (Schleſ. Centralbank . 
Bergiſch⸗Märkiſche . 107% 107 41 Oeſterr. Noten 

Wien, 23. December. [Schluß ⸗Courſe.] Börſenſchluß 
werthe animirt, intern. Werthe galt till. 


23. 22. 23. 22. 

Rent 69, 50, 69, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ + | 

National⸗Anlehen . 74, 10] 74, —] Actien⸗Certificate. 338, 50/338, — 

be e I AD 

en R ö 5 ONE ehe h 5 

Credit⸗Actien 238, 50 238, 25 Galizier 228, — 227, 

1 200, — 200, —Unionsbank 98, 500 98, — 
ordbahnnn . 207, — 207, 50Kaſſenſcheine 169, 2 169, 5 
Aal 133, 50 129, —Napoleonsd or 9, 11% 9,11 

Frans 30, — 27, 750 Boden⸗Credit 


—. Staatsbahn 760, —. 


dto. : 
dto. 


fundirte 


[Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, pr. März 9, 5. 
ſtill, 
23. December. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: 
December 2. . April = Mai 260, Roggen: Geſchäftslos, Decem⸗ 
er 195, —. April⸗Mai 194, —. — Rüböl ſtill, loco 62½, Mai 65. 
Wetter: Veränderlich. 


Paris, 23. December. [Getreidemarkt.] Rüböl December 85, —. 
Januar⸗April 85, 50 Mai⸗Auguſt 88, 25. Ruhig. — Mehl December 
er 50, Wee 15 50, ec 

„—. Weichen. eisen. Dec. 38, 25, Januar⸗April 38, 75. Ruhig. — 
e ,, 

ettin, 23. December. rig.⸗Dep. d. Bresl. H. Bl.) Weizen ſtill, 
er December —, Frühjahr 84%. Roggen per Dechr. 2 Früſahr en, 
kai⸗Juni 61%. Rüböl per Dechr.⸗Jan. 18%, Frühjahr 20, Herbſt 21. 
Spiritus unverändert, per loco 20%, Dechr. 20%, Frühjahr 20%, Mai⸗ 
Juni 21%. Petroleum per Deebr. 14%. Rübſen December —. 


5 Bekanntmachung. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit, 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gratulationen der hieſigen Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, und haben wir dem⸗ 
gemäß auch veranlaßt, daß letztere von en Rathhaus⸗Inſpection gegen 


N 
5, 


get und nummerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 


amen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 
Jahres bekannt gemacht werden. [9083] 
Breslau, den 10. December 1873. 


Die Armen ⸗Direction. 


Parochie von St. Barbara, 


Sonnabend, den 27. December Nachmittags 2 Uhr wollen die wahl⸗ 


berechtigten Mitglieder der Parochie von St. Barbara, die am 1. Januar 
1874 in Wirkſamkeit treten ſoll, ſich jur Ernennung eines Wahl Conte 
ſowie zur 1 über die Wahlen in der evangeliſchen Elementar⸗ 
ur Nr. 6, AR le: 

Diejenigen wahlberechtigten Mitglieder dieſer Parochie, welche icht 
bei St. Eliſabeth ihre Anmeldun 1 e 
dieſes Monats bei dem Kirchſchaffner Jungfer an der Barbarg⸗Kirche Nr. 5 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr noch thun, worauf die Wählerliſte geſchloſſen 
und Behufs etwaiger Reklamationen. 8 3 

5 bis kim 1. Jauuar 1874 
ebendaſelbſt zur Einficht ausliegen wird. 
reslau, den 21. December 1873. 


B 
Das Kirchen⸗Collegium von St. Barhara. 
Prämie für Dienſtmädchen. 


[5997] 


Drei von denjenigen Dienſtmädchen, welche mindeſtens drei Monate in 


dem hieſigen „Marthaſtif!“ (Vorwerksſtraße Nr. 72) zugebracht, und darauf 
ſechs Jahre ununterbrochen bei ein und derſelben Herrſchaft treu gedient 
haben, ſollen als Anerkennung für ihre Treue bei 48 der zehnten 
Jahresfeſtfeier oben genannter Anjtalt, am 1. Januar 1874, Nachmittags 

Uhr, eine Prämie von je 10 Thlr. erhalten. Dienſtmädchen, welche den 
geſtellten Bedingungen zu entſprechen vermögen, werden hiermit a efordert, 
unter Beibringung eines beglaubigten Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſchaft, sh 
um die erwähnte Prämie zu bewerben. Meldungen nimmt entgegen [9185] 


i brich, 
Paſtor an der Ev.⸗Luth. Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau. 


* rei 


. 


Sproc. Rente 58, 22 


104. 


vollzogen haben, wollen dies bis zum 28. g 
er 


o. 1871 93, 25. Italien. öpet. Rente 61, 80. dio. Tabaks⸗Actien 


| 


Geſchäftslos. 


Jan.⸗April 85, 50. Ruhig. Spiritus December 


a 


SSR NT 


_ ORRARRRRALRANAARARATO 


Auguſte Lew 5 
Herrmann Reibach, 3 
Verlobte. ne 
Breslau. [6003] Berlin. 2 


Seeed 
Die Verlobung unserer Tochter 
Eveline mit dem praktischen Arzt 


Hlerrn Dr. Herrmann Peiper hier, 


beehren wir uns hiermit ganz er- 


gebenst anzuzeigen. 


Bolkenhayn, d. 19. Decbr, 1873. 
August Rolke nebst Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eveline Rolke, Tochter des Kauf- 
manns Herrn August Rolke, hier, 
beehre ich mich hierdurch ganz er- 
gebenst anzuzeigen. [9312] 

Bolkenhayn, d. 19. Deebr. 1873. 

Dr. Hermann Peiper, 
prakt. Arzt. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Ulrike mit Hrn. Kaufmann Alexander 
Latner aus Krakau beehren ſich jtatt 


beſonderer Meldung anzuzeigen 


5 S. Steinitz und Frau. 
Loslau im Dezember 1873. 


Ulrike Steinitz, 
Alexander Latner, 
Verlobte. [6006] 


Wilhelm Guttsmann, 
Anna Guttsmann geb. Prerauer 
Vermählte. [6002] 
Berlin im December 1873. 


Am 19. d. M. wurde unfere liebe 
Tochter, Frau Virginie Lehmann 
geb. Schreiber von einem geſunden 
und kräftigen Knaben entbunden. 

Königsberg Schr den 20. Dec. 1873. 

Dr. C. Schreiber und Frau. 


Heut früh um 7 Uhr verſchied & 
nach langen ſchweren Leiden im 
offnungsvollen Alter von 18 
ahren 1 theurer geliebter 
ohn und Bruder Emil Caro, 
Student der Naturwiſſenſchaſten.“ 
Dies zeigen Freunden und Be⸗ 
Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme an 6004 
Die tiefbetrübten 5 
Hinterbliebenen. Ki 
Breslau, 23. December 1873. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 26. December 10 Uhr Vor⸗ 
mittags jtatt. — Trauerhaus: 
Schweidnitzergraben 19. = 


Am 21. Nachmittag 2% Uhr 
entſchlief nach langen jchweren B 
Leiden unſer innigſt geliebter 
Bruder und Schwager, der Stein⸗ 
metz Hugo Mayer, im beinahe 
vollendeten 24. Lebensjahre. 0 

Dies zeigen tiefbetrübt allen 
ſeinen Freunden und Bekannten; 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

nahme an 1599970 
Paul Mayer als Bruder, 4 
Auguſte Gbureck geb. Mayer 
5 als Schweſter \ 
Johann Gbureck als Schwager. 
reslau, 23. Dechr. 1873. 
Beerdigung den 24. December 
Vormittag 10 Uhr. g 


Todes⸗Anzeige, 5 
Am 22. d. Mts., Nachts 
11% Uhr, entſchlief nach E 
langen und ſchweren Leiden E 
unſere innigſt geliebte, theure W 
Gattin, Mutter und Schweſter F 
Philippine Silbermann, 
geb. Koſterlitz. [2586] E 

Diefe traurige Anzeige , 
widmen allen Verwandten.! 
Freunden und Bekannten, 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. x 

Görlitz, 23. Deebr. 1873. 

E. Silbermann, ; 
im Namen der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet ſtatt ie 
Donnerstag, den 25., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 


Nach ſchweren Leiden ſtarb heute 
unſer geliebtes einziges Töchterchen 
Bars im Alter bon 3% Jahren. 

m ſtille em bitten [2576] 

r. Langer und Frau. 
Ratibor, den 17. December 1873. 


Heut früh 46 Uhr verſchied jelig] E 


in dem Herrn unſere heißgeliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die Vorſteherin der hieſigen 
höheren Töchterſchule, Frau Oberpre⸗ 


Du Meifiner geb. Goebel im 48. 
Le 


ensjahre, nachdem ihr 4 Stunden 
früher ihre jüngſte Tochter Gliſaheth 
in dem blühenden Alter von 18 Jah⸗ 
ren im Tode vorgegangen war. 


Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel: | 
2580 


dung an : 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Kattowitz, 22. December 1873. 


Berichtigun 


n der in geſtriger rest. tg.” | ai 


enthaltenen Anzeige, betr. das Able⸗ 
ben des Herrn Louis Weigert, muß 
es heißen „Stadt⸗Aelteſter“ ſtatt 


5 l ee e wie irrthüm⸗ 


ich gedruckt war. 


b e ten. 
Verlobungen. 


Mittwoch, den 24. Decbr. blei 


Hertzſch in Potsdam. Lieut. der Reſ. 
Hr. Trierenberg in ee mit Frl. 
Marie Wolf in Eliſabet hütte bei 


>] Lieberoſe. 


Verbindungen. Hr. Baumeiſter 
Luthmer in Berlin mit Frl. Clara 
Pleßner. 

Geburten. Ein Sohn dem Hptm. 
u. Comp.⸗Chef im 2. Thüring. Inf. 
Regt. Hrn. O. v. Stieglitz in Meinin⸗ 
gen; dem Großherzogl. JForſtmeiſter 
Hrn. H. v. Hartwig in Bützow in 
Mecklenburg. — Eine Tochter: dem 
Maj. im Garde⸗Füſ.⸗Regt. Hrn. Gra⸗ 
fbr v. Bethuſy⸗Hue in Berlin; dem 

r.⸗Lieut. im 1. Hanſeatiſchen Inf. 
Regt. Nr. 75 Hrn. A. v. Heyden in 
Harburg. 

Todesfälle. Hr. Domänenpächter 
A. Jaenicke auf Amt Forſt. Frau 
Eliſe v. Röder, geb. v. Colmar, i 


r, in! 
Renz. Hr. Commercien⸗Rath Gilka 1 
in Berlin. Geh. Rechnungs⸗Rath a. D. 
bei der Kgl. Hauptbank Hr. W. Müller 


in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 24. Dechr. Kinder⸗ 
Vorſtellung bei halben Preiſen. 


Anfang: Nachm. 4 Uhr. “E 5 


„Das Binſenmännchen und der 
Binſenmichel.“ Komödie für Kin⸗ 
der in 5 Bildern von C. A. Gör⸗ 


ner. (Vom Verfaſſer für das hieſige = 
Theater neu eingerichtet.) Muſik 


vom Kapellmeiſter Karl Götze. 


Donnerstag, den 25. December. Nach⸗ 5 


mittags⸗Vorſtellung: „Das Bin⸗ 


ſenmännchen und der Binſen⸗ 
michel.“ Kömödie für Kinder in 


5 Bilder von C. A. Görner. (Vom 
Verfaſſer für das hieſige Theater 


neu eingerichtet.) Muſik von Kapell: | E 


meiſter Karl Götze. 


Abend ⸗Vorſtellung. „Jeſſonda.“ t 
Große Oper in 4 Micten von Gehe. x 


Muſik von L. Spohr. 


Freitag, den 26. Decbr. Nachmittags⸗ 


Vorſtellung: „Das Binſenmänn⸗ 
chen und der Binſenmichel.“ Ko⸗ 
mödie für Kinder in 5 Bilder von 
C. A. Görner. (Vom Verfaſſer für 
das hieſige Theater neu eingerichtet.) 
Muſik von Kapellmeiſter K. Götze. 
Abendvorſtellung. „Zampa“, oder: 
„Die Marmorbraut.“ Oper in 
3 Aufzügen, frei nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Friedericke Elmenreich. 
Sonnabend, den 27. Dechr. Nach: 
mittags⸗Vorſtellung: „Das Bin⸗ 
ſenmännchen und der Binſen⸗ 
michel.“ Komödie für Kinder in 


5 Bildern von C. A. Görner. (Vom 


Verfaſſer für das hieſige Theater 
neu eingerichtet.) Muſik von Ka⸗ 
bend K. Götze. 
Abendvorſtellung: Zum 18. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
Sonntag, den 28. December. Nach⸗ 
a RE „Das Bin⸗ 
ſenmännchen und der Binſen⸗ 
michel.“ Komödie für Kinder in 
5 Bildern von C. A. Görner. (Vom 
Verfaſſer für das hieſige Theater 
neu eingerichtet.) uſik von Ka⸗ 
ellmeiſter Karl Götze. 
Abendvorſtellung: „Margarethe“ 
Fauſt). Oper in 5 Akten nach 
vethe von J. Barbier und M. 
Carré. Muſik von Ch. Gounodt. 


Thalia - Theater. 


5 Donnerstag, den 25. Dechr. „Die 


Lichtenſteiner.“ Dramatiſches Ge⸗ 
mälde aus den Zeiten des dreißig⸗ 
jährigen Krieges in 5 Aufzügen und 
1. Vorſpiel: „Der Weihnachts⸗ 
abend“ von J. F. Bahrdt. 

Freitag! den 26. December. Auf all⸗ 
ſeitiges Verlangen: Zum 9. Male: 
„Onkel Knuſprich.“ Lokales Cha⸗ 
rakterbild mit Geſang in 3 Acten 
und 5 Bildern von R. Hahn. Muſik 
von Karl Götze. | 

Sonntag, den 28. December. „Heide⸗ 
mann und Sohn.“ Lebens⸗ 
bild mit 1 in 7 Bildern von 
Hugo Müller und Emil Pohl. 
Muſik von R. Dial. 


Lobe- Theater. bt dil 
N t die 
Bühne geſchloſſen. 


5 Donnerstag, den 25. December. Zum 


1. Male: „Pombal“, oder: „Die 
Vertreibung der Jeſuiten aus 
Portugal.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Dr. Julius Werther. 


| J. . ers’ 
American. Cireus.] 
ö Mittwoch, 9 24. Dezbr. 1873: 5 
Große 
Extra⸗Vorſtellung. 


8 Einlaß 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 
Für dieſe Vorſtellung iſt der 


11 Lintritts⸗Preis für Kinder in! 


den Logen, Sperrſitz und dem 
erſten Platz die Hälfte des ge 
gewöhnlichen Preiſes. [9325] 


Bibeln, 


à 7, 8%, 10 Sgr. u. ſ. f. 


Neue Teſtamente, 


EN fr 1, 2, J Sgr. u. f. f. [6007] ie Del- und Aquarellmalerei, ſowie gute Oelgemälde, zu Weihnachts Ge⸗ Ernst Leistritz 2 
Benbysty in Berlin mit Frl. Martha Oderſtr. Nr. 19, 1 Tr. f 


= getreten. 


. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 5 a 85 
Königliche Den 1 Seiten Eiſenbahn. Feuer- und Lebeus⸗Verſicherungs⸗ ö 


Broche mit Kapſel, 


beides von ſchwarzer Emaille und Gold⸗ 
einfaſſung, mit Perlen beſetzt, wurden 
auf dem Bahnhöfe in Deutſch⸗Liſſa 
oder Breslau, oder vielleicht in einer 
Droſchke Sonntag Abend verloren. 
Der ehrliche Finder erhält bei Rückgabe 


fünf Thaler 
Belohnung 


Au Neujahr 
. empfehlen wir unser 
reichhaltiges Lager gediegener Schriften 
aus allen Zweigen der Literatur. 
Prachtwerke und Photographien. 
Gleichzeitig erlauben wir uns auf 


Leihbibliothek und Journalzirkel, 


ausgezeichnet durch besonders billige Bedingungen, aufmerksam zu machen. 


Abonnements auf Journale werden täglich entgegen genommen und jede Art von 
2 Bestellungen auf's Prompteste und Schnellste effectuirt. [9310] 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. T. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3. 


Schlesische Wereins-Bank, 

. Nach Beſchluß des Aufſichtsraths wird unſeren Herren Aetiongiren für das 

Jahr 1873 eine Abſchlags⸗Dividende von 5 pCt. gewährt. 

Die Auszahlung mit 2 Thlr. auf die Actie erfolgt gegen Abſtempelung der mit 

5 einem Nummern Verzeichniſſe vorzulegenden Dividendenſcheine pro 1873 (Nr. 2) 5 

in den Vormittagsſtunden vom 2. Jannar k. J. ab 
an unſerer Kaſſe, ſowie f 3 
in Berlin bein Berliner Bank Verein und 

5 8 bei Herrn Jacob Landau, 

he L 0 in 1 785 heim e a 

nn in en bei der k. k. priv. allgem. Oeſterreichiſchen 

Die intereſſanteſte e | Boden⸗Credit⸗Anſtalt, a 2 


e Provinz iſt gegenwärtig Poſen, S 


3 jomohl in politiſch nationaler und 3 in Hamburg beim Bank Verein in Hamburg, 


Z kirchenpolitiſcher wie in wirth⸗ _ 5 : 
schaftlicher Beziehung. — Ein 8 in der Zeit vom 2. bis 31. Januar k. J. [9314] 
he a ee Breslau, den 23. December 1873. 1 85 


ee e Schleſiſche Vereins Bank. 
Breslauer Sum, Berliner Nordend Aclien-Gesellschafl. 


für 2874 
sind vorräthig in der Buch- 
= [9272] handlung von 


H. Scholtz, 


5 Stadttheater. 


E. Morgenstern, 
2 Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 
deutsche, französische 
7 und 


englische Literatur. 


Poſener Zeitung. 


3 Geno ſſeuſchaft, 5 TU Krioritat3-Obligationen in Appoints a 100 Thlr. : 
„eingetragene Genoſſenſchaft. |. " 0 
Einladung zur ordentlichen in verzinslich mit 6 pCt. pro anno vom 1. October ab, fällig „jährlichen Raten und rückzahlbar mit 
General⸗Verſammlung einem Zuschlage von 5 reſp. 10 Thlr. pro Actie mutet Mustoofung immer 
ir 


auf Sonntag, den 28. d. Mts., halb 15 Jahren. ie pünktliche Rückzahlung des Capitals und Zinſen haften Hypothekenforderungen, welche 
Vorm. 10 Ihr, im unteren Saale nur innerhalb % der Taxe der Grumdſtücwerthe eingetragen ſind. ö 
des Cafe restaurant. | ER Tr 
Tagesordnung: Mit dem Vertriebe dieſer Obligationen zum Courſe der Berliner Börſe bin ich laut Bekannt⸗ 
18632 


0 Gehabe cht. [9287] machung der Geſellſchaft vom 1. December beauftragt. 


Gele den . Dean, Staats⸗Effecten⸗Handlung Man Meyer, 


een 1 ; Berlin, Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Leipzigerſtraße 37. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung von [9156] 


10,250 Stück Knallpatronen, 
1,360 Stück Ledertaſchen mit Blecheinſatz 


Die Lieferung von 285 [9309] | fans 5 
23 Sri Yerfonnagen 1. af, dazu und Leibriemen, 
5 eiſernen Kohlenwagen und r 4! 16 
5 100 Stück offenen Güterwagen 350 Stück Blechlaſten für atronen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. N jollen zufammen oder im Einzelnen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
Termin ah iſt auf: vergeben werden. 5 
; Dr a 15 pe i 3; 89 hier u, 5 > Hierzu iſt Termin auf x 
in unſerem Gejhäftsiofale, Koppenſtraße Nr. 88 hierſelbſt anberaumt, } 
bis zu 8 wissen anf anti und pee er ga b den 18. Januar 18 Zu, 
„Submiſſion auf Lieferung von Perſonen⸗ reſp. Kohlen⸗ b 
5 £ 99 7 a oder Güterwagen“ Vormittags 10 Ahr, 
eingereicpt ſein müſſen. 5 \ : in unſerem Bureau am Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſ i 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ zu Welchen Termine die e 5 Nuſſcheik ae ee A 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können „Offerte zur Lieferung von Knallſignalen ꝛc. ꝛc.“ 
daſelbſt auch Abschriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen gegen perſehenen ſchriftlichen Anerbietungen an die unterzeichnete Dienſtſtelle ein⸗ 
Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. zuſenden ſind. 
Berlin, den 14. December 1873. g 5 Die erforderlichen Bedingungen, ſowie die vorhandenen Probe⸗Exemplare 
Königliche Direction der einzelnen Gegenſtände können im genannten Bureau eingeſehen, erſtere 
ö auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien von hier bezogen werden. 


iederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Breslau, den 18. December 1873. 
UST 3 95 Am 15. December e. it zum zweiten Theil des Königl. Ober⸗Betriebs⸗Inſpection. 


Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verband⸗Tarifs ein 
Nachtrag IV. mit neuen directen Tarifſätzen, nament⸗ Burkhard. 


lich für den Verkehr zwiſchen Stationen der Kaſchau⸗ 2 

7 un 1 er wenden ee Zinskupons . 

ahnen einerſeits un ationen der Leipzig⸗Dresdener F » 2 

und Thüringiſchen Eiſenbahn andererſeits, in Kraft zu Sehleſiſchen Pfandbriefen. 
[9323] Die Ausreichung neuer Zinskupons zu altlandſchaftlichen und zu 


Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages ſind auf den Verbandsſtationen zu Pfandbriefen Lit. C. wird im Monat Februar künft. Jahres ſtatt⸗ 


an) den 20. December 1873. finden und Näheres hierüber beſonders bekannt gemacht werden. 
23181 


Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. t e 
Ditectorium der Breslan⸗Schweidnig⸗Freiburger Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


5 10 110 e den e Nr. 91775 5 Ne Anſtalt der i Baher. Hypotheken⸗ und 
mäßheit des 9 7 des dee e den bemjelhen a 5 Wechſel⸗Bank in München A 


H 7 — 3 * 5 7 1 Ar ae 
für 5 9 7 A geleiſteten Zahlung zu Gunſten der Sagen Voll eingezahltes Grund⸗Capital 20 Millionen Gulden, 


Breslau, den 20. December 1873. 3 e e ed e 1 e Gulden, 
3 eſerve-Fonds für die Lebens⸗Verſicherungs⸗Branche 9 
Der Verwaltungs⸗Rath 1% Million Gulden. 
= = = N ie Anſtalt übernimmt Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen zu feſten 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. Die Anſalt übernimmt Feuer⸗ und Lebens Verſih fe 
Beyersdorf. und billigen Prämien. f 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen und zur Erthei⸗ 


Mal⸗ und Studienkaſten lung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich 


chenken ſich eignend, empfiehlt 419 5 5 a 
J. W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 20. Wüſte⸗Giersdorf, im December 1873. i 125851 


Spener’sche Zeitung. 
(Morgen und Abendblatt.) 


Mit dem Beginn des nächſten Quartals eröffnet die Spener ſche Zeitung 
unter Chefredaction des Abgeordneten Dr. Braun (Wiesbaden) ein neues Abonnement, 
und ſind alle Aenderungen und Verbeſſerungen eingetreten, welche dem Blatte eine hervor⸗ 
ragende Stellung in der Tagespreſſe Deutſchlands ſichern. 
ſtrengungen und Koſten geſcheut worden, um den innern Gehalt der Zeitung in politiſcher, 
wiſſenſchaftlicher, feuilletoniſtiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung derart zu ge⸗ 
ſtalten, daß Anforderungen befriedigt werden, welche das Publikum an ein in Berlin 
erſcheinendes Blatt zu ſtellen berechtigt iſt. Die politiſche Haltung wird wie bisher 
eine nationale und freiſinnige ſein. Den Zeitverhältniſſen entſprechend, wird der Börſe und 
dem Handel in allen ſei ien Zweigen eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; den com: 

merciellen Streifen kommt durch das Abendblatt die ſch 
und commerciellen Neuigkeiten in erſter Linie zu ſtatten. 

Gegenüber einer Abonnements-Auflage, wie ſolche der Durchſchnitts⸗ 
höhe der größeren deutſchen Tagesblätter entſpricht, empfehlen wir die Spener⸗ 
ſche Zeitung als ein wirkſames und einflußreiches Inſertions-Organ. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Berlin 2 Thlr. 7 Sgr., für das 
Deutſche Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß des Portos und der Steuer) 3 Thlr. Be: 
ſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in- und ausländiſchen Poſtämter an; 
in Berlin die Zeitungs⸗Spediteure und die 


Expedition, Zimmerſtraße 94. 


nellſte Mittheilung aller politiſchen 
9278] 


Belauntmachung. 


Zu Oſtern k. J. ſollen an der hieſi⸗ 
gen an Schule drei Lehrerinnen 
event. drei Lehrer mit einem Gehalt 
von je 250 Thlr. nebſt freier Wohnung 
levent. 40 Thlr. Mieths⸗Entſchädigung 
"Bl angeitellt werden. N 

eldungen ſind unter Einreichung 
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
17 zum 10. Januar f. an uns zu 
richten. 
. Pleß den 13. December 1873. 
22544 Der Magiſtrat. 
Hoefer. 


Belanntmachung. 


. Die Abpflaſterung des Bodens und 
der Seitenböſchungen des 3. Filter⸗ 
Baſſins am hieſigen neuen Waſſer⸗ 
werke ſoll einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag nebſt Zeichnung 
und die Submiſſions - Bedingungen 

liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. [2295] 
4, Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
kerten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 100 Thlr. beizufügen 
fiſt, werden bis zum 9. Januar 1874 
lin der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 14. December 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


An hieſiger jüdiſcher öffentlichen 
Elementarſchule, mit welcher das 
Cantorat verbunden werden ſoll, iſt 


die Stelle eines geprüften Lehrers 


Es ſind keine An⸗ 


Herder am 8. Januar. 

Goethe „ 22. Januar. 

en 5 1 e 9 
Paſſagepreiſe: J. Cajüte 

Auskunft ertheilt: 

ſowie deren Agenten: 5 

in Görlitz, Eduard Göhrke. 

in 


in Königshütte, Otto Foß. 


Von 


19. März. 
r. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 


irſchberg i. Schl., Edmund Bärwald. 
Vo 


nach 


Hamburg 


Herder am 19. Februar. 
&oethe „ 5. März. 
Schiller „ ä 


Adler: Binie 


Deutfche Transatlantifhe Dampfſchiffahrls-Geſellſchaft in Hamburg. 
New⸗ Jork 


werden direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, erpedirt die eiſernen 5 
deutſchen 3600 Tons großen und 3000 effective Pferdekraſt ſtarken Schrauben⸗Dampfſchiffe: 


100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 
Die Direction in Hamburg. 


in Neurode, Max Wichmann. 
in Waldenburg, Joſeph Nolcke. 


General⸗Agenten in New⸗Nork: Knauth, Nachod & Kühne. 113 Broadway. > 
Briefe adreſſire man „Adler⸗Linie, Hamburg.“ Telegramme „Transatlantic, Hamburg. 


und Cantors per 1. Februar oder 
ſpäteſtens 1. April 1874 neu 32 be⸗ 
ſetzen. 2761 
Penſionsberechtigtes Lehrergehalt 
250 Thlr. pro anno, für Privatunter: 
richt und Cantorat werden ebenfalls 
250 Thlr. zugeſichert. 4 
Meldungen und Zeugniſſe ſind an 
den Unterzeichneten zu richten. 
Guttentag, im December 1873. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


EE bbb 
149. Pi. Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Januar. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 
Y 5 % As 5753 704 


A 18 9 4% 2% 1% SN 20 10 


Herder am 2. April. 
Lessing , 16. April. 
Goethe „ 30. April. 


[9320] 


Bekanntmachung. [962] 
Das erbichaftliche Liguidations⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 10. 
November 1872 zu Breslau verſtor⸗ 
benen Kürſchnermeiſters Julius Zim⸗ 
en iſt beendet. 
reslau, den 16. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthl. 


ö Bekanntmachung. (961 

Der kaufmänniſche Concurs über das 
Vermögen des Kaufmanns Joſef 
Niſcher in Firma: Joſef Niſcher 


3 vorm. C. V. Thiel hierſelbſt beendet. 


Breslau, den 13. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I: Abth. 


Aufforderung. 
Nachſtehender Wechſel: 

Beuthen, 29. December 1872. 
Für Thlr. 169 — 22 — Ultimo 
März 1873 zahlen Sie gegen 
dieſen Prima⸗Wechſel an die 
Ordre von uns ſelbſt Einhundert 
S neun und ſechzig Thaler zwei 
O und zwanzig Groſchen Preuß. 
+ Ert. Werth in Rechnung. Sie 

ſtellen ſolchen auf Rechnung laut 

Bericht von 2325 

Firle & Anders. 

Herrn F. Gaßmann 

in Beuthen NR 
ahlkar 15 Gleiwitz bei Herrn 
* 


en 
2 
8 
5 
= 


acceptirt 


Pe 
af der Rückſeite mit dem Giro der 
usſteller Firle & Anders und un: 
mittelbar hierunter mit dem Vermerk: 
An die Ordre des Herrn Biſchoff 
zu St. Alban Werth in en 
Winterthur 27. Januar 1873. 
Rieter Ziegler & Co. 
verſehen, iſt angeblich verloren gegan⸗ 
en. Behufs Amortiſation dieſes Wech⸗ 
els werden die unbekannten Inhaber 
deſſelben hiermit aufgefordert, den 
Wechſel dem unterzeichneten Gerichte 
ſpäteſtens in dem auf 
den 18. Februar 1874, 
Vormittags 11% uhr, 
gor demKreis⸗Gerichts⸗RathScha de im 
Termins⸗Zimmer Nr. 10 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Gleiwitz, den 15. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [2321] 
In dem Concurſe über das Vermögen 
der Grünberger Aktien⸗ Bierbrauerei 
und Sprit⸗Fabrik iſt der Kaufmann 
Adolf Krauſe, früher zu Breslau 
jetzt hier, zum deſinitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt werden. 
Grünberg, den 16. December 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. [2323] 

5 firmen easter 1 sub 
laufende Nr. 335 die Firma 

J. A. Wolf 

zu Altwaſſer und als deren Inhaber 
ber Kaufmann und Klemptnermeiſter 
Julius Auguſt Wolf daſelbſt am 
5. December 1873 eingetragen worden. 
Waldenburg, 15. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [2322] 
In unſer Firmen⸗Regiſter sub lau⸗ 
fende Nr. 336 die Firma 
G. F. Wieland 
zu Ober⸗Waldenburg und als deren 
nbaber der Kaufmann Georg 
riedrich Wieland daſelbſt am 16. 
December 1873 eingetragen worden. 
Waldenburg, 16. December 1873: 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abthl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das früher dem Fleiſchermeiſter 
Theodor Leſchek hier, jetzt dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Carl Patriok aus Tanne⸗ 
berg gehörige, zu Creuzburg sub Nr. 86 
belegene Hausgrundſtück ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 19. Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗Zimmer 

Nr. 4, 2327 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören ein 
Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 
ein Hinterhaus und Stallung und iſt 
daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 62 Thlr. 
hr — 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ib. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. f 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 21. Februar 1874, Mittags 

12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Termins⸗Zimmer Nr. 4, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Creuzburg, den 16. December 1873. 

önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [2326] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
sub 1 Fe Nr. 142 eingetragene 
Firma H. J. Loewy zu Creuzburg 

©. iſt in Folge Verfügung von heut 
gelöſcht worden. 

Creuzburg, 18. December 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 
Bekanntmachung. [2324] 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Julius Fuchs 
zu Ziegenhals iſt der Kaufmann B. 
Treftz zu Neiſſe zum definitiven Ver⸗ 
walter der Concurs⸗Maſſe beſtellt 
worden. 

Neiſſe, den 15. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


2 lid und ſituirten, pünktlichen Zinſenzahle 
Pianinos, 11 1 Pleßner, Auctions⸗Commiſſar. 


bei J. Seiler, Ohlauerſtraße . 48 


und zu vertreten. 


Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
2 1 2 A As aa Usa 
M 70 35 177 By Au 24 1% 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, [9011] 
Roßmarkt 9, 1. Etage. 


Handels⸗Regiſter des 11 
Kreis⸗Gerichts Beuthen D.-©. 
Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 

unter der Firma: 

Nitſchke & Geppert 

am 15. November 1873 begründeten 

Handels-Geſellſchaft find: 5 
1) der Kaufmann Theodor Nitſchke, 
2) der Kaufm. Gottfried Geppert, 

beide zu Kattowitz. . 
Jeder der beiden Geſellſchafter iſt 

berechtigt die Firma allein zu 12820 
Dies iſt in unſer Geſellſchafts-Re⸗“ 

giſter unter Nr. 162 eingetragen worden. 
Beuthen O.⸗S., 19. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. Orig.⸗Looſe a 1 Thlr. 
150, woſelbſt die Handelsgeſellſchaft in j juli und verſendet 
Saat uliusburger, Breslau 
Kattowitzer Bank⸗Commandite, 9 a) ö 

Breslauer & Co. zu Kattowitz ott.⸗Compt., Noßmarktg, 1. Et. 
vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
worden Colonne 4 Rechtsverhältniſſe: ſende 14 Tage nach beendeter 

die 1 5. 40 iſt aufgelöſt. Ziehung amtl. Gewinnliſte frco. 

Beuthen O.⸗S., 19. December 1873. N EEE RESTE: 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abt. 


Sayır für Frauenarbeiten, 

lbrechtsſtraße 3, 1. Etage. 

Weihnachtsausſtellung. 
berhemden 


Einfache Hemden 


für Herren, Damen und Kinder. 
Neglige ⸗Jacken, Beinkleider, 
Elegante Schürzen, woll. und weiße 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 
10, woſelbſt die Geſellſchaft in Firma: 
Hecking & Scholz 

zu Myslowitz vermerkt ſteht, iſt nach⸗ 
träglich heut eingetragen worden: 
die Geſellſchaft it aufgelöft. 

Beuthen O.⸗S., 19. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


andels⸗Regiſter des Königlichen 
> l de, 


g Unterkleider, geſtickte Kiſſen und 
Kreis⸗Gerichts Beuthen Schuhe, geſtickke u. gehäkelte Decken 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift: wollen Fr geh [5980] 


. eingetragen worden: 

J) Nr. 1177 die 1 A. Strzy⸗ 
metzki zu Bobrek und als deren 
Inhaber der Kaufmann Alexan⸗ 
der Strzymetzki daſelbſt, 

2) Nr. 1178 die Firma: Moritz 
Böhm junior zu Beuthen OS. 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Moritz Böhm da⸗ 


ſelbſt, R 

3) Nr. 1179 die Firma: Julius 
Breslauer zu Kattowitz und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julins Breslauer da⸗ 
ſelbſt, [2319] 

II. gelöſcht: 8 

4) Nr. 618 die Firma: S. Glücks⸗ 
mann zu Myslowig, 
Nr. 637 die Firma: Pincus 
Knopf zu Myslowitz. 

6) Nr. 26 die Firma: S. Kirſch⸗ 
ner zu Beuthen OS. 

Beuthen OS., 19. December 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


810,000 Thlr. 


werden auf ein neues Grundſtück, ge⸗ 
richtlich taxirt ca. 30,000 Thlr. zur 
1. Stelle geſucht für einen jet gut 

hler durch 


Der Doetor-Titel 


wird gebildeten und gut situirten 
Personen discret vermittalt. Adr. 
sub Dr. B. befördert die Annoncen- 
Exped. von H. Albrecht, Berlin (W.), 
Friedrichstr. 74. [3623] 


Compagnongeſuch. 
Für ein großes, ſehr 
rentables Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment wird ein Aſſocic mit 
mit mindeſtens 15 Mille 
geſucht, und kann dieſes 
Capital hypothekariſch 
geſtellt werden. Fachkennt⸗ 
niß iſt durchaus nicht er⸗ 
forderlich. [9290] 
Offerten unter U. 4445 befördert 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Eine Weingroßhandlung I. Ranges 
in Bordeaux wünſcht für Breslau 
einen tüchtigen Agenten. Offerten und 
Referenzen ſind pi ab an Herrn 
0 Adalbert Schoepplenberg in Dun 
2589] J nover einzuſenden. [9324] 


Beuthen OS. 


Feſtgeſchenke für die Jugend 
Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
Bertha, Filhes, 
Hedwig P 


3 Enahlungen Preis 1 Thlr. — Ernſter Sinn in bunten Bildern. 


Erzählungen. Preis 1 Thlr. — Sei willkommen! 3 Erzählungen. 
Preis 1% ale — Gefunden. Eine Erzählung. Preis 1% Thlr. — 
Das Glückskind. Eine Erzählung. Preis 1 Thlr. 


1 19 10 0 8 we hal 5 ab! 
+ u ebirg un al. Erzählungen, 
Emma vom Rhein, Sagen und Märchen. Preis 1 Thlr. ! 


Zeilen Deutschlands 
alle Stände vertreten; 


angenommen. 


Unſere Bureaur befinden ſich jetzt [9303] 


Zwingerplatz Nr. 2, 


im Haufe des Herrn Sachs, Vis-à-vis der Realſchule. 


Vereinigte Breslauer 


Delfabriken · Netien⸗Geſell ſchaft. | 


Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt für gegenwärtige Saiſon, wie Alljähre 
lich, die feinen 4186005 


Fleiſch und Wurſtwaaren, 


als: fareirten Auerhahn, Schweinskopf, Gänſeleber ⸗Trüffelwurſt, 
Salamiwurſt, Italieniſchen Fleiſchkäſe, Pommerſche Gänſebrüſte und 
chende Ait g allerte und Gelees, ſo wie ſämmtliche in dieſes Fach 
Agende Artikel. 2 
Noch beſonders mag einem geehrten Publikum die täglich friſche deutſche, 
Jauerſche und Frankfurter Bratwurſt, ſo wie die jeden Dinstag fertige 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


angelegentlichſt empfohlen ſein. a 


Die Wurſtwaaren⸗Fabrik 
August Herrmann, 


Schweidnitzerſtraße 33. 1 


NB. Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Hildebrand’s Brauerei, 


[9308] 


und 
Neudorfſtraße Nr. 33: 


Die Vier⸗Großhandlung von 
| L. Miiller, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, m 3 


empfiehlt RE 


g goldklares 5 
Tichauer Lagerbier, 


24 Flaſchen für 1 Thlr., den Hect. mit 6 ½ Thlr. frei Haus, nach 7 


auswärts in Originalfäſſern und Fachkiſten zu 50 Flaſchen. [9183] 


Luftzug Verſchließer 


für Feuſter und Thüren, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 53 | 1 


[Bock Bier⸗Ausſch aul. 1 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 9 


Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, 


Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden 


wird; Fenſtern und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 


die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 2 Br 


1% Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe Y Sgr. per 
Meter höher: Gebrauchsanwelſun gratis, empfiehlt 95 f 2 7 5 


Heinr. Lewald'sche Hauppvatten⸗Subtif, 


Breslau, Schuhbrücke 
9 


Schnei' n Bauplätze 


oder nicht ER X nicht mehr in beſt elegener Gegend Breslau's mit 


oe 1 1 es 115 een Korn 8 munen 5 IR 

ing ich, ein alter Winterfreund, und RAN : 
faufte mir eine in der That höchſt Nitolaiftrahe 7, 3 Cl. 
intereſſante 


ſamilienverhältniſſen ſofort zu ver⸗ 
aufen. Agenten verbeten. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. Offerten 
A. T. 81 Exped. der Bresl. Ztg. 


im Glaſe. 


Ich kann verſichern, daß ich für die 
angelegten 12%, Sgr. viel Vergnügen 
habe. von Forſter. 

Zu haben bei N 1 S 

N. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14. 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 2 


. 


2 
en 


in Haus in einer belebten Garne 


' 18971] 5 | 3 
Winterlandſchaft eaten e, 


hr 


Ring, Riemerzeile No. 10 
olonial -Waaren-, Delicatessen- 
hocoladen-, Südfrucht-Handlung, 


18 


erm S 
ara 


Kerzen-, Thee-u. Mineralbr.-Lager. 


6 
0 


Frischen grauen Astrach. Mint 
Bratwurst, Arac, Rum, Liqueure in Original-Flaschen. 


Lübecker 
Marzipan 


in eleganten Cartons und 


Kistehen jeder Grösse, 
sowie 


Thorner 
Pfefferkuchen 


= — = 


verkaufen wir den Centner Stückkalk, frei Waggon Gogolin, mit 


1 Vom 1. Jauuar 1874 


v. 


g 9199] Die Kalkproducenten von Gsgolin, Gorasdze⸗Dzieſchowitz. 


Mer 


Korte & Go., Teppich Fabrik in Herford, 
Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


= Lager in Teppichen, Teppichzen en, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


. _ Grosse Holsteiner und 
Prima W hitstabie - Nati- 
3 Ves-Austern, Lrischeseeſische, lebende 


- BHummerm, Astrachaner Caviar, frischen und ge- 
 räuch. Rhein- u. Weserlachs, Strassburger Gänse 


leber- u. Wildpasteten, Poularden, Fas-men, Reb- 
hühner, Schnepfen, frische u. conservirte Früchte 


. 
2 


Apparate zur 


* Hermsdorf bei Wal 


5 5 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. 
But: Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 1% 105% B — Freiburger. 4 — — Bresl. Act.-Ges. 5 
do. Anleihe.. |4% 101 B — 0. „ [44 | 98% B. = f. Möbel 
do, Anleihe. |4 99% B — Oborschl. Lit. E 3% | 82% B. do. do. Prior. — 
St.⸗Schuldsch. 3% 92 B, — do. Lit. Cu. D. 4 90% B. — do. A.- Brauer. 5 
= do. Prüm.-Anl. 3 % 121 B. — do. 1873. 5 90 B. — (⸗Wiesner) 5 = 
Bees. Sat- Ol. 4% 98% etbz | — do. Lit. E. . [44 | 9% b. = do. Börsenact. — 
S3chles.Pfandbr. 3% | 81% bz — do. Lit. G 4 fa 99% ba = do. Malzactien |— | — 
do. neue 81% B. — do. Lit. H 4% 100 B. — do.Spritactien lg 
Ede. Lit. A... 921 . — do. 1869. 5 |101% bzG. | — do.Wagenb.G. 61 G. 
do. do. neue 4 90% G. — Cosel-Oderbrg. 4 — — Donnersmhütte 2 162 
do. do. 4% 99½% 6. [( — do. eh. St.-Act. 5 — = Laurahütte..... 16 225 6 
do. (Rustical) 4 190bII89 b: — R.-Oder-Ufer 5 102 etbzG. — do. junge 51 2% bz 
do do. 474 — 64 — N Moritzhütte .. 5 66% G. 
0 Lit G. Ar 1.93B11.89%b | — Ausländische Eisenbahn - Actien. Obe. Eisb.-Bed. 5 — 
do. do. 4 | 99% B. — Carl-Ludw.-B.. |5 | — — Oppeln Cement |5 | — 
0. Lit, B... 4 — — Lombarden ... 5 99% G. pu. 99 , bz Schl. Eisengies. 4 — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 904% bz — Oest. Franz. Stb. 5 199% G. u do, Feuervers. 5 8 5 
Rentenb. Schl. 4 95 % bz — Rumünenst.-A. 5 33% B. == do. Immob. I. 61 G. 
do. Posener 4 94% bz — Warsch.-Wien. 5 — 5 do. do. II. 55 ine 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 57 9887 b — e e ee N do.Kohlenwk. — 
Schl. Bod.-Crd. |4% | 87% bz. — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do, Lebenvers. | — 98 
— P Rasch Oderbg! id er — ö do. Leinenind. 5 95% br 
Ausländische Fonds. do. Stammact. | | — — n A = 
N ; Krakau-O.8 Ob. 4 — a, o.Zinkh.-Act. 
. 967% do. do. St. Pr. 44 — 
do. (1885) 5 — 100% B. do. Prior.-Obl. + — — Sil.(V.ch.Fabr.) 5 = ; 
 Französ, Rente \5 | — 0 Pente ler Ver. Oelfabrik. 5 ¼67 , a8 be 
37 155 = 1 A = 61 5 3 — = Vorwärtshütte. |5 | — 
Oest.Pap.-Rent. (B. Agti 
40. Sild.-Rent. 405 65% bd. Bank - Actien. Sr raten RER: 
do. Loose 1860 | 5 — 93 B. Bres. Börsen. 
d 1854! 83% B. Maklerbank |4 | — 90 B 20 Fre. Stücke | — 52 8 
Foln. Liqu.-Pfd. 464% 6. — do. Cassenver. 4 | 96 bz 55 Oest. Währung. | 88% bzB. 
SE 76 B do. Discontob. 4 | 7414a%bz | -- öst. Silberguld. | — 
a5: do 55 76 B do. Handels- u. i fremd. Banknot | — 
: Russ Bod rd 5 — = Entrep.:G. |5 70 etbzB. ARE einlösb. Leipzig = 
: Türk. Anl. 1865 5 — 45 B. do. Maklerbk. 5 — 74 G. Russ. Bankbill. 81% bz 
RE 5 0 1 5 99 55 Wechsel - Course vom 22. December. 
Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stamm. 40. Wechsl-B. 4 59½ B. — Amsterd. 250 fl. KS. 141 G. 
2 5 Prioritätsaotien. Ostd. Bank... |4 62/52 = do. do. |21.|140% 6. 
Br. Schw.-Frb. 4 |106 B. — do. Prod..Bk. |5 == Belg. ute W. — 
do. neue 5 — == Pos.-Pr-Wchs — e . — 
Oberschl. Au. C 3% 187 B — Prov.-Maklerb. | — 85 G. London 1L.Strl. 3M. 6.21% B. 
do. Lit. B. |3% | — = Schls. Bankver. |4 —;# | Paris 300 Fres. |kS.| 80% 6. 
do. Lit. D. |— 176 B. — do. Bodenerd. 4 — #8 do. - do. 2M. 835 
R. O.-U.-Eisenb. 5 122 B. — do. Centralbk. 5 125 60 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 81% bz 
do. St.-Prior. 5 122% G. — 5 do. Vereinsbk. 5 — 5 92 bz [b Wien 150 fl... kS. 88% bz 
5. — 19% B. Oesterr. Oredit |5 | 139142G. pul39yaYay% | do. do. |2M.| 87% bz 


Br.-Warsch. do. 


Pfängt täglich und versendet 


W. A. Krentscher, 


Iofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und König». 
Berlin W., Charlottenstr, 33. 


E und Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, 
Sowie alle sonstigen Nelientessen der Saison en- 
2583 


Stein- und Braun⸗Kohlen⸗ 
Separations Vorrichtungen 


5 aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
8 für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, } 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per 

auf 1% Pfennig ſtellen; 


Gewinnung der Coaks aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 
werden geliefert und 1 ausgeführt von 


enburg in . 
© 


Lührig. 


entner höchſtens 


u 


949 "049 ueyogny JemoyaL en p 


er-Caviar u. Fra 


Echt L 


und 


Nürnberger 


Lebk 


empfehlen 


Sendungen 


Erich 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide, 


Gold und Silber 
kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
9 B 


üb, Ja 
Gold: und 


22 Carlsſtraß 22. en | 
x Reparaturen [7301] 
werden billigſt ausgeführt. 


[3 


empfiehlt. 


9316 
A circa 500 


großen 


Spick⸗Aal 


und echten beiten Aſtrach. Caviar ze. 


F. Radmann. 


a Zu kaufen wird geſucht 


ein Brot⸗ 


auf Federn, ganz gedeckt, für Wi 
Brote, ein: und zwei⸗ 
ſpännig zu fahren. Offerte mit 
Angabe des Preiſes sub D. 4454 B 
befördert die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Mi 
Breslau. [ 


uchen 


von frischen 


& Carl 


erkauf. 


Wagen 


olf Moſſe in Berlin W. 


oſſe in 
9317] & 


| Sn Gela p. Poln. Sifla = 2 
drei junge 


fehlerfrei und geritten, zum Verkauf. 
Die Pferde find volljährig und 3“ groß. 


Pferde 


r „| Astrachaner | Suusiehrer gefuht! . Ein Schiffe 
ae = ür meine Kinder einen für ür Zeitungsſatz, ) 
5 2 SG aviar, RR 1 85 von In Jahren In Seher n 8 
8 ; und zwei idchen von u uderei, Natibor. 

Se = allerbeſte Winterwaare, Jahren ſuche ich zum 1. April ee un - 

zen, „Holsteiner un de derben e Ein tüchtiger 

3 8. 852 Knabens bis Obertertia eines Gymna⸗ G i 
— 53 7785 A u 8 { © r N 3 |fiums, Gehalt bei freier En e „Brauer Ge ell e 1 
23278 — fetten geräuch. nach Qualification bis 300. Thlr. jähr⸗ 1874 ein dale u 9710 1. Sarıag 7 
5 5 = a lich. Etwaigen Meldungen erſuche ich len be ernde Stellung 92 om: 
8 = acns RR: ee Hohberg, Ninuereld es 3 
— 88 ee frangönfhen ec Eber ds December 1873. — i Löwenberg i. Schl. 
2 Blumenkohl e en Ein Bauauffeher 

Seo ; : e See 

= 52 = empfing und empfiehlt Für den ne mei⸗ 129 en 11 5 nenn thätig. 

2. Deſtillations 4 N ; ivelliren kann, wird 
n , A,renet Stark D 
5: 83 * Junkernſtraße Nr. 33. Manchen moſaiſchen 1 Gleichzeiigg finden 2] # 

35 Ohlauerſtraße 51. is z. 2 Schachtmeiſt 

51. Ohlauerſtraße 51. „2 Schachtmeiſter 
nkfurter 1. Ohle 5 j ve 5] Philipp Neisser. die früher größere Erdarbeiten ER es 


führt haben, und dies glaubha 5 
weiſen können, gute Bear 

Offerten mit beigelegten Zeugniſſen 
find sub C. D. 85 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. zu deponiren. i 


Wirthſchafterſtelle offen. N | 


Ein lediger oder auch verheiratheter 
Mann in geſetzten Jahren, der polniſch 
ſpricht, kann als Wirthſchafter in meiner 

ampfbäckerei ſofort Stellung erhalten. 
Derſelbe muß mit der Feder ver⸗ 
traut ſein und in wirthaftlichen Din. 
gen Erfahrung beſitzen. Wenn ledig, 
erhält er 10 Thlr. monatlich und freie 
Station, verheirathet 20 Thlr. monat: 
lich, freies Brot, freie Wohnung und 
Beheizung. | 


577] 
Ruda OS., den 22. Der. 1873, 
Julius Weiß, g 
Dampfbäckereibeſitzer. 


Lehrlings⸗Geſuch “ 


in Kaufmann in geſetzten Jahren, 
E aus der Gesche ſucht 90 5 Auf⸗ 
gabe ſeines Geſchäftes, ſogleich oder 
päter ein paſſendes Engagement als 
Buchhalter und Correſpondent. Of⸗ 
ferten sub V. 5551. beförderdert Nutz 


19318 
Die Stellung eines 9306] 


Expedienten 


in meiner Oelfabrik iſt vacant. — 
Gehalt bei freier Wohnung, Beköſti⸗ 
zung ca. 250 Thlr. 

Bewerbungen ſind die Zeugniſſe 
oder deren Copien beizufügen. 
Lauban, 20. December 1873. 

Heinrich Engelhardt. 


5 99 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar einen jungen 
Mann, moſaiſcher Confeſſion, 


roslaw, 
Silberarbeiter, 


Salon⸗ 


links. 


Petroleum, seres, 


geruchloſes, à Liter 2 Sgr. 10 Pf. 


Stearin⸗ und 


à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack a 5½ Sgr. 


Wiener Apollo⸗Kerzen, 


Pianino⸗Kerzen, [8229] 
2582) | & Pack 10 Sgr., bei 10 Pack a 9% 


A. Gonschior, 


5 Börse vom 23. December 1873. 


Ein elegantes 


neu, mit wunderbar ſchöner 
fülle, unter Garantie billig zu verk. 


2 lz⸗Gaſſe 2, Hof 1 Treppe 
ange Holz⸗Gaſſe 2, Hof 16000 


e 


e 
oder 


van 
ſel 


poste rest. 


Paraffin⸗Kerzen, 


Sgr. 
We Senf 
Nr. 22. 6008] 


Bi 
Offerten se 


Offerten nehmen entgegen 
Gebr. Heymann, 
Bahnhofsſtraße Nr. 13. 


Mutterſchafe. 


Auf dem Dom. Giesdorf bei 
Namslau in Schl. ſtehen 100 Stück 


ir Zucht taugliche Mutterſchafe zum 
zur Zucht tauglich ſch 25700 


Bockverkauf. 
Neichwollige Böcke mit großen, 
leicht ernährbaren Körpern, Dzie⸗ 
czyner Stammes, paſſend für fein⸗ 
wollige Schäfereien. 
Radeck bei Gläſersdorf, 
Eiſenbahnſt. Lüben. 
9000] G. Weber. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile.] 


Ein Lehrer, b. Tertia vorbereitend, 
ſucht eine Hauslehrer⸗ 

ändige Lehrerſtelle. 

O. D. 50. Breslau 
[5998] 


Eine Directrice 


wird für ein größeres Putz⸗Geſchäft 
55 1. Januar 1874 unter günſtigen 
edingungen zu engagiren geſucht. 


* 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Kattowitz, [2575] Louis Bock. 


Ein chriſtlicher junger Mann, welcher 
mit der Leinen⸗ und Wäſche⸗Branche 
vollſtändig vertraut und ein flotter 
Verkäufer iſt, findet in meiner Hand⸗ 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich pr. 1. Januar 74 einen Le 80 


gleichviel welcher Confeſſion. [2562] 
Berthold Graetz in Löwen OS. 
e e 


Miethsgeſuche. 


führ Seu 9 N Inſretionspreis 1½ Sgr. die Zeile N 
Albert Hentschel ; 


Im neu erbauten Haufe 


Zwingerplatz 2 

ſind noch drei große elegante 

Geſchäftslokale zu vermiethen. 
Näheres Bazar Ring 32. 


in Gr.⸗Glogau. 


Ein Commis, Spec., gegen: 
wärtig activ, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, pr. 1. Jan. od. 
ſpäter dauernde Stellung. 

Offerten erſucht P. P. 15 poste 
rest Krotoſchin. [5969] 


An der neuen Paſſage, Carla 
ſtraße 8, ſind 2 Läden und die 
all. Etage per 1. April zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße Nr. 11 im 
Cichorien⸗Geſchäft. [9254] 1 
Zu . vom 1. Januar 1874 

ab in Beuthen O. S. 2 Woh⸗ 
nungen, beſteheud je aus einem Ver⸗ 
kaufslokal, anſtoßender Stube, Alkove, 
Wohnſtube, Küche mit Waſſerleitung 
und Ausguß, Bodengelaß, Keller ze, 
Die eine vorzüglich geeignet zur Ein⸗ 
richtung einer Reſtauration, die and 
l einem Specereigeſchäft. — Sämt 
iche Lokale ſind geräumig und mit 
Einrichtung zu Gasbeleuchtung ver⸗ 
ſehen, Lage ſehr günſtig. — Näheres 
durch A. 8. poste rest. Beuthen OS, 


Für eine neue Fabrik zur Auferti⸗ 
gung feuerfeſter Steine 
und anderer Thon⸗Waaren 


ird ein [9321] 


w 
" * 1 * 

tüchtiger Dirigent, 
welcher bereits ſelbſtſtändig gearbeitet 
hat, unter günſtigen Bedingungen zum 
baldigen Eintritt geſucht. fferten 
sub K. 5093 befördert Nudolf Moſſe 
in Berlin W. 


Preise der Cerealien. | 
Niehtamtl. ©. 1 


Feststellungen der städtischen Marktdeputatie n. 


91 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

83 B. pro 100 Kilogramm.) 0 

105 2 Waare feine mittle ordinäre. 

RI 8.16 — 722 — 

— 8 8 — 71200 — 

ge 5 55 85 6117| © 

57 G. [2%b. 84 — 161 5 — 
2½ l % 5 5 2 

1 % | 5i-| 8125— 

DE Notlrungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

115 9. zur Feststellung der Marktpreise von 

61 G. Raps und Rübsen. 

8 sn Pre 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

— EU ee 8 — 1 7120) —] 6420 

. Winter-Rüb sen 7 10 — 6120 — 6 5 

28 B. Sommer-Rübs en. 7 10 — 6 20 — 6 5 

95 G. FF 7 10 — 17 — - 6/10 

96 G. Senlgle n!; 9 — — 89) — 17 — 

77 G. 

58 B. Heu 4649 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


Roggenstreh 10 Thlr. pro Schock & 600 Kilogramam 


Kündigungs-Preise 


für den 24. December. 
Reggen 63 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51, 
Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. - 


EE e 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 20% B. 20% G. 
dite pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. — Sgr. 2 Pf. B. 
dito dito 5 % 


F 


1 
* 


